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©iePenjepnter Bnprpttg.

iBrgatt für Mt Stttajpm te JtanmmlL

1895.

Jbeitnettttiü.

S3ei grnnfo=3ufteHung per ?ßoft :

gnprlidt gr. 6. —
.Ç>aI6jâ'6rIict) „ 3. —
9tit«lnnb franfo per 3apr 8. 30

8rnti0=$eilajen:

„Sur bie fleine SÜBett"
(erfd&eint am 1. ©onntag febert ^Dîonatâ),

„ff oep» u. £nu8paltung«fcpule"
(«rfepeint am 8. ©onntag jeben Wonat«).

ßebabtion uttb Jterlaa:

Stau ©life igonegger,
SBienerbergftrape

3tr. 7.

St ©allen

}nfertim«peta.

©er einfädle ©etitjeile:
Sür bie ScpWeij: 20 ©t8.

„ ba« Sluslanb : 25 „
die iReflatuejeile : 50 „

lutsgabe:

die „Scpweijer grauen=3ritung"
erfepeint auf feben Sonntag.

Öaa
|inttDnttii'$egtt:

enftein & SSogler,
©hrttergaffe 1,

unb beten gilialen.

SKotto: Stnrner (trete Jura ®anjett, unb fannft bu felßer tttn ®anje»
SBerben, als btenenbeS ®Ucb fàttefc an ein ®anje» biet) anl Sannfa& 2. Juni.

S « l| a 11 : ©ebiept: ©fingften. — ©fingftgetft. —
SMnnfidie ober Weibliche SBebienung im ffiaftwirtägewerbe.
— Oetcn ber tanitcncn Stubenböbcn. — ©prcnmelbung. —
Sßeiblidie Sortbilbung. — 2Ba« Srauen tbun. — Steine

atrbeitslräfte mebr nötig — nur ttoeb SJlafcpinen. - ©bred)=
faal. — geuidetou: der Stecpte (gorifepung). — 9lbgc=

rifferte ©ebanfen.
© r ft c 23 c i I a g c : 2Baïbe« ©rWncpcti. — 3« tun« bie

©Icftricität im meitern gut ift. — drunffudjt beftraft! —
©rieffqften ber ÎRebaftion. — dteftamen unb Snferate.

3 h) cite S3 cita g e : Sprud): ©fabfinber. — ©in
Weiblicper Sonberling. — 3nfcratc.

Pfutafïim.

^fingftglocfen läuten bureps gai^e £anb,

Sie ISelt liegt in Suft unb üraum ;

Bis ju ber fäufelnbett ISälber Kanb

lErägt Blüten ein jeber Baum.

3d) fteige pinan bett flingenben £}ang

Unb fepaue ftillgliicflicp ptnaus.

Sa 5iel)en ftep fcpimmernbe Strafen entlang,

3n Sonne ftept jebes f)aus.

Un blüpenben ©arten gepett pin

Sic Hiäbcpen, blonb unb braun,
Sie tragen gar Süfes in iprent Sinn

Unb brechen fiel) Hofen nom |>aun.

Unb bort auep fei}' icp bas fepönfte Stücf :

UTein U)eib Ijcrjt unfer Uinb. —

3d; fepau' mir an all bem jungen ©Iücf

Hod; beibe Uugen blittb!
5fart iMenenftein.

7veurifl Don oben, in feilen Pütjen,
SS t)0t '(flottes ®ei[t fein Rommen tnnb,
tränte bie Stirnen mit Slammenfplfcen,
Eur<6slil!)te beifi ber £>et;m ®runb.
D lobte roeiler, peilifler i'ranb,
iebreite jeroaltig burtb l'ieer unb Sanb 1

ScEjuiinge geroaltig bie geueriiiigei,
O ®ei[t beä Perm, oon Sonb ;,u 8anb,
ScbmelV an ben perlen bie bSifemiegel,
ent.iiinte brin ber Siebe ;;ranb,
SSo? tot, oerbrenn' in belüget ®Iut,

fffirme,
roaä jaget, mit pimmelämut 1

n SBIütertbuft unb ©fattj ftept Wieberum bie
1 2Belt nacï) langent, bumpfem Sßinterfcplaf, ein

SDteer öon SSärrne, Sicpt unb SBoplgerucp

burc^flutet ba« 2Id. 3m grüpling«obem babet fiel)

Seib unb (Seele, nun bor wenig SSocpen ber Sdjöpfer
bie ©rbe ju neuem dafein gerufen f)at. ©lüten
treibt alles, Pom fRiefenPaum bis gum unfepetnbaren
ddoo«.

3n ber Statur jetgt fiel) ein drängen naep ©nt=

midtung unb Slu«geftaltung, bem unfere 3Baf)r=

nepmung faitnr ju folgen bermag.

©fingftlicp ftraplt bie ©onue perab auf ad' baê

3Sad)fen unb 931ü£)en, unb bie ©rbe faugt begierig
ibjre ©lut ein unb ihr feudjter, bmtfler wirb
jur berf^Wiegenen Sammer geljeimniêboller Sc£)af=

fenStraft — bie 93tunte berblüpt, bieSrut^tmuf
treiben, fßfingften fdiafft in ber Statur nid)t nur
ba§ Schöne unb Sergängli^e, fonbern fie gibt aud)
ben Stnftofj unb bie ffraft jur ©eftaltung beä ©uten
unb 231eibenben.

3n ber borbilblidjen ipfingfterjäljlung tjeifjt e» :

„21tä bie Sünger ade einmütig bei einanber waren,
gefdjaïj plöflid) ein SSraufen bom Gimmel, wie bon
einem gewaltigen Söinbe nnb erfüdte ba§ ganje
$au8, wo fie fafen, unb e§ erf^tenen i^nen geteilte
Bungen wiebonSeuer, unbelfefte fiep eine auf einen
jeglicpen unter ipnen, unb ade würben bod peiligen
©eifteê unb fingen an in anbeten Bungen ju reben,
fo Wie fie bon innen perauê baju getrieben würben.
®ie Stenge, bie perp lam, entfepte fid; ob bem
SBunberbaren ; biele aber patten ipren Spott barüber
unb fagten: Sie finb bod füfen SBeineê."

Siefe fßfingftftimmnng, biefe ®arfteditng beê

SSnnberbaren, llnbegreifticpen, lleberquedenben unb
Ueberfdjänmenben in ber innern ffraft, tritt adjäpr=
ltd) ju biefer Bett in ber Statur wieber ju 2age;
bie ©rbe ift nur ein Slütenmeer unb ju einem

gewaltigen SSraufen wirb ber lenjfelige Subelaccorb
ber bom SBinterbanne erlöften Sebewefen. Slncp
b a wirb ber fßfingftfegen aden, auep bem ©eringften

p teil — ein jebeS SDtooS treibt eine Slüte.
2Bie maneper ftept auep ba bor ber faft unpettm
liefen Slütenüberfitde adpfeljudenb unb fagenb : „©in
pedlofer Ueberftuf, ber niept palten fanit, waä er
lei^terbingä berfpriept. "

Unb bie fßfingftfinber ber SOtenfcppeit, unfere
Sugenb — wie gewaltig Prauft auep ba ber ©eift
niept baper! wie leuepten an§ ipren Süden bie

flammen ber Segeifterung ; wie Wiffen fie in aden
Bungen p reben — fie fpreepen auep biejenigen
@prad;en, bie Wir fie niept geleprt paben. SOtit

©ntfepen fepen wopl auep b a bie Sitten bie fßfingft»
feuer auf ben Häuptern iprer Stacpfommen flammen
unb pören bie jünbenbe ©praepe ibealer 23egeifterung
bon beren Sippen. — „3Ba§ wid ba§ werben?"
fragen fie fiep ängfiliep. Unb berer finb auep niept
Wenige, bie fpöttelnb unb ftrafenb fagen: „Sie finb
trunfen. "

$a§ Staufen be§ fpfingftgeifteS burepioft auep

jept baê SCSeltad.

®e§ 9Jteifter§ jünger feparen fiep jufantmen,
um bie Sortfüprung fetneê SBerfeâ, bie ©rlöfung
ber SBelt bom Uebel, p beraten unb p förbern.

SIucp ba fenft fiep ber fßfingftgeift auf jeben
einzelnen nieber, auep fie fpredpen in Spracpen,
bie auip ber frembe 93rnber berftept. Slucp bor
iprem UeberfcpWang unb Ungeftüm entfepen biele
fiep unb fragen ängftliep : „28a3 fod barauê werben?"
9lucp fie müffen ben tabelnben unb berlepenben
Spott pören: „Sie finb bod füpen SBeineê."

3a erft ber ftammenbe, treibenbe fjSfingftgeift
gibt adem unb jebem Seben, 3npalt unb SBert.
Saffen wir un§ baper gerne ba nieber, wo fein
©raufen ertönt, wo bie glommen feiner ©egeiftentng
äüngeln, Wo bie Spracpe eineê jeben gefproepen Wirb
— Wo fein ©ebürfniä unberftanben bleibt.

Ueber bemjenigen ©fingftgeift, ber braufenb über
ba« gefamte ©rbreiep, über ade ©ölfer bapinjiept,
ber bie ©runbfeften ber beftepenben @efedfcpaftS=
orbnung erfepiittert unb beffen jüngelnbe gfammen
fo biele erfepreden, Woden wir boep au^ nitpt jene«
Ißfingffgeifteä bergeffen, ben wir felbft über unfere
nädpfte Umgebung auäpgiefjen bermögen, wedenb
unb belebenb, förbernb unb fräftigenb, in ber Spracpe
eine« jeben rebenb unb ein jebe« in Siebe berftepenb.

tßfingftgeift unb tpfingftftimmung werbe füplbar
naep innen unb wirffam naip aupen, in ben 3tat«=
fälen unb in ben SBerffiätten, in ber ^ütte unb
im ißalaft, in ben lauten geftlofalen unb an ben
büfteren Stätten be« 3dwnter«.

©efegnete ißfingften!

Uîannltrfîc ûïiEr UtsttiltcfiE BshtBnung
im @a|ïjutvï0xîEluBrliE.

®iefe grage Wirb im „©afttoirt" bon fompetenter
Seite fotgenbermapen beleuchtet :

„Ueber bie fo biet in lebter 3eit erörterte grage int
©ofttoirtsgcluerbe, tocgcn männlicher nnb tiieiblicper 23e=

btenung im ©efcpäftälofale unb toa§ beffer fei, ift meine
bitrcp über breipigjäprige ©rfaprung begrünbete Stnficpt
— ba icp beibe« gefoftet pabc — fotgenbe:

„21ttf bie 2tnfrngc, ob tociblidje ©ebienttttg in ber
Sßirifcpnft oertoenbbar ift, Würbe meine Antwort unbc=
bingt ja fein; aber bie définition bap ift berfepieben.

„2BcibIi(pc ©ebienung, bie gleichseitig in bie paus»
liepe ober Wirtfcpaftticpc ©efepäftigung, als ©ügeln unb
Slusbeffcrn ber 2öäfd)e ec. k., eingeteilt ift — alfo in
SBirtfdpaften, bie niept Don friip morgens bi? in bie
fpäte 9îacpt ftarf gepen —, finb fKäbcpen unerfepliepe«
SKatcrial unb cine grope ©tüpe für bie §ausfrau, Wa§
bitrcp ffctlncr niept erfept Werben fann. 3n feineren,
b. p. folibctt SG8ein= unb ©ierreftaurant« ift bie ffettnerin
eine ebenfo tücptige unb fogar beliebtere ©erfon als jeber
ffedner. Sind) finb leptere für ben Xöirt, namentlicp in
Heineren Orten, Wo niept ftet« ©efdjäftigung für ffedner
ift, p teuer. SBarum ift unb fod benn Weibliche ©cbie=
nung in SBirtfcpaften niept oerWenbbar fein? 2Ber fragt
benn in fo bieten ffonfeflions=, ©igarrem unb anberen
Sabengefcpäften 2c. femat« banaep ©olibc Sdäbcpen in
foliben Käufern finb empfeplenSWcrt; freilicp gibt e« eine
OJlengc unfoliber fgäufer, wo unfolibe ©läbcpen willigen
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Siebenzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1895.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellnng per Post:
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8. M

Nratio-Keilagen:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

„Koch-u. H aus Haltung s schule"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Perln»:

Frau Elise Honcgger,
Wienerbcrgstraße

Nr. 7.

St. Gallen

Znsertionsxreis.

Per einfache Petitzeilc:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Rcklamezcile: 50 „

A«»»abe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Haa
Annonren-Kegie:

cnstcin â Vogler,
Multergasse 1,

und deren Filialen.

Motto: Immer strebe »um Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werde», als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich anl Sonntag, 2. Juni.

Inhalt: Gedicht: Pfingsten. — Pfingstgeist. —
Männliche oder weibliche Bedienung im Gastwirtsgewerbe.
— Oclen der tannenen Stubenbödcn. — Ehrcnmcldung. —
Weibliche Fortbildung. — Was Frauen thun. — Keine

Arbeitskräfte mehr nötig — nur nock Maschinen. - Sprechfaul.

— Feuilleton: Der Rechte (Fortsetzung). —
Abgerissene Gedanken.

Erste Beilage: Waldes Erwachen. — Zu was die

Elektricität im weitem gut ist. — Trunksucht bestraft! —
Briefkasten der Redaktion. — Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Spruch: Pfadsinder. — Ein
weiblicher Sonderling. — Inserate.

Pfingsten.

^fingstglocken läuten durchs ganze Land,

Die Welt liegt in Duft und Traum;
Bis zu der säuselnden Wälder Rand

Trägt Blüten ein jeder Baum.

Ich steige hinan den klingenden fiang
Und schaue stillglücklich hinaus.
Da ziehen sich schimmernde Straßen entlang,

In Sonne steht jedes l)aus.

An blühenden Gärten gehen hin
Die wädchcn, blond und braun,
Die tragen gar Süßes in ihrem Sinn

Und brechen sich Rosen vom Zaun.

Und dort auch seh' ich das schönste Stück:

Ulein Weib herzt unser Aind. —

Ich schau' nur an all dem jungen Glück

Noch beide Augen blind!
Karl Vienenslein.

Pfingstgeist.

.veurig von oben, in heilen Plihen,
iîhm PiolteS Geist sein Kommen kund,
KrSnte die Stirnen mit Alammensoive»,
DurchMhte h-isi der Her-,m Grund,
v lodre meiier, heitrer i'rand,
2-hreil- gewaUig durch Meer und Land!

Schnnnqe gewaltig die geuerililgei,
O Geist dès Herrn, von Land m Land,
Schweig an den .Her,en die Gisemiegel,
Entginte drin der Liebe ."rand,
Was tot, verbrenn' in heiliger Glut,
Wärme, was jaget, mit Himmelsmut I

Blütenduft und Glanz steht wiederum die

â Welt nach langem, dumpfem Winterschlaf, ein

Meer von Wärme, Licht und Wohlgeruch
durchflutet das All. Im Frühlingsodem badet sich

Leib und Seele, nun vor wenig Wochen der Schöpfer
die Erde zu neuem Dasein gerufen hat. Blüten
treibt alles, vom Riesenbaum bis zum unscheinbaren

Moos.

In der Natur zeigt sich ein Drängen nach
Entwicklung und Ausgestaltung, dem unsere
Wahrnehmung kaum' zu folgen vermag.

Pfingstlich strahlt die Sonne herab auf all' das
Wachsen und Blühen, und die Erde saugt begierig
ihre Glut ein und ibr feuchter, dunkler Schoß wird
zur verschwiegenen Kammer geheimnisvoller
Schaffenskrast — die Blume verblüht, die Frucht muß
treiben. Pfingsten schafft in der Natur nicht nur
das Schöne und Vergängliche, sondern sie gibt auch
den Anstoß und die Kraft zur Gestaltung des Guten
und Bleibenden.

In der vorbildlichen Pfingsterzählung heißt es:
„Als die Jünger alle einmütig bei einander waren,
geschah plötzlich ein Brausen vom Himmel, wie von
einem gewaltigen Winde und erfüllte das ganze
Haus, wo sie saßen, und es erschienen ihnen geteilte
Zungen wie von Feuer, und es setzte sich eine ans einen
jeglichen unter ihnen, und alle wurden voll heiligen
Geistes und fingen an in anderen Zungen zu reden,
so wie sie von innen heraus dazu getrieben wurden.
Die Menge, die herzu kam, entsetzte sich ob dem

Wunderbaren; viele aber hatten ihren Spott darüber
und sagten: Sie sind voll süßen Weines."

Diese Pfingststimmung, diese Darstellung des

Wunderbaren, Unbegreiflichen, Ueberquellenden und
Ueberschäumenden in der innern Kraft, tritt alljährlich

zu dieser Zeit in der Natur wieder zu Tage;
die Erde ist nur ein Blütenmeer und zu einem

gewaltigen Brausen wird der lenzselige Jubelaccord
der vom Winterbanne erlösten Lebewesen. Auch
d a wird der Pfingstsegen allen, auch dem Geringsten
zu teil — ein jedes Moos treibt eine Blüte.
Wie mancher steht auch da vor der fast unheimlichen

Blütenüberfülle achselzuckend und sagend: „Ein
zweckloser Ueberfluß, der nicht halten kann, was er
leichterdings verspricht. "

Und die Pfingstkinder der Menschheit, unsere
Jugend — wie gewaltig braust auch da der Geist
nicht daher! wie leuchten aus ihren Blicken die
Flammen der Begeisterung; wie wissen sie in allen
Zungen zu reden — sie sprechen auch diejenigen
Sprachen, die wir sie nicht gelehrt haben. Mit
Entsetzen sehen wohl auch d a die Alten die Psingst-
feuer auf den Häuptern ihrer Nachkommen flammen
und hören die zündende Sprache idealer Begeisterung
von deren Lippen. — „Was will das werden?"
fragen sie sich ängstlich. Und derer sind auch nicht
wenige, die spöttelnd und strafend sagen: „Sie sind
trunken. "

Das Brausen des Pfingstgeistes durchtost auch

jetzt das Weltall.
Des Meisters Jünger scharen sich zusammen,

um die Fortführung seines Werkes, die Erlösung
der Welt vom Uebel, zu beraten und zu fördern.

Auch da senkt sich der Pfingstgeist auf jeden
einzelnen nieder, auch sie sprechen in Sprachen,
die auch der fremde Bruder versteht. Auch vor
ihrem Ueberschwang und Ungestüm entsetzen viele
sich und fragen ängstlich : „Was soll daraus werden?"
Auch sie müssen den tadelnden und verletzenden
Spott hören: „Sie sind voll süßen Weines."

Ja erst der flammende, treibende Pfingstgeist
gibt allem und jedem Leben, Inhalt und Wert.
Lassen wir uns daher gerne da nieder, wo sein
Brausen ertönt, wo die Flammen seiner Begeisterung
züngeln, wo die Sprache eines jeden gesprochen wird
— wo kein Bedürfnis unverstanden bleibt.

Ueber demjenigen Pfingstgeist, der brausend über
das gesamte Erdreich, über alle Völker dahinzieht,
der die Grundfesten der bestehenden Gesellschaftsordnung

erschüttert und dessen züngelnde Flammen
so viele erschrecken, wollen wir doch auch nicht jenes
Pfingstgeistes vergessen, den wir selbst über unsere
nächste Umgebung auszugießen vermögen, weckend
und belebend, fördernd und kräftigend, in der Sprache
eines jeden redend und ein jedes in Liebe verstehend.

Pfingstgeist und Pfingststimmung werde fühlbar
nach innen und wirksam nach außen, in den Ratssälen

und in den Werkstätten, in der Hütte und
im Palast, in den lauten Festlokalen und an den
düsteren Stätten des Jammers.

Gesegnete Pfingsten!

Männliche oder weibliche Bedienung
im Gastwirtsgewerbe.

Diese Frage wird im „Gastwirt" von kompetenter
Seite folgendermaßen beleuchtet:

„Ueber die so viel in letzter Zeit erörterte Frage im
Gastwirtsgewerbe, wegen männlicher und weiblicher
Bedienung im Geschäftslokale und was besser sei, ist meine
durch über dreißigjährige Erfahrung begründete Ansicht
— da ich beides gekostet habe — folgende:

„Auf die Anfrage, ob weibliche Bedienung in der
Wirtschaft verwendbar ist, würde meine Antwort unbedingt

ja sein; aber die Definition dazu ist verschieden.
„Weibliche Bedienung, die gleichzeitig in die häusliche

oder wirtschaftliche Beschäftigung, als Bügeln und
Ausbessern der Wäsche :c. zc., eingeteilt ist — also in
Wirtschaften, die nicht von früh morgens bis in die
späte Nacht stark gehen —, sind Mädchen unersetzliches
Material und eine große Stütze für die Hausfrau, was
durch Kellner nicht ersetzt werden kann. In feineren,
d. h. soliden Wein- und Bierrestanrants ist die Kellnerin
eine ebenso tüchtige und sogar beliebtere Person als jeder
Kellner. Auch find letztere für den Wirt, namentlich in
kleineren Orten, wo nicht stets Beschäftigung für Kellner
ist, zu teuer. Warum ist und soll denn weibliche Bedienung

in Wirtschaften nicht verwendbar sein? Werfragt
denn in so vielen Konfektions-, Cigarren- und anderen
Ladengeschäften ec. jemals danach? Solide Mädchen in
soliden Häusern sind empfehlenswert; freilich gibt es eine
Menge unsolider Häuser, wo unsolide Mädchen willigen



86 Srfttretfst 3Traittn-33:eifune — ®lätttt für bsn ftätwlitfitn Hr*la

Untcrfcplupf finben. Tiefe ©orte Atäbcpen unb Käufer
berbienen, bah bic Aepörbe il)ticn ein Wenig mepr Auf*
merffamfeit fcpcnft. Tort finben fid) and) biefe ©orte
Aläbcpen, bic ben Staub als Kellnerin nur ergreifen,
um ber Arbeit aus bent 2Beg zu gepen, urn leidjtcr bent

unfotiben Sebcnswanbel nacpgcpcn zu fönnen; bie nur
borübergepenb Stellung nehmen, fid) an feine 3«t binben
laffen unb ben größten Seil auf Steifen ober bei Stetten*
bermittlern unb Kupplern fiep befinben. Aon biefen
leptercn toerben bie Aiäbdjen bis aufs lebte auSgefogen
unb bann ber Sieberlidpfeit angeführt. Alfo Wäre es

Wopl angebracht, biefe nicptsnupigen fogenannten (Stetten*

bureaus bie fid) quafi bon ben Atäbcpert ernäpren laffen,
ftrengftens p fontrottieren.

„Aber aud) bie leichtfertigen Atäbcpen, bie jeben

Augenblid ipre §crrfd)aften Wecpfeln, tbie ein paar §anb=
jcpupc, um ihre Kunftreifcn 2c. p machen, bie fid) an
feine Stetten binben, Wären flreng p überwacpcn.

„fÇiir uns ©aftwirte tbäre bie Selbfthülfe äufjerft
empfehlenswert; ibenn Stettenberntittelungen in Sofal*
bereinett unb burcp unfer Organ „Ter ©aftwirt" beWerf*

ftefligt unb ißerfonaf, fei es männlich ober weiblicp, bas
nicht empfohlen ift, gar nicht engagiert tbürbe; es mürbe
baburcp bocp manches gebcffcrt, bcm Aerfonal ©rlcidjfe*
rung berfchafft unb biefes nicht gezwungen, bie fcplecpten

Aureaup p benûpcn. Auep bie 5öef)örben fönnten grofjen
Stuben fchaffcn, toenn fie bic AebürfniSfragc im Auge
behalten unb bei Konzeffionsertcilimgen pauptfäcplid)
auf bcn Seumunb ber Petenten mehr 9tüdfidE)t nähmen ;

es tbürbe baburd) feine Ueberprobuftion bon ïôirten
geben, Ibas meiftens Schulb an ber ©ntftepuug bon Ani*
mierfneipen unb Aufteilung bon Animiermamfclls trägt.

„2BaS nun bie grage über Aefcpäftigung unb An*
ftrengitngen beS ißcrfonals betrifft, fo ift bies leicht p
beantworten. Alle Seltner ober Kellnerinnen arbeiten
Wie jebes anbere ©enterbe, um ©elb p berbienen, ob

foldjes in gortn bon Sohn, Soft ober Trinfgelb berab*

reicht. Wirb. 3d) ha£>e 'n meiner langen Sßragis noch

nie bon ber Acbicnung gehört, bah biefelbe auf Arbeits*
ftunben Wie in gabrifen refleftierte.

„@S ift ja audj böllig unmöglich, im SßirtSgeinerbc
eine feftc Aeftintntung p treffen, es richtet fid) altes nach
bcm Sommen unb ©epett ber ©äfle! Tic Aebienung
raffet in jeber SBirtfdjaft oft ftunbenlang in ber ©r=

Wartung bon ©äften unb hat ba mehr als genug Seit

pr ©rpolutig ; bei ©intreffen bon ©efettfepaften gibt es

natürlich oft Anftrengungen, ja nun, bas ift unfer Ae=

ruf, ber nicht beneibenSWert ift, unb trifft bic §crrfcpaft
Wie bie Aebienung. 2BaS aisbann brabe Aebienung bc=

trifft, hält in AcrufStreue Wader aus, unb ift es paupt*
fächlich ihr Sntereffc, bas fie aufrecht hält; benn gute
Soft, gutes Sogis unb gute Aepanblung, — bas hilft
über alles Weg.

„ÜBic fleht es oft im bürgerlichen Seben bei armen
Tienftbotcn 1 Schlechtes Sogis, fcpledjte Aepanblung,
fd)led)tc Soft unb gar feine ©rpolung; folcpcS ift in
SBirtfcpaftcn Weniger möglich, Weil bas ijSerfonal bon
ber Außenwelt nicht abgefdjnitten, beShalb burcp bie

©äfte leicht Ausfunft über alles p befommen ift unb
bie Sßirte anberfeits auch unter Kontrolle flehen. So
ift'S im SBirtSgeWerbe befdjaffen mit ben Selltiern unb
Sellnerinncn.

„Aleinc Anfiel geljt bapin, Drbnung p fd)affen, Wo

feilte ift, utib bic fdt)äblichen Auswürfe auszufepneiben,
Wo foldje fich finben — bann fann männlidje unb Weib*

lid)e Aebienung gleichzeitig ihren Sßoftett ausfüllen."

f&tltVL î>ev ïamtEttEU StaöEnöö&Ett.
eilte Iwgietnlfàe Stage.

Acfanntlicp gelten bic fßarfettböben für gefünber,
als bic tanncncit Saben*, Stiemen* ober SCafelböben,

Weit fie nicht fo porös unb weil fie biept gefugt finb,
geWidjft unb geölt Werben, alfo feine geudptigfeit unb
baper auch feine SnfeftionSftoffe unb ißarafiten auf*
nehmen unb beherbergen fönnen.

Um nun tannenen Aöben bie Vorteile ber Sßarfett*
böben p Dcrfchaffen, Werben fie bielfach mit farbigem
gufjboben Acrnfteinöttad pcimal angeftriepen. Tiefer
trodnet pmlid) fepnett, ift aber ba, Wo biet pin* unb
pergetreten Wirb, ber Abnupung unb Abreibung fepr
ausgefept unb unterworfen unb bauert barunt niept

lange, fo baff es öfters erneuert Werben muh, Wäprenb
beffen bas gimmer niept betreten unb bewopnt Werben

fann. 3ubem ift biefer Anftricp ziemlich teuer unb be*

fdjmupt fiep leicpt.
Um nun biefetn Uebelftanb p entgepen, pabe icp

mit bcm beften ©rfolg feit einigen Sapren meitte tan*
nenett guhböben, Treppen unb ©äuge, nad)bcm fie nö=

tigenfatts äWeitual fauber gefegt worben, fo bafj bas

§olä ganz rein unb blanf War, unb abgetrodnet Waren,

gaitj einfach mit Seinölfirnis, ber mit Terpentinöl
Derbünnt würbe (palb unb palb) bcrmittelft eines Wol*
lettcn Soppens (am beften mit einem alten abgetrennten
Stntmpffürfuh), bünn angeftriepen unb in bcn Aobctr
eingerieben, Wobei barauf geachtet Würbe, bah bon bent

Ccl gepörig in bie Spalten, 3ugen unb abfällige Södier
beS IBobenS bringe. Tiefer berbünnte Seinölfirnis bringt
aud), befonbers, wenn er für bcn attererften Anftricp

peih gemacht Wirb, ins fpolj ein unb trodnet fepr fepnett.
Ter ©crudj ift niept unangeneput unb bergept balb unb
ift niept ungefunb. äBurbc am SDÎorgett angeftridien, fo
fonnte gleichen Tags bas 3immer Wiebcr möbliert unb
bcWopnt Werben.

Ta Terpentinöl antifeptifep unb antiparafitär ift,
fo bernieptet er alle fßarafiten, attcS Ungeziefer unb
fonftigen Scpäblicpfcitcn. ©bcn barttm muh öas Del*
gemtfep auep ausgiebig in bie Sabenfugen geftriepen
Werben. TaS Tannenholz nimmt burcp biefen Anftricp
eine angenepme nuhbraunc fjuröe an. Später Wirb cS

gut fein, Wenn pic unb ba naep bcm Scpeuern, 3c9en
beS IBobcnS, ber Anftricp mit ber Delmifcpung, aber mit
rnepr Seinölfirnis, Wieberpolt Wirb. Tiefe ÜBieberpofung
muh m^tp öem erften Anftricp häufiger angcWcnbet
Werben als fpäter. Tabei Wirb ber S3oben bon 2Jtal
ZU IDtal glänzenber. Tiefer Delanftricp pat bor bcm

farbigen Dettad bcn grofjcn fßorteil, bah er niept mit
3-arbftoff bermifept unb belaftet ift, baper flüffiger ift
unb barum ins §otj einbringt, was ber Dettad niept
fann, ber blofj oberflächlich paftet. 2Bcr Witt, fann bann
folcpcn ölgetränften iBobcn audj noep mit farbigem
bobenöttad auftreidjen.

Solcpc ölgetränfte tannene SBöbcn erpärten fepr unb
laffen fiep Wie partpolgcrnc gewiepfte ißarfettböben be*

panbcln, b. p. mit ber SBlocpbürfte glätten, fo bah fie
glänzen. Sie nepmen feine ©erüepe an unb feinen Staub
auf. Sein Akffer ober Was fonft berfd)üttet Wirb, bringt
in bas §olz, bas nun Wafferbicpt ift unb maept feine
Rieden im §olz. S3cim gegen mit Seife unb fBürfte,
bas opuepin biet feltencr nötig ift als bei unange*
ftriepenen fBöben, trodnet ber fBobcn fepr fepnett, fo bah
bas 3immer fofort unb opne lange Uttterbredpung be*

Wopnt Werben fann. Ter befannte unatigenepme ©erud)
offener SBöben uaep bcm gegen fällt ganz bieg unb bringt
fein Sßaffer ins §olz. @ie erfepen befepeibenen, ein*

faepen, bürgerlichen unb bäuerlidjen SBopnpäufern bic
teuern fßarfettböben faft ganz unb bauern biet länger
als ungeölte fBöbcn, Weil fie fiep Weniger abnupen.

Tiefer Delanftricp fommt auep biet bittiger zu fiepen
als ber Anftricp mit bem farbigen Dettad, ber fid) balb
abnupt unb bann unfepön Wirb. Ter erfte Anftricp,
ber ins §olz bringt, erforbert ziemlich biet Delmifcpung,
bie SBicberpolung aber nur Wenig. 2?efonberS für ©h*
Zimmer, Sinber* unb Schlafzimmer, Sranfenzimmer,
eignet fiep biefer bittige Anftricp borzugSWeife unb fann
niept genug empfohlen Werben ©benfo für hölzerne
Treppcnftufen.

Auf biefe SBeifc laffen fid) ältere, etwas abgenupte
tannene Stubenböbcn, bie niept mepr reept präfcntabel
finb, bcfonberS Wenn offene gugen unb Söcper mit §olz=
leim=Sitt*) ausgefüllt Werben, Wieber präfentabel maepett,
tuoburep bie Soften für einen neuen SBoben für lange
3cit erfpart Wetben. Solcpc geölte SBöben beffcrit fiep

bon 3apr zu 3apr, Wenn ber Anftrid) pie unb ba nad)
bem gegen erneuert Wirb.

Tes rafepen TrodnenS unb beS ©erucpeS Wegen

läht fiep bas ©inölen am beften unb zioedmähigflen in
ber guten Sapreszcit bei warmem Sföetter unb Sonnen*
f^cin ausführen. St. n. genenberg*3tegler.

C£ffrBtimeItrun0.

gräuleitt Seunp Martin würbe itt
ber testen Sapreêb erfatttmlung ber
„Société d'encouragement au bien"
in fßoril, bie got be ne Sflebaille ber*
tiepen jur Selopnung tprer fünfzigjährigen
3ßirffam!eital§fpräfibentin eine? Tarnen*
bereinè, welcper fiep bie Aufgabe ftetlt, arme Sin*
ber ju fteiben. SSor mepr als fünfzig ^apren bon

einigen jungen SJiäbtpen gegrünbet, bie auP SBeip*

Zeugreften .^embepen unb Üiöcfcpen für bie fteinen
ftinber unbemittelter ÜJiütter napten, gibt eben

biefer Serein „Sa fttuepe", beffen ©ebeipen bie

bieljäprige fßräfibentin ipr Seben gewibmet pat,
jäprtidp über 50,000 gr. auP.

3Î0rflrtIfrun0.

ftn 23eweis für bas 23e(lre6en ber grauen,
ipre Silbung zu erweitern unb zu bertiefen, finb bie 3Jtit=

teilungen bon ^Beamteten beS britifdjen ttttufeumS, naep
Weldjen bon ben 600 ftänbigen SBefucpern beS Sefefaals
im genannten gnftitut 280 bem loeiblicpen ©efcpiedlte
angepören. Sie fagen ferner, bah bie Tarnen bas 3ftu=
feunt. fleihiger befuepen als bie Alänner, aitcp fei ipr
gntereffe burepaus nidjt allein ber fdjönen Sitteratur
gewibmet, fonberu fie ziepen meiftens bie ernften Stu*
bien, bie Tpeologie, bie Äationalöfonomie unb bie Aatur*
wiffenfepaften bor.

Ww JrauEtt ifjuit.

fitt gropes «^ans famt ^runbfiücft nebft einem
Kapital bon 300,000 Atari pat bie fürzlicp in £atte ber*
ftorbene grau Affeffor Atütter biefer Stabt bermaept.

*) geinfteö ^artf»5l5cm«8 Sägemehl mit îifdjlerleim 5« biefem SBrei

angerührt.

Keimt BtbBitökvättE ttttijr nötig — nur
nnrf| Mafdiinrn.

Saum ift bie ÜMbung burcp bie 3eitungen gegangen,
bah bie Kellnerinnen ba unb bort burcp ipre ntännlicpen
Kollegen erfept Werben Wollen, maept fepon eine anbere
bezügliche Alitteilung bieAuitbe: Auep bie Kettner fotten
in 3"funft cntbeprlicp fein; TaS erfte „automatifepe
ftteftaurant" ©uropaS befinbet ftep feit furzer 3eit in
SBerltn unb zwar in ber Aitsftettung „gtalien" am
3oologifcpen ©arten. Sein SBefiper ift ein gtaliener,
Welcper feit ndjt Atonaten bepufs §erftettung ber finn*
reicpen Apparate bafetbft Weilt. Tas"automatifd)e Aeftau*
rant gewäprt mit feinen autontatifepen ©arçons einen
eigenartigen Anbltd. AingS perum an ben Afänbcn beS
AaumeS ftepen bie automatifepen Scpanlapparate. ©egen
©inWurf bon 10 Pfennig präfentiert ber Apparat mit
gröhter Afäcifion Pelegte iBrötcpen, SBeiite unb Siqueure
aller Arten unb in befter Qualität, ja fogar ein Täfjcpen
Atocca. 3um SBeftetten unb 3«plen muh niept erft auf
ben Kellner gewartet toerben, fogar bas AuSfpülen ber
©läfer unb Taffeit Wirb meepanifep beWerfflettigt. Sßctcpen
3ufprnd) bas automatifepe Aeftaurant bereits jept genieht,
läht fiep aus bent SBerfauf beS lepteit Sonntags ent*
nepmeit ; es würben 2700 belegte fBrötcpen, 9000 ©läfer
üöein unb 12,000 Taffen Kaffee fonfuntiert.
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grage 3017 : Kann mir öieHeicpt eine geeprte Alit*
abonnentin fagen, Wie Weihe SBottbeden am öorteilpafteften
gewafepen Werben? Sie füllten niept eingehen unb pübfcp
Weih bleiben, gür freitnblicpc Atitteilung banft beftenS

Str. m.
grage 3018: SBäre bietteiept eine nette, mitfifalifcpe

Tocpter geneigt, ipre Sommerferien an einem fleinen
S3ergfurort zuzubringen? ©S ift ipr freie Station an*
geboten, bafür pätte fie bormittags im Saal auszuhelfen,
lieber ben ganzen Aacpmittag fönnte fie frei berfügen.
Tiefe Offerte Wirb aber nur einer gut erzogenen Tocpter
gemaept, bie aud) angenepme Umgangsformen pat.

®inc SIbonnentin.
grage 3019: ©ewiffenpaft bucpfüprenbe §ausfrauen

bitte icp, mir folgenbe, ntiep fepr intereffierenbe grage
gütigft beantworten zu wollen: SBie biet monatliches
."OauSpaltungSgelb muh für eine gamilic bon fedps fßer*
fönen (brei ©rWacpfene unb breiKinber) gerechnet Werben,
Wenn barauS nur Speife unb Tran! nebft SBeleudjtung
beftritten Werben muh? TW8 ©ffen foil gut unb fräflig
fein mit täglich zweimal gteifcp für bie ©rWacpfenen unb
genügenb Atilcp für bie Kinber. Alles zur Speifebereitung
erforberlidje ift inbegriffen, mit Ausnapme beS SBrenn*
materials. 3U ©egenbienften ftept gerne bereit, banft
Zum boraus beftenS «. ».

grage 3020: §at eine gut erzogene Tocpter, ber man
bottes Aertrauen fepenfen lanu, Suft, in einem ©aftpof
auf bem Sanbe bie Kinber unb ben 3immerbienft epaft
ZU beforgen? Sie pätte biel ©elegenpeit, ait ber freien
Suft zu fein, pätte aber bie täglicpe KinberWäfcpe zu be*
forgen unb mühte fiep aufs Aäpen unb gliden berftepen.
©ute fBepanblung unb gute fBezaplung bei aufrieben*
ftettenben Seiftungen ift garantiert.

(Sine langjäpriflc abonnenttn.
grage 3021: Könnte eine gefepte, ber felbftänbigen

föausfüprung burepaus geWad)fene Tod)ter bon guten
Atanieren, in jeber §aus= unb §anbarbeit tücptig unb
beWanbert, auf näcpften SBinter einen Aertrauenspoften
in einem §otel ober Saben erpalten. Aorgezogett Würbe
bas füblicpe granlreicp. Tie ©efuepftetterin ift bon an*
genepment Aeuhern unb fpriept geläufig beutfep, fran*
Zöfifcp, italienifcp unb ziemlich ettglifcp. gntettigent, energifip
unb bon groher Sßflidpttreue, berftänbe fie bie Sntereffe c'iner
§errfcpaft (ßotel ober Saben) beftenS zu Wapren. gür
freunblidje Atitteilungen banfbar unb zu ©egenbienften
gem bereit gine neue Slbonnentm.

grage 3022: §at etwa eine freunblicpc Seferin biefes
SlatteS ben äBunfd) unb bas SBebürfnis, in einem fepr
gefunb gelegenen fjSribatpaus bei befter Aerpflegung unb
bittigfter Aerecpnung zur ©rpolung unb Kräftigung einige
Sßodjen Sommerfrifcpe zu nepmen? ©S ift auep @e*
legenpeit zu Seebäbern, zu Kneippfuren unb zu lopnen*
ben Spaziergängen in bie napen Alpen. Anmelbungen
mühten rechtzeitig gefepepen, um SBerüdficptigung finben
zu fönnen. abonnentin bei 23.

grage 3023: Als bieljäprige Abonnentin biefes
lieben Alattes bitte icp um Aeantwortung nacpfolgenber
grage: 3d) bin feit bielen 3apren SQBitwe unb betreibe
einen fepr frequenten unb beftenS eingerichteten Sanbgaft*
pof. Ateine einzige, acptzepnjäprige Tod)ter pat mit einem
jungen Atanne iprer Aefanntfcpaft ein näpereS AerpältniS
angefnüpft, bem fie Wünfcben, bie epelicpe Aerbinbung
folgen zu laffen. ©8 Wirb mir nun bon berfepiebenen
Seiten napegelegt, ben jungen Seuten bas ©efepäft ab*
Zutreten. 3cp bin niept geneigt, bies jept fepon zu tpun;
benn icp fenne ben jungen Atann naep feinem ©parafter
noep biel z« Wenig. @r fennt auep bas gaep nidpt unb
pat auep nicht benjenigen Umgangston, ber in einem
folepen ©efepäfte erforberlicp ift. 3d) meine nun, bie
jungen Seute fottten zuerft als Angeftettte in bas ®e=
fcpäft eintreten. Sinb fie eingelebt, fo bah icp beruhigt
ben Söffcl aus ber §anb geben fann, fo Will icp's fpäter
auep tpun. Sept aber finbe icp beffer, noep zuzuwarten.
Seine greunbe fticpeln ben jungen Aîann, bah er bei
einer perrfcpfücptigen Schwiegermutter angefüllt fein
müffe. Süäre ber fünftige Tocptermann im galle, mir
eine gewiffe Summe auf bas ©efepäft anzuzahlen, fo
fönnte icp miep eper zu einem Aerfaufe berftepen. 3cp
muh eben auep gelebt paben unb unterteile miep niept
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Unterschlupf finden. Diese Sorte Mädchen und Häuser
verdienen, daß die Behörde ihnen ein wenig mehr
Aufmerksamkeit schenkt. Dort finden sich auch diese Sorte
Mädchen, die den Stand als Kellnerin nur ergreifen,
um der Arbeit aus dem Weg zu gehen, um leichter dem

unsoliden Lebenswandel nachgehen zu können; die nur
vorübergehend Stellung nehmen, sich an keine Zeit binden
lassen und den größten Teil auf Reisen oder bei Stellen-
Vermittlern und Kupplern sich befinden. Von diesen

letzteren werden die Mädchen bis aufs letzte ausgesozen
und dann der Liederlichkeit zugeführt. Also wäre es

Wohl angebracht, diese nichtsnutzigen sogenannten
Stellenbureaux, die sich quasi von den Mädchen ernähren lassen,

strengstens zu kontrollieren.

„Aber auch die leichtfertigen Mädchen, die jeden

Augenblick ihre Herrschaften wechseln, wie ein paar Handschuhe,

um ihre Kunstreisen ?c. zu machen, die sich an
keine Stellen binden, wären streng zu überwachen.

„Für uns Gastwirte wäre die Selbsthülfe äußerst

empfehlenswert; wenn Stellenvermittelungen in Lokal-
vercineu und durch unser Organ „Der Gastwirt" bewerkstelligt

und Personal, sei es männlich oder weiblich, das
nicht empfohlen ist, garnicht engagiert würde; es würde
dadurch doch manches gebessert, dem Personal Erleichterung

verschafft und dieses nicht gezwungen, die schlechten

Bureaux zu benützcn. Auch die Behörden könnten großen
Nutzen schaffen, wenn sie die Bedürfnisfragc im Auge
behalten und bei Konzcssionserteilungen hauptsächlich

auf den Leumund der Petenten mehr Rücksicht nähmen;
es würde dadurch keine Ueberproduktion von Wirten
geben, was meistens Schuld an der Entstehung von Ani-
micrkncipen und Anstellung von Animiermamsclls trägt.

„Was nun die Frage über Beschäftigung und
Anstrengungen des Personals betrifft, so ist dies leicht zu
beantworten. Alle Kellner oder Kellnerinnen arbeiten
wie jedes andere Gewerbe, um Geld zu verdienen, ob

solches in Form von Lohn, Kost oder Trinkgeld verabreicht

wird. Ich habe in meiner langen Praxis noch

nie von der Bedienung gehört, daß dieselbe auf Arbeitsstunden

wie in Fabriken reflektierte.

„Es ist ja auch völlig unmöglich, im Wirtsgewerbe
eine feste Bestimmung zu treffen, es richtet sich alles nach
dem Kommen und Gehen der Gäste! Die Bedienung
rastet in jeder Wirtschaft oft stundenlang in der

Erwartung von Gästen und hat da mehr als genug Zeit
zur Erholuug; bei Eintreffen von Gesellschaften gibt es

natürlich oft Anstrengungen, ja nun, das ist unser
Beruf, der nicht beneidenswert ist, und trifft die Herrschaft
wie die Bedienung. Was alsdann brave Bedienung
betrifft, hält in Bcrufstreue wacker aus, und ist es

hauptsächlich ihr Interesse, das sie aufrecht hält; denn gute
Kost, gutes Logis und gute Behandlung, — das hilft
über alles weg.

„Wie steht es oft im bürgerlichen Leben bei armen
Dienstboten!! Schlechtes Logis, schlechte Behandlung,
schlechte Kost und gar keine Erholung; solches ist in
Wirtschaften weniger möglich, weil das Personal von
der Außenwelt nicht abgeschnitten, deshalb durch die

Gäste leicht Auskunft über alles zu bekommen ist und
die Wirte anderseits auch unter Kontrolle stehen. So
ist's im Wirtsgewerbe beschaffen mit den Kellnern und
Kellnerinnen.

„Meine Ansicht geht dahin, Ordnung zu schaffen, wo
keine ist, und die schädlichen Auswüchse auszuschneiden,

wo solche sich finden — dann kann männliche und weibliche

Bedienung gleichzeitig ihren Posten ausfüllen."

Oelen der ksnnenen Stubenböden.
Eine hygieinische Frage.

Bekanntlich gelten die Parkettböden für gesünder,

als die tannenen Laden-, Riemen- oder Tafelböden,
weil sie nicht so porös und weil sie dicht gefugt sind,

gewichst und geölt werden, also keine Feuchtigkeit und
daher auch keine Jnfektionsstoffe und Parasiten
aufnehmen und beherbergen können.

Um nun tannenen Böden die Vorteile der Parkettböden

zu verschaffen, werden sie vielfach mit farbigem
Fußboden - Bernsteinöllack zweimal angestrichen. Dieser
trocknet ziemlich schnell, ist aber da, wo viel hin- und
hergetreten wird, der Abnutzung und Abreibung sehr

ausgesetzt und unterworfen und dauert darum nicht
lange, so daß es öfters erneuert werden muß, während
dessen das Zimmer nicht betreten und bewohnt werden
kann. Zudem ist dieser Anstrich ziemlich teuer und
beschmutzt sich leicht.

Um nun diesem Uebelstand zu entgehen, habe ich

mit dem besten Erfolg seit einigen Jahren meine
tannenen Fußböden, Treppen und Gänge, nachdem sie

nötigenfalls zweimal sauber gefegt worden, so daß das

Holz ganz rein und blank war, und abgetrocknet waren,
ganz einfach mit Leinölfirnis, der mit Terpentinöl
verdünnt wurde (halb und halb) vermittelst eines
wollenen Lappens (am besten mit einem alten abgetrennten
Strumpffürfuß), dünn angestrichen und in den Boden
eingerieben, wobei darauf geachtet wurde, daß von dem

Oel gehörig in die Spalten, Fugen und allfällige Löcher
des Bodens dringe. Dieser verdünnte Leinölfirnis dringt
auch, besonders, wenn er für den allerersten Anstrich

heiß gemacht wird, ins Holz ein und trocknet sehr schnell.
Der Geruch ist nicht unangenehm und vergeht bald und
ist nicht ungesund. Wurde am Morgen angestrichen, so

konnte gleichen Tags das Zimmer wieder möbliert und
bewohnt werden.

Da Terpentinöl antiseptisch und antiparasitär ist,
so vernichtet er alle Parasiten, alle? Ungeziefer und
sonstigen Schädlichkeiten. Eben darum muß das Oel-
gcmisch auch ausgiebig in die Ladcnfugen gestrichen
werden. Das Tannenholz nimmt durch diesen Anstrich
eine angenehme nußbraune Farbe an. Später wird es

gut sein, wenn hie und da nach dem Scheuern, Fegen
des Bodens, der Anstrich mit der Oelmischung, aber mit
mehr Leinölfirnis, wiederholt wird. Diese Wiederholung
muß nach dem ersten Anstrich häufiger angewendet
werden als später. Dabei wird der Boden von Mal
zu Mal glänzender. Dieser Oelanstrich hat vor dem

farbigen Oellack den großen Vorteil, daß er nicht mit
Farbstoff vermischt und belastet ist, daher flüssiger ist
und darum ins Holz eindringt, was der Oellack nicht
kann, der bloß oberflächlich haftet. Wer will, kann dann
solchen ölgetränkten Boden auch noch mit farbigem Fuß-
bodenöllack anstreichen.

Solche ölgetränkte tannene Böden erhärten sehr und
lassen sich wie harthölzerne gewichste Parkettböden
behandeln, d. h. mit der Blochbürste glätten, so daß sie

glänzen. Sie nehmen keine Gerüche an und keinen Staub
auf. Kein Wasser oder was sonst verschüttet wird, dringt
in das Holz, das nun wasserdicht ist und macht keine

Flecken im Holz. Beim Fegen mit Seife und Bürste,
das ohnehin viel seltener nötig ist als bei unange-
strichenen Böden, trocknet der Boden sehr schnell, so daß
das Zimmer sofort und ohne lange Unterbrechung
bewohnt werden kann. Der bekannte unangenehme Geruch
offener Böden nach dem Fegen fällt ganz weg und dringt
kein Wasser ins Holz. Sie ersetzen bescheidenen,

einfachen, bürgerlichen und bäuerlichen Wohnhäusern die

teuern Parkettböden fast ganz und dauern viel länger
als ungeölte Böden, weil sie sich weniger abnutzen.

Dieser Oelanstrich kommt auch viel billiger zu stehen

als der Anstrich mit dem farbigen Oellack, der sich bald
abnutzt und dann unschön wird. Der erste Anstrich,
der in? Holz dringt, erfordert ziemlich viel Oelmischung,
die Wiederholung aber nur wenig. Besonders für
Eßzimmer, Kinder- und Schlafzimmer, Krankenzimmer,
eignet sich dieser billige Anstrich vorzugsweise und kann
nicht genug empfohlen werden Ebenso für hölzerne
Treppenstufen.

Auf diese Weise lassen sich ältere, etwas abgenutzte
tannene Stubenbödcn, die nicht mehr recht präscntabel
sind, besonders wenn offene Fugen und Löcher mit Holz-
leim-Kitt*) ausgefüllt werden, wieder präscntabel machen,
wodurch die Kosten für einen neuen Boden für lange
Zeit erspart werden. Solche geölte Böden bessern sich

von Jahr zu Jahr, wenn der Anstrich hie und da nach
dem Fegen erneuert wird.

Des raschen Trocknens und des Geruches wegen
läßt sich das Einölen am besten und zweckmäßigsten in
der guten Jahreszeit bei warmem Wetter und Sonnenschein

ausführen. A. ». Fellenbkrg-Ziegler.

Ehrenmeldung.

Fräulein Jenny Martin wurde in
der letzten Jahresversammlung der
„80 vist« «l'anoournAöinsnt au dien"
in Paris, die goldene Medaille
verliehen zur Belohnung ihrer fünfzigjährigen
Wirksamkeit als Präsidentin eines Damenvereins,

welcher sich die Aufgabe stellt, arme Kinder

zu kleiden. Vor mehr als fünfzig Jahren von
einigen jungen Mädchen gegründet, die aus
Weißzeugresten Hemdchen und Röckchen für die kleinen
Kinder unbemittelter Mütter nähten, gibt eben

dieser Verein „La Ruche", dessen Gedeihen die

vieljährige Präsidentin ihr Leben gewidmet hat,
jährlich über 50,000 Fr. aus.

Weibliche Fortbildung.
Kin Beweis für das Bestreben der Krauen,

ihre Bildung zu erweitern und zu vertiefen, sind die
Mitteilungen von Beamteten des britischen Museums, nach
welchen von den 600 ständigen Besuchern des Lesesaals
im genannten Institut 280 dem weiblichen Geschlechte
angehören. Sie sagen ferner, daß die Damen das
Museum fleißiger besuchen als die Männer, auch sei ihr
Interesse durchaus nicht allein der schönen Litteratur
gewidmet, sondern sie ziehen meistens die ernsten Studien,

die Theologie, die Nationalökonomie und die
Naturwissenschaften vor.

Was Frauen thun.

Ki« großes Kans samt Grundstück nebst einem
Kapital von 300,000 Mark hat die kürzlich in Halle
verstorbene Frau Assessor Müller dieser Stadt vermacht.

*) Feinstes harthSlzernes Sägemehl mit Tischlerleim zu dickem Brei
angerührt.

Reine Arbeitskräfte mehr nötig — nur
noch Maschinen.

Kaum ist die Meldung durch die Zeitungen gegangen,
daß die Kellnerinnen da und dort durch ihre männlichen
Kollegen ersetzt werden wollen, macht schon eine andere
bezügliche Mitteilung die Runde: Auch die Kellner sollen
in Zukunft entbehrlich sein/ Das erste „automatische
Restaurant" Europas befindet sich seit kurzer Zeit in
Berlm und zwar in der Ausstellung „Italien" am
Zoologischen Garten. Sein Besitzer ist ein Italiener,
welcher seit acht Monaten behufs Herstellung der
sinnreichen Apparate daselbst weilt. Das automatische Restaurant

gewährt mit seinen automatischen Garyons einen
eigenartigen Anblick. Rings herum an den Wänden des
Raumes stehen die automatischen Schankapparate. Gegen
EinWurf von 10 Pfennig präsentiert der Apparat mit
größter Präcision belegte Brötchen, Weine und Liqueure
aller Arten und in bester Qualität, ja sogar ein Täßchen
Mocca. Zum Bestellen und Zahlen muß nicht erst auf
den Kellner gewartet werden, sogar das Ausspülen der
Gläser und Tassen wird mechanisch bewerkstelligt. Welchen
Zuspruch das automatische Restaurant bereits jetzt genießt,
läßt sich aus dem Verkauf des letzten Sonntags
entnehmen ; es wurden 2700 belegte Brötchen, 9000 Gläser
Wein und 12,000 Tassen Kaffee konsumiert.

Sprechsaal.
Fräsen.

Frage 3017 : Kann mir vielleicht eine geehrte Mit-
abonnentin sagen, wie weiße Wolldecken am vorteilhaftesten
gewaschen werden? Sie sollten nicht eingehen und hübsch
weiß bleiben. Für freundliche Mitteilung dankt bestens

Fr. R.
Frage 3018; Wäre vielleicht eine nette, musikalische

Tochter geneigt, ihre Sommerferien an einem kleinen
Bergkurort zuzubringen? Es ist ihr freie Station
angeboten, dafür hätte sie vormittags im Saal auszuhelfen.
Ueber den ganzen Nachmittag könnte sie frei verfügen.
Diese Offerte wird aber nur einer gut erzogenen Tochter
gemacht, die auch angenehme Umgangsformen hat.

Frage 3019: Gewissenhaft buchführende Hausfrauen
bitte ich, mir folgende, mich sehr interessierende Frage
gütigst beantworten zu wollen: Wie viel monatliches
Haushaltungsgeld muß für eine Familie von sechs
Personen (drei Erwachsene und drei Kinder) gerechnet werden,
wenn daraus nur Speise und Trank nebst Beleuchtung
bestritten werden muß? Das Essen soll gut und kräflig
sein mit täglich zweimal Fleisch für die Erwachsenen und
genügend Milch für die Kinder. Alles zur Speisebereitung
erforderliche ist inbcgriffen, mit Ausnahme des
Brennmaterials. Zu Gegendiensten steht gerne bereit, dankt
zum voraus bestens », z,.

Frage 3020: Hat eine gut erzogene Tochter, der man
volles Vertrauen schenken?ann, Lust, in einem Gasthof
auf dem Lande die Kinder und den Zimmerdienst exakt
zu besorgen? Sie hätte viel Gelegenheit, an der freien
Lust zu sein, hätte aber die tägliche Kinderwäsche zu
besorgen und müßte sich aufs Nähen und Flicken verstehen.
Gute Behandlung und gute Bezahlung bei zufriedenstellenden

Leistungen ist garantiert.
Eine langjährige Abonnentin.

Frage 3021: Könnte eine gesetzte, der selbständigen
Hausführnng durchaus gewachsene Tochter von guten
Manieren, in jeder Haus- und Handarbeit tüchtig und
bewandert, auf nächsten Winter einen Vertrauensposten
in einem Hotel oder Laden erhalten. Vorgezogen würde
das südliche Frankreich. Die Gesuchstellerin ist von
angenehmem Aeußern und spricht geläufig deutsch,
französisch, italienisch und ziemlich englisch. Intelligent, energisch
und von großer Pflichttreue, verstände sie die Interesse einer
Herrschaft (Hotel oder Laden) bestens zu wahren. Für
freundliche Mitteilungen dankbar und zu Gegendiensten
gern bereit Eine neue Abonnentin.

Frage 3022: Hat etwa eine freundliche Leserin dieses
Blattes den Wunsch und das Bedürfnis, in einem sehr
gesund gelegenen Privathaus bei bester Verpflegung und
billigster Berechnung zur Erholung und Kräftiguvg einige
Wochen Sommerfrische zu nehmen? Es ist auch
Gelegenheit zu Seebädern, zu Kneippkuren und zu lohnenden

Spaziergängen in die nahen Alpen. Anmeldungen
müßten rechtzeitig geschehen, um Berücksichtigung finden
zu können. Abonnentin bei W.

Frage 3023: Als vieljährige Abonnentin dieses
lieben Blattes bitte ich um Beantwortung nachfolgender
Frage: Ich bin seit vielen Jahren Witwe und betreibe
einen sehr frequenten und bestens eingerichteten Landgasthof.

Meine einzige, achtzehnjährige Tochter hat mit einem
jungen Manne ihrer Bekanntschaft ein näheres Verhältnis
angeknüpft, dem sie wünschen, die eheliche Verbindung
folgen zu lassen. Es wird mir nun von verschiedenen
Seiten nahegelegt, den jungen Leuten das Geschäft
abzutreten. Ich bin nicht geneigt, dies jetzt schon zu thun;
denn ich kenne den jungen Mann nach seinem Charakter
noch viel zu wenig. Er kennt auch das Fach nicht und
hat auch nicht denjenigen Umgangston, der in einem
solchen Geschäfte erforderlich ist. Ich meine nun, die
jungen Leute sollten zuerst als Angestellte in das
Geschäft eintreten. Sind sie eingelebt, so daß ich beruhigt
den Löffel aus der Hand geben kann, so will ich's später
auch thun. Jetzt aber finde ich besser, noch zuzuwarten.
Seine Freunde sticheln den jungen Mann, daß er bei
einer herrschsüchtigen Schwiegermutter angestellt sein
müsse. Wäre der künftige Tochtermann im Falle, mir
eine gewisse Summe auf das Geschäft anzuzahlen, so
könnte ich mich eher zu einem Verkaufe verstehen. Ich
mutz eben auch gelebt haben und unterstelle mich nicht
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gerne ber ©nabe eines pejdjaftsunfunbigen ©d)toieger»
fognes. Ilm freunblicge SJleimmgSäuffcrung bittet

SBittüC in 4».

Srage 3024: Sür btefen Sommer in einem fgön
nnb t)ocf)geïegenen Bergborfe bcS Bemeroberlanbes toogn»
baft, bin icg im Salle, einer ober gtnei befreunbetcn Ber»
fönen gemütlichen unb erfrifctjenben BriBataufenlgalt gu
befcbeibenem Sßreife anpbieten. ©ie Sierpftegung ift ein»

fact) aber gut, aucb fann eine Wïilcgfur gemadjt toerben.

3ft Bietleicbt ba ober bort eine fotctje ©elegenbcit gu einem
erfolgreichen fÇerienanfent£)a£te erö>ünfd)t ®.

Srage 3025: 2Bo fönnte ein öfteres, einfadjeS Srauctt»
gimmer bom ßanbe baS Bett» refp. SJlatragenmagen
grünblicf) erlernen? Sür gütige SluSfunft pm Boraus
heften ©an!! $. ».

Srage 3026 : 3$ bin feit gtoei 3ngrcn nerbenleibenb
unb infotgebeffeit in fegr geruntergeftimmter ©emüts»
Berfaffung. ©in unerfüllbarer SBunfdj, ber micb bo££=

ftänbig begerrfcgt, bat biefes Eörper» unb Seelenfeiben
bei mir berurfagt. SJJeinen ©Item gebt mein 3uftanb
febr ju §ergen; fie baben beSbalb fcbon mehrere Slergte
fonfultiert, aber jebe BeganbtungStoeife bat fid) bis jegt
als erfolglos ertoiefen. ©ine grünblicge förderliche unb
geiftige Umgeftattung ermatten alle Bon einer ehelichen
Berbinbung. Um meiner ©Item millett fönnte id) mid)
auch giegu Berftegen, aber es bünft mich für bie guhmf*
gemagt, nur an mein eigenes SBogl su benfen unb bas»

jenige beS anbern ©eils su risfiereu. 3d) märe bas
unglücflicbfte ®efd)öpf, menn bie Borgerfage ber SIerste
fid) nicht erfüllte unb ich bie llrfacge su @nttäufd)ung
unb SRtfebegagen bes SJlannes fein müffte. 3d) habe
fegon oft ©elegenbeit gehabt gu bäten, meld) eine ßaft
unb hemmfegug eine fgtuäglicge, fränfliege Stau für
ben Wtann ift unb mie menig bie ©l;e ihn befriebigt.
SBenn ich unberheiratet bleibe, fo bin id) bas Opfer ber
Bergältniffe, freilich leiben auch meine lieben ©Item
fegtner. SBenn ich mid) aber nergeirate, fo begebe ich

BieUeid)t ein fgtoereS Unrecht an einem anbern. SBäre
ich gans allein, fo märe mein ©ntfcgluff halb gefafft,
aber um meiner lieben ©Item miHen, ftebe ich auf ber
SBage. 3g möchte fo gerne ben Wat Bon gutbenfenben
©rfabrenen hören unb banfe sunt Boraus böslich für
jebe Äunbgebung. tobtet tiner SCbcnncntin in g.

Srage 3027 : 3d) bin feit einer SBoge infolge eines
Sufeleibens ans Bett gefeffelt, mo id) mid) fifeettb auf»
balte, um etmeldie fganbarbeit su tbun. ©iefer gegtuun»
gene Slufentgalt bat mir bie Ueberseugung beigebracht,
baff biefe fiÇenbe Stellung, mobei bie Seine fid) in mag»
rechter ßage befinben, bie benfbar unbeguemftc unb er»

mübenbfte Bon allen Stellungen ift. 2JUt Slufbietung
aller SBittenSfraft ift es mir nicht möglich, länger als
eine halbe Stunbe in biefer ßage auSsubarren, es ftellen
fid) fofort Sdunersen im Würfen unb in ben Eniefegleit
ein. Unb in biefer unbeguemen, ermübenbett ißofition
belaffen mir unfere fleinen Einher tagelang, menn fie
im SBagen ausgefahren merben, unb fpicleno im SBagen
ober Bettgen fipen. SBaS ben ausgcmad)fenen, mit fräf»
tigern Enocgengerüft Berfebenen SReufcgen fo fühlbar au»
ftrengt unb ermübet, bas muff bodj getoiff auf bie fd)U>acgen
Eleitten nod) Biel empfinblidjer einmirten. Sollte es

bentgemäfi nicht .gtoerfmägiger fein, bie Einher gleich beim
erften Siöett mit bem ©efäff etmaS höher su placieren,
bamit bie Enie ihrer natürlichen Beftimmung getnäff fich

biegen fönnten unb bie Spannung im Würfen Bermieben
mürbe? Ober finb etma pggfifalifdje ©rüttbe bafür ba,
bie Einher erft fpäter nach Sltt ber ©rtoadlfenen su
fegen? 3d) bitte um freunblicge Belehrung.

3unge üftuiter in 3.
Srage 3028: SBünfdjt BieHeidt)t eine ber neregrlidjen

ßeferinnen ber „Schumis« Srauen»3eitung" als Stüge
ber tgauSfrau ober sur Beforgung ber Einher ober ber
3imnterarbeit eine fegr empfeglenstnerte, junge Xocgter
beutfdjer Wationalität su engagieren? ©ie Srageftellerin
ift arbeitsgemognt unb suoerläffig unb märe für freuttb»
lid)e ÜDtitteilungen febr banfbar.

Srage 3029: Son unferen brei Einbern mill bas
jüngfte, nun 1V» 3ngre alt, buregaus feine Sleifd)fuppc
effen. ©s nimmt fonft giemlich alles, mas ihm gereift
mirb, bauptfäd)Iicb gerne fïïîild), 23rei unb Dbft. Sfteine
Srau, bie bie Einher febr ftramm uttb gum unbebingten
©egorfam ergiebt, berlangt aber, baff bie Eleinen ohne
SBagl alles offen, mas auf ben ©ifeg gebracht mirb unb
menn fie bas ©argebotene nicht annehmen, fo müffen
fie mit leerem SJlagen Born ©ifd) gehen unb bas Ber»

frfjmägte ©eriegt mirb bei ber nädjften 3Ral)Igeit ihm
fait mieber Borgefegt unb erft, menn bies genoffen ift,
befommt es nod) etmaS meiteres. ©iefe Quälerei ift
nicht nach meinem SBunfcge, fie ift auch feit einiger 3eit
ber 3anfapfel in unferer fonft fo frieblidjen ©he. SBie

halten es erfahrene SJlütter in biefer Sache unb tnaS

fagt ber ©efunbgeitslegrer bagu?
Sincr, ber glaubt, auf feiner Meinung beharren 51t bürfen.

Srage 3030: ©urd) befonbere Bergältniffe ift in
einer fleinen guten Samilie Stelle Bafant, um unter
Anleitung einer Bortrefflichen §au8frau bie Seforgung
unb Sübrung bes gefamten §aushaltes gu erlernen,
©ie einfache unb bie feine Eüche fann grünblid) erlernt
merben. Sollte eine Berehrlidje Slbonnentin unferes
23Iatte8 für eine fold)e (Gelegenheit münfehen? gt. ». m z.

ÜSnftroxten.
Sluf Srflge 2997 : 3bïe Srage erinnert midh an eine

S3efannte, eine ftille, feine Srau, bie, nahegu 20 3ahrc
bergeiratet, mir in einer Bertraulidjen Stunbe ergäblte,
bag ihr ©atte niemals über feine hanblungcn, meber in
gefd)äftlid)en nod) in fpriBatangelegenheiten, mit iljr rebe ;

er fei fegr toortfarg unb Bon 3ugenb auf gu Selb»
ftänbigfeit unb SSerantmortlicgfeit gemögnt morben. Sic
fügte ginsu: §ätte id) niegt bageim fegon unter einer
fegt tücgtigen, gemalttgätigcn 3Rutter Slegnlicges bureg»
gemacht, fo hätte id) biefen 3uftanb nicht ertragen fönnen.
©aS ift aber fieger : herglicgfeit im SSerfegr mit bem
fWann unb bas gegenfeitige föftlicge ißertrauen ift in
biefer Sltmofpgäre nie gebiegen, ».

Sluf Srage 2997: '©ine gut ergogeue, feinfühlige
unb berftänbige Srau mirb feinesmegs barauf brennen,
bem SSerfegr ihres SRanneS in gefelliger unb freunb»
fcgaftlidier SSegiegung naegsufpüren. Sie mirb igm baS
nötige Vertrauen fegenfen unb Bon feiner ©grengaftig»
feit nur ©uteS ermarten. ©agegen fann es febr münfegbar
fein unb fegr im 3ntereffe ber gangen Samilie, fomit aueg
bes SRanneS felber liegen, bag bie Srau in ben gefegäft»
liegen Skrgältniffen bes SJiannes su häufe fei, fie fann
ign biesfalls in Slbmefengeit ober Eranfgeit Beitreten
müffen unb im ©obeSfaÄ fann fie unter Umftänben bureg
igre Eenntnis ScglimmeS für fieg unb bie Einher ab»
menben. Slnbers ift es, menn er in einem fremben @e=

fegäfte Stellung befleibet, ober luettn ber ©alte eine
Slmtsperfon ift. 3n folcgem Salle finb meber SJlit»
teilungen am fpiage, nod) foil bie Srau informiert gu
merben miinfegen in SSergältniffe, bie bem SJtanne an»
Bertraut finb. ©iner unbelifaten Srau gegenüber ift
fügles Scgmeigen am Sßlafee unb ber fonfequente ®e»
brand) Bon Scglüffeln. Weugierbe unb taftlofeS, Ber»
äd)tlidges Spionieren finb Salflra fehlerhafter ©rgiegung.

ï.
Stuf Srage 2999 : ©ie SBäfcgeftürfe fönnen in fcgniugi»

gern 3uflanbe bie Woftflerfe befommen gaben, menn fie
auf Raufen ant S3oben liegen bleiben bis gut SBäfcge.
@S mirb oft Bergeffen, bem Slufbemagren befegntugter
SBäfcge bie gebügrenbe Slufmerffamfeit gu fdgenfen, fie
mirb an hafen ober an ©rägte gehängt, auf ben gena»
gelten Sfoben gelegt unb brgl. S3ei ber SBäfdjc feibft
mirb gu tuenig barauf geadgtet, bag bie Stanben nicht
genagelt feien, bag bie ©ifenreifen oben an ben ©efägen
niegt Borftegen unb bag bei SBafcgfübeln ein etma bor»
ganbener eiferner S3ügel niegt oben auf bie SBäfcge gu
liegen fontme. Stil biefent mug bie §ausfrau feibft igre
Slufmerffamfeit fegenfen, menn fie feine çang guberläf»
figen Söeforgerinnen gat. 3arte, meige SBäf^e fann mit
Eleefalg beganbelt merben; biefes barfaber nur fegmadg

gut Slnmenbung gelangen. ©S ift beffer, bie fjJrogebur
in fßaufen mehrmals gu miebergolen. EräftigeS Slus»
mafdien unb Spülen barf niegt unterlaffen merben.

Sluf Srage 3000: ©er ©rurffeglerteufel fegeint aus
bem Wotmein „Webmein" gemacht gu gaben, es märe igm
fonft niegt ber SBeigmein gegenübergefteKt. 3m fßribat»
gaufc, mo fein fpecieHer Slpparat gum Slusbäntpfen ber
Säffer borganben ift, brügt man biefelben mit einer fo»
cgenben Sobalauge aus. ©ie ßauge mirb fräftig im
Saffe gerumgefegmenft unb naegger mug noch mit reinem
focgenbcm unb gum Scglug mit faltem SBaffer naeg»
gefpült merben. So fann man ogne iBebenfen SBeig»
mein in ein Wotmeinfag einfüllen.

Sluf Srage 3001 : ©er Umgang mit ben, mie es
fegeint, fegr oernünftigen ©amen bes fßringipals 3greS
©atten märe aEerbingS nottuenbig für Sie, Sie arme,
reiege, mit famt ber fegönen ©inriegtung Widjtbeacgtete
unb 3urücfgefegte!

Son igrem Stanbpunft aus, b. g. Bon bemjenigen
eines auf rem äugerliche, gufäHige Sorgüge fieg bcrlaffen»
ben SBcfcnS, merben Sie nie gur richtigen Beurteilung
ber Sachlage fommen. 3grcn SRann fönnen berfcgic»
bene ©rünbe leiten: 1. ©enft er bietteiegt, fieg mit ber
3eit felbftänbig gu maegen; biefer Segritt fällt igm
leichter, menn bie beiben Samilien nicht intim getoorben
finb. 2. Sürcgtet er, bag Sie trog 3hrer Sorgüge als
©rfte in 3grem Ort, trog ber tabeliofen ©aftlicgfeit, bie
Sie bort bemiefen, fieg mit 3grer Slnficgt Bon „befferm"
Serfegr blamieren fönnten. SBarum? ©elb unb fd)önc
©inriegtmtgen ftnb gang angenegme ©inge ; fie berntögen
aber niemals ben Wîangel an ben unBergleicglicg Biel
gögeren ©ütern ber eblen ©efinnung, ber ipergensbilbung
unb ber perfönlicgen ©üegtigfeit gu berberfen. Unb bag
biefe ©igenfegaften bon ber „§errfcgnft" gefegägt, magr»
fcgeinlicg and) felber geübt merben, geht aus 3gren
3eilen gerbor. ©in Befucg bei ber Srau bes BringipalS
in biefer Slngelegengeit märe ntitleibcrrcgenb. ».

Sluf Srage 3001: ©rüden Sie fonft feine Sorgen?
©ann geben Sie fieg gufriebeit unb maegen Sie fieg Bor
3grem Wtann, 3grcn Befannten unb bem ßeferfreis biefer
Leitung niegt läcgerlicg!

Slnbere junge Srauen — unb es finb baruntcr auch
foldje, bie „fd)öne ©inriegtungeu" beftgeu — finb glürf»
iid), menn fie in ber erften 3<üt igrer ©ge fid) ungeteilt
igrem Wtanne unb bem neuen §austuefcn mibrnen fönnen.
— ©in Befanntenfreis, mie er ben inbioibttellcn Bebürf»
niffen eines jebett entfpriegt, gibt fidj mit ben 3agren
Bon feibft, bagegen mirb fiel) eine Vernünftige unb feibft»
bciuugte Srau nie — mie Sie — einen Umgang mit
ßeuten ergmingen motten, bie igr ungtoeibeutig gu Ber»

ftegen geben, bag ein intimer Berfegr niegt getoünfdjt
mirb. —

3d) fürchte fegr, bag Sie erfannt finb unb gtnar
niegt nur Bon ber betreffetrben 5}3ringtpatëfamilie, fonbern
aueg — unb bas ift meit fcglimmer — Bon 3grem Wtann.
©r mir fieg fegeuen, einer Samilie, beren ©efinnungen
igm als ebel befannt finb, feine Srau gugufügren, Bon
ber er tneig, bag fie befegränft genug ift, ben ©etbf ad
als SKagftab bes perfönlidjen SBertes igrer SJtitmenfcgen
gu betraegten.

3gr SJÎann ift aufrichtig gu bebauern, fofern es nicht
gerabc biefer leibige ©elbfnrf mar, ber ign Berlorft gat,
Sie gu feiner ßebenSgefägrtin gu maegen. — 3n biefent
Satt frcilicg mügte es eben Bon igm geigen: „3Ron liegt
niegt beffer, als man fieg gebettet gat." 3.3.in*.

Sluf Srage 3003: ©er gefragte Slrtifel ift gu be»

giegen in ber Eorbflecgterei 3. ©rgart in Weumeilen,
Et. ©gurgau.

Sluf Srage 3007, 3008, 3016: ©ingegangene Slnt»
toorten finb prompt übermittelt morben.

Sluf Srage 3012: ©em BcrtraucnSfeligen Bräutegen
ntöcgte icg fegr ans fgerg legen, fieg für bas cingulegenbe
Eapital fieger ftellen gu laffen, trogbem — ober Biel»
Icicgt gerabe meil — ber §err Bräutigam fieg beleibigt
geigt, ©in gemiffengafter, fluger unb reegtbenfenber
SRann mürbe biefe Sorberung nid)t einmal abgemartet

gaben, fonbern es märe Bon igm aus, aus eigener 3ni=
tiatiBe Sicgerftellung als ©egenlctftung erfolgt. — Ober :
SBelcge ©arantien gat er, bag fieg bas Eapital mirflieg
Berbierfacgen mirb? Unb toeldje ©arantien gat bie Braut,
bag §erg unb Sinn beS jegt erft Berlobten auf bie
©auer treu unb ebel finb? a ».

Sluf Srage 3012: Borfidjt ift bie SRuttcr her SBciS»

geit, biefes alt bemägrie Spricgmort pagt gerabe auf
3gren Satt, benn befanntermagen „maegt bie ßiebe blinb"
3gre Slngegörigen aber möcgten mir in igrem ,,2J!ig»
trauen" nur beftärfen unb ignen empfeglen, meber 3gncn
nod) 3grem Berlobten etmaS ogne „genügenbe" Si»
djergeit gerauS gu geben; benn id) glaube mieg niegt gu
täufegen, bag 3gnen nicht gu raten unb bager atteg nid)t
gu gelfen ift, ba Sie eben „über bie Dgren" Bcrliebt
unb bager aitcg „ftorfblinb" finb, fonft miigten Sie ja
einfegen, bag 3gr Berlobter fieg bei gegenmärtigern ©elb»
Überflug bie nötigen SJlittel anbertnärts gang leiegt be»

fegaffen fönnte, menn (mie Sie feibft fagen) 3gr ©elb
in hirger 3eit fieg BcrBierfacgen unb baS gu faufenbe
©efegäft genügenbe Sicherheit bietet, ©er Slmcrifaner
fagt in biefem Satt einfach: »Hands off". ©. ». jn ».

Sluf Srage 3013: SBo ber WecgtlicgfeiiSfiun unb
bas ©grgefiigl mangelt, mo bie Srau unberftänbig ift
unb igre Bflicgien md)t fennt, ba ift niegt Biel ©uteS
gu ermarten, SBenn fie rugigen unb Bernünftigen Bor»
ftellungen niegt gugänglicg ift, fo bleibt niegts anbereS
übrig als baS Wed)tsmittel ber an bie ©efegäftsgäufer
gerichteten priBaten, ober bann ber öffentlichen ©rflärung,
ber ©ütertrennung. SBenn bies niegt beliebt, fo mug
ber ©eftrafte fieg eben ins Unabänberlicge fügen.

Sefet in 3)ï.

^ SteuiMon. ^3 t r M t tytt,
BerlobungSgefcgicgte auf Ilm», Slb» unb holgtoegen.

Bon Sero äRiinpttrl.

(5ort|«®ung.)

bocg entflog fie fieg, bormärtS ju gegen,
langfam Schritt für ©egritt, eS bem lieben

4 Herrgott unb ber milbernben 3eit gu über»
laffen, igre ©aege, ber bocg fein fcgle^teä SOlotib

gu ©runbe lag, bureg irgenb einen rettenben Um»
ftanb gu igrem Beften gu tenfen.

@inige Sage fpäter maegte fie fieg an bie Slnt»
mort, ©ie mar feineSmegS böfe auf ign, megen
feines migglüeften BerfucgeS bei Dhfel 3urburg,
fegrieb fie igm, unb betreff« be« Sröulein«, ba« fih
legte Sffiocge fo felbftmädtitig in feine Befanntfcgaft
einfügrte, gatte ign feine SÖieinung nidgt getäufegt.
er mar igr nicht gleichgültig geblieben, fonbern
gatte fogar einen fegr günftigen einbruef auf fie
gemadgt, ©ie riet igm, menn e« igm mirflieg ernft
bamit fei, beren $erg gu erobern, einen ©egritt
meiter gu gegen, ©a bie Samilienbergältniffe be»

fagter ©oegter ben igrigen in btelen fßunften fegr
ägnlicg, fo tjgue er beffer baran, mit einem ©egreiben
bei bem Sröulein feibft angupocgen, um fieg bei beren
Slngegörigen nicht einen neuen Sorb gu ergolen.
©cgliefflicg al« $oftffriptum legte fie igm bie Srage
nocg gur Prüfung tior: ob er mirflieg eine fo gerg»
liege 3imdgm?g gu ber jungen ©oegter berfpüre,
ba| er niegt bor einer Berbinbung gurüeffegreefe,
fall« man igm erfläre, baff fie an pefuniären äliit»
teln, an irbifegen ©ütern fo biel ai« nicht« befi^e?
@r folle fieg mogl befinnen über biefen fßunft.

®rete fragte fieg, ob fie ben Beriegt mogl fo
abfaffen bürfe. ©ie überla« ign nocgmal«, fam gu
bem ©egtuff, baff abfolut feine Süge barin entgalten,
unb bie IRacgfcgrift ja nur eine fimple Srage igm
borlegte unb fie lieff e« paffieren.

©ie mollte ign erft ftreng in« ©pamen negmen,
um, fall« fi^ bie Slngelegengeit in ber SoXge gün»
ftig abmiefette, Dnfel Bormunb unb bie gute ©ante
gu übergeugen, baff feine Siebe gu igr niegt an
igrem ®elbe ging.

©ein näcgfter Brief muffte mieber an fie, al«
an Sröulein feller abreffiert, gelangen. SBenn e«

igm mirflieg ernfttieg barum gu tgun mar, mit
feiner neuen Bagngofbefanntfcgaft ein Bergältni«
angubagnen, fo muffte er bocg erft nocgmal« um
beren SRame unb Slbreffe bei igr anfragen, ©ie
gatte abficgtlicg biefen feinen SBunfcg gang ignoriert
unb übergangen, um bie ©age in bie Sänge gu
giegen. ©ie mar aber mie ein ©perber brauf, bem
Boftboten aufgulauern unb bie ißlünberung be«
Brieffäftcgen« feibft borgunegmen.

Saft mit umgegenber fßoft gatte fie bie ertoar»
tete „fröglicge ©piftel" au« SB. in hanben. ©er
tieben«miirbige Babncgef mar fegr glücflig über bie
ergaltenen Berigte Sröulein Seiler«, bie ign mit
froger Hoffnung erfüllten. ®r brüefte fig aug fegr
erfreut barüber au«, baff man feiner SBerbung bie«»
faß« nigt fgnöbe« gntereffe unb ©pefulation unter»
fgieben fönne, menn feine Slngebetete ein mittel»
iofe« SRäbgen fei unb baff ihm biefer Umftanb juft
ällut mage, ba e« igm eger ©rfolg berfprege.

©ang naib teilte er ©rete mit, baff feiner Srau
einmal, menn fie feine groffen Slnfprüge an ba«
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gerne der Gnade eines geschäftsunkundigen Schwiegersohnes.

Um freundliche Meinungsäußerung bittet
Witwe in H.

Frage 3024: Für diesen Sommer in einem schön
und hochgelegenen Bergdorfe des Berneroberlandes wohnhast,

bin ich im Falle, einer oder zwei befreundeten
Personen gemütlichen und erfrischenden Privataufenlhalt zu
bescheidenem Preise anzubieten. Die Verpflegung ist
einfach aber gut, auch kann eine Milchkur gemacht werden.

Ist vielleicht da oder dort eine solche Gelegenheit zu einem
erfolgreichen Ferienaufenthalte erwünscht? G.

Frage 302S: Wo könnte ein älteres, einfaches Frauenzimmer

vom Lande das Bett- resp. Matratzenmachen
gründlich erlernen? Für gütige Auskunft zum voraus
besten Dank! H.B.

Frage 3026: Ich bin seit zwei Jahren nervenleidend
und infolgedessen in sehr heruntergestimmter
Gemütsverfassung. Ein unerfüllbarer Wunsch, der mich
vollständig beherrscht, hat dieses Körper- und Seelenlciden
bei mir verursacht. Meinen Eltern geht mein Zustand
sehr zu Herzen; sie haben deshalb schon mehrere Aerzte
konsultiert, aber jede BeHandlungsweise hat sich bis jetzt
als erfolglos erwiesen. Eine gründliche körperliche und
geistige Umgestaltung erwarten alle von einer ehelichen
Verbindung. Um meiner Eltern willen könnte ich mich
auch hiezu verstehen, aber es dünkt mich für die Zukunft
gewagt, nur an mein eigenes Wohl zu denken und
dasjenige des andern Teils zu riskieren. Ich wäre das
unglücklichste Geschöpf, wenn die Vorhersage der Aerzte
sich nicht erfüllte und ich die Ursache zu Enttäuschung
und Mißbehagen des Mannes sein müßte. Ich habe
schon oft Gelegenheit gehabt zu hören, welch eine Last
und Hemmschuh eine schwächliche, kränkliche Frau für
den Mann ist und wie wenig die Ehe ihn befriedigt.
Wenn ich unverheiratet bleibe, so bin ich das Opfer der
Verhältnisse, freilich leiden auch meine lieben Eltern
schwer. Wenn ich mich aber verheirate, so begehe ich

vielleicht ein schweres Unrecht an einem andern. Wäre
ich ganz allein, so wäre mein Entschluß bald gefaßt,
aber um meiner lieben Eltern willen, stehe ick auf der

Wage. Ich möchte so gerne den Rat von gutdenkenden
Erfahrenen hören und danke zum voraus herzlich für
jede Kundgebung. Tochler einer Adonnentin in F.

Frage 3027 : Ich bin seit einer Woche infolge eines
Fußleidens ans Bett gefesselt, wo ich mich sitzend
aufhalte, um etwelche Handarbeit zu thun. Dieser gezwungene

Aufenthalt hat mir die Ueberzeugung beigebracht,
daß diese sitzende Stellung, wobei die Beine sich in
wagrechter Lage befinden, die denkbar unbequemste und
ermüdendste von allen Stellungen ist. Mit Aufbietung
aller Willenskraft ist es mir nicht möglich, länger als
eine halbe Stunde in dieser Lage auszuharren, es stellen
sich sofort Schmerzen im Rücken und in den Kniekehlen
ein. Und in dieser unbequemen, ermüdenden Position
belassen wir unsere kleinen Kinder tagelang, wenn sie

im Wagen ausgesahren werden, und spielend im Wagen
oder Bettchen sitzen. Was den ausgewachsenen, mit
kräftigem Knochengerüst versehenen Menschen so fühlbar
anstrengt und ermüdet, das muß doch gewiß auf die schwachen
Kleinen noch viel empfindlicher einwirken. Sollte es

demgemäß nicht.zweckmäßiger sein, die Kinder gleich beim
ersten Sitzen mit dem Gesäß etwas höher zu placieren,
damit die Knie ihrer natürlichen Bestimmung gemäß sich

biegen könnten und die Spannung im Rücken vermieden
würde? Oder sind etwa physikalische Gründe dafür da,
die Kinder erst später nach Art der Erwachsenen zu
setzen? Ich bitte um freundliche Belehrung.

Junge Mutter in A.
Frage 3028: Wünscht vielleicht eine der verehrlichen

Leserinnen der „Schweizer Frauen-Zeitung" als Stütze
der Hausfrau oder zur Besorgung der Kinder oder der
Zimmerarbeit eine sehr empfehlenswerte, junge Tochter
deutscher Nationalität zu engagieren? Die Fragestellerin
ist arbcitsgewohnt und zuverlässig und wäre für freundliche

Mitteilungen sehr dankbar.
Frage 3029: Von unseren drei Kindern will das

jüngste, nun IV- Jahre alt, durchaus keine Fleischsuppe
essen. Es nimmt sonst ziemlich alles, was ihm gereicht
wird, hauptsächlich gerne Milch, Brei und Obst. Meine
Frau, die die Kinder sehr stramm und zum unbedingten
Gehorsam erzieht, verlangt aber, daß die Kleinen ohne
Wahl alles essen, was auf den Tisch gebracht wird und
wenn sie das Dargebotene nicht annehmen, so müssen
sie mit leerem Magen vom Tisch gehen und das
verschmähte Gericht wird bei der nächsten Mahlzeit ihm
kalt wieder vorgesetzt und erst, wenn dies genossen ist,
bekommt es noch etwas weiteres. Diese Quälerei ist
nicht nach meinem Wunsche, sie ist auch seit einiger Zeit
der Zankapfel in unserer sonst so friedlichen Ehe. Wie
halten es erfahrene Mütter in dieser Sache und was
sagt der Gesundheitslehrer dazu?

Einer, der glaubt, auf seiner Meinung beharren zu dürfen.

Frage 3030: Durch besondere Verhältnisse ist in
einer kleinen guten Familie Stelle vakant, um unter
Anleitung einer vortrefflichen Hausfrau die Besorgung
und Führung des gesamten Haushaltes zu erlernen.
Die einfache und die feine Küche kann gründlich erlernt
werden. Sollte eine verehrliche Abonnentin unseres
Blattes für eine solche Gelegenheit wünschen? Fr. B. m L.

Antworten.
Auf Frage 2997 : Ihre Frage erinnert mich an eine

Bekannte, eine stille, feine Frau, die, nahezu 20 Jahre
verheiratet, mir in einer vertraulichen Stunde erzählte,
daß ihr Gatte niemals über seine Handlungen, weder in
geschäftlichen noch in Privatangelegenheiten, mit ihr rede;
er sei sehr wortkarg und von Jugend auf zu
Selbständigkeit und Verantwortlichkeit gewöhnt worden. Sie
fügte hinzu: Hätte ich nicht daheim schon unter einer
sehr tüchtigen, gewaltthätigen Mutter Aehnliches
durchgemacht, so hätte ich diesen Zustand nicht ertragen können.
Das ist aber sicher: Herzlichkeit im Verkehr mit dem

Mann und das gegenseitige köstliche Vertrauen ist in
dieser Atmosphäre nie gediehen. P.

Auf Frage 2997: Eine gut erzogene, feinfühlige
und verständige Frau wird keineswegs darauf brennen,
dem Verkehr ihres Mannes in geselliger und
freundschaftlicher Beziehung nachzuspüren. Sie wird ihm das
nötige Vertrauen schenken und von seiner Ehrenhaftigkeit

nur Gutes erwarten. Dagegen kann es sehr wünschbar
sein und sehr im Interesse der ganzen Familie, somit auch
des Mannes selber liegen, daß die Frau in den geschäftlichen

Verhältnissen des Mannes zu Hause sei, sie kann
ihn diesfalls in Abwesenheit oder Krankheit vertreten
müssen und im Todesfall kann sie unter Umständen durch
ihre Kenntnis Schlimmes für sich und die Kinder
abwenden. Anders ist es, wenn er in einem fremden
Geschäfte Stellung bekleidet, oder wenn der Gatte eine
Amtsperson ist. In solchem Falle sind weder
Mitteilungen am Platze, noch soll die Frau informiert zu
werden wünschen in Verhältnisse, die dem Manne
anvertraut sind. Einer undelikaten Frau gegenüber ist
kühles Schweigen am Platze und der konsequente
Gebrauch von Schlüsseln. Neugierde und taktloses,
verächtliches Spionieren sind Folgen fehlerhafter Erziehung.

r.
Auf Frage 2999 : Die Wäschestücke können in schmutzigem

Zustande die Rostflecke bekommen haben, wenn sie

auf Haufen am Boden liegen bleiben bis zur Wäsche.
Es wird oft vergessen, dem Aufbewahren heschmutzter
Wäsche die gebührende Aufmerksamkeit zu schenken, sie
wird an Haken oder an Drähte gehängt, auf den
genagelten Boden gelegt und drgl. Bei der Wäsche selbst
wird zu wenig darauf geachtet, daß die Standen nicht
genagelt seien, daß die Eisenreifen oben an den Gefäßen
nicht vorstehen und daß hei Waschkübeln ein etwa
vorhandener eiserner Bügel nicht oben auf die Wäsche zu
liegen komme. All diesem muß die Hausfrau seihst ihre
Aufmerksamkeit schenken, wenn sie keine yanz zuverlässigen

Besorgerinnen hat. Zarte, weiße Wäsche kann mit
Kleesalz behandelt werden; dieses darf aber nur schwach

zur Anwendung gelangen. Es ist besser, die Prozedur
in Pausen mehrmals zu wiederholen. Kräftiges
Auswaschen und Spülen darf nicht unterlassen werden.

Auf Frage 3000: Der Druckfehlerteufel scheint aus
dem Rotwein „Rebwein" gemacht zu haben, es wäre ihm
sonst nicht der Weißwein gegenübergestellt. Im Privathause,

wo kein specieller Apparat zum Auskämpfen der
Fässer vorhanden ist, brüht man dieselben mit einer
kochenden Sodalauge aus. Die Lauge wird kräftig im
Fasse herumgeschwenkt und nachher muß noch mit reinem
kochendem und zum Schluß mit kaltem Wasser
nachgespült werden. So kann man ohne Bedenken Weißwein

in ein Rotweinfaß einfüllen.
Auf Frage 3001: Der Umgang mit den, wie es

scheint, sehr vernünftigen Damen des Prinzipal« Ihres
Gatten wäre allerdings notwendig für Sie, Sie arme,
reiche, mit samt der schönen Einrichtung Nichtbcachtete
und Zurückgesetzte!

Von ihrem Standpunkt aus, d. h. von demjenigen
eines auf rem äußerliche, zufällige Vorzüge sich verlassenden

Wesens, werden Sie nie zur richtigen Beurteilung
der Sachlage kommen. Ihren Mann können verschiedene

Gründe leiten: 1. Denkt er vielleicht, sich mit der
Zeit selbständig zu machen; dieser Schritt fällt ihm
leichter, wenn die beiden Familien nicht intim geworden
sind. 2. Fürchtet er, daß Sie trotz Ihrer Vorzüge als
Erste in Ihrem Ort, trotz der tadellosen Gastlichkeit, die
Sie dort bewiesen, sich mit Ihrer Ansicht von „besserm"
Verkehr blamieren könnten. Warum? Geld und schöne
Einrichtungen sind ganz angenehme Dinge; sie vermögen
aber niemals den Mangel an den unvergleichlich viel
höheren Gütern der edlen Gesinnung, der Herzensbildung
und der persönlichen Tüchtigkeit zu verdecken. Und daß
diese Eigenschaften von der „Herrschaft" geschätzt,
wahrscheinlich auch selber geübt werden, geht aus Ihren
Zeilen hervor. Ein Besuch bei der Frau des Prinzipals
in dieser Angelegenheit wäre mitleiderregend. P.

Auf Frage 3001: Drücken Sie sonst keine Sorgen?
Dann geben Sie sich zufrieden und machen Sie sich vor
Ihrem Mann, Ihren Bekannten und dem Leserkreis dieser
Zeitung nicht lächerlich!

Andere junge Frauen — und es sind darunter auch
solche, die „schöne Einrichtungen" besitzen — sind glücklich,

wenn sie in der ersten Zeit ihrer Ehe sich ungeteilt
ihrem Manne und dem neuen Hauswesen widmen können.

— Ein Bekanntenkreis, wie er den individuellen Bedürfnissen

eines jeden entspricht, gibt sich mit den Jahren
von selbst, dagegen wird sich eine vernünftige und
selbstbewußte Frau nie — wie Sie — einen Umgang mit
Leuten erzwingen wollen, die ihr unzweideutig zu
verstehen geben, daß ein intimer Verkehr nicht gewünscht
wird. —

Ich fürchte sehr, daß Sie erkannt sind und zwar
nicht nur von der betreffenden Prinzipalsfamilie, sondern
auch — und das ist weit schlimmer — von Ihrem Mann.
Er wir sich scheuen, einer Familie, deren Gesinnungen
ihm als edel bekannt sind, seine Frau zuzuführen, von
der er weiß, daß sie beschränkt genug ist, den Geld sack
als Maßstab des persönlichen Wertes ihrer Mitmenschen
zu betrachten.

Ihr Mann ist aufrichtig zu bedauern, sofern es nicht
gerade dieser leidige Geldsack war, der ihn verlockt hat,
Sie zu seiner Lebensgefährtin zu machen. — In diesem
Fall freilich müßte es eben von ihm heißen: „Man liegt
nicht besser, als man sich gebettet hat." I.A.in«.

Auf Frage 3003: Der gefragte Artikel ist zu
beziehen in der Korbflechterei I. Erhart in Neuweilen,
Kt. Thurgau.

Auf Frage 3007, 3008, 3016: Eingegangene
Antworten sind prompt übermittelt worden.

Auf Frage 3012: Dem vertrauensseligen Bräutchen
möchte ich sehr ans Herz legen, sich für das einzulegende
Kapital sicher stellen zu lassen, trotzdem — oder
vielleicht gerade weil — der Herr Bräutigam sich beleidigt
zeigt. Ein gewissenhafter, kluger und rechtdenkender
Mann würde diese Forderung nicht einmal abgewartet

haben, sondern es wäre von ihm aus, aus eigener
Initiative Sichcrstellung als Gegenleistung erfolgt. — Oder:
Welche Garantien hat er, daß sich das Kapital wirklich
vervierfachen wird? Und welche Garantien hat die Braut,
daß Herz und Sinn des jetzt erst Verlobten auf die
Dauer treu und edel sind? » ».

Auf Frage 3012: Vorsicht ist die Mutter der Weisheit,

dieses alt bewährte Sprichwort paßt gerade auf
Ihren Fall, denn bekanntermaßen „macht die Liebe blind"
Ihre Angehörigen aber möchten wir in ihrem
„Mißtrauen" nur bestärken und ihnen empfehlen, weder Ihnen
noch Ihrem Verlobten etwas ohne „genügende"
Sicherheit heraus zu geben; denn ich glaube mich nicht zu
täuschen, daß Ihnen nicht zu raten und daher auch nicht
zu helfen ist, da Sie eben „über die Ohren" verliebt
und daher auch „stockblind" sind, sonst müßten Sie ja
einsehen, daß Ihr Verlobter sich bei gegenwärtigem
Geldüberfluß die nötigen Mittel anderwärts ganz leicht
beschaffen könnte, wenn (wie Sie selbst sagen) Ihr Geld
in kurzer Zeit sich vervierfachen und das zu kaufende
Geschäft genügende Sicherheit bietet. Der Amerikaner
sagt in diesem Fall einfach: „Kancks oll". E. ».,» ».

Auf Frage 3013: Wo der Rechtlichkeitssinn und
das Ehrgefühl mangelt, wo die Frau unverständig ist
und ihre Pflichten nicht kennt, da ist nicht viel Gutes
zu erwarten« Wenn sie ruhigen und vernünftigen
Vorstellungen nicht zugänglich ist, so bleibt nichts anderes
übrig als das Rechtsmittel der an die Geschäftshäuser
gerichteten privaten, oder dann der öffentlichen Erklärung,
der Gütertrennung. Wenn dies nicht beliebt, so muß
der Gestrafte sich eben ins Unabänderliche fügen.

Leser in M.

^ Jeuilleton.
Der Rechte.

Verlobungsgeschichte auf Um-, Ab- und Holzwegen.
Von Bero Mnnslreri.

«Fortsetzung.)

°âknd doch entschloß sie sich, vorwärts zu gehen,

HM langsam Schritt für Schritt, es dem lieben^ 4 Herrgott und der mildernden Zeit zu
überlassen, ihre Sache, der doch kein schlechtes Motiv
zu Grunde lag, durch irgend einen rettenden
Umstand zu ihrem Besten zu lenken.

Einige Tage später machte sie sich an die
Antwort. Sie war keineswegs böse auf ihn, wegen
seines mißglückten Versuches bei Onkel Zurburg,
schrieb sie ihm, und betreffs des Fräuleins, das sich

letzte Woche so selbstmächtig in seine Bekanntschaft
einführte, hatte ihn seine Meinung nicht getäuscht.
Er war ihr nicht gleichgültig geblieben, sondern
hatte sogar einen sehr günstigen Eindruck auf sie
gemacht. Sie riet ihm, wenn es ihm wirklich ernst
damit sei, deren Herz zu erobern, einen Schritt
weiter zu gehen. Da die Familienverhältnisse
besagter Tochter den ihrigen in vielen Punkten sehr
ähnlich, so thue er besser daran, mit einem Schreiben
bei dem Fräulein selbst anzupochen, um sich bei deren
Angehörigen nicht einen neuen Korb zu erholen.
Schließlich als Postskriptum legte sie ihm die Frage
noch zur Prüfung vor: ob er wirklich eine so herzliche

Zuneigurg zu der jungen Tochter verspüre,
daß er nicht vor einer Verbindung zurückschrecke,

falls man ihm erkläre, daß sie an pekuniären Mitteln,

an irdischen Gütern so viel als nichts besitze?
Er solle sich wohl besinnen über diesen Punkt.

Grete fragte sich, ob sie den Bericht Wohl so

abfassen dürfe. Sie überlas ihn nochmals, kam zu
dem Schluß, daß absolut keine Lüge darin enthalten,
und die Nachschrift ja nur eine simple Frage ihm
vorlegte und sie ließ es passieren.

Sie wollte ihn erst streng ins Examen nehmen,
um, falls sich die Angelegenheit in der Folge günstig

abwickelte, Onkel Vormund und die gute Tante
zu überzeugen, daß seine Liebe zu ihr nicht an
ihrem Gelde hing.

Sein nächster Brief mußte wieder an sie, als
an Fräulein Keller adressiert, gelangen. Wenn es

ihm wirklich ernstlich darum zu thun war, mit
seiner neuen Bahnhofbekanntschaft ein Verhältnis
anzubahnen, so mußte er doch erst nochmals um
deren Name und Adresse bei ihr anfragen. Sie
hatte absichtlich diesen seinen Wunsch ganz ignoriert
und übergangen, um die Sache in die Länge zu
ziehen. Sie war aber wie ein Sperber drauf, dem
Postboten aufzulauern und die Plünderung des
Briefkästchens selbst vorzunehmen.

Fast mit umgehender Post hatte sie die erwartete

„fröhliche Epistel" aus W. in Handen. Der
liebenswürdige Bahnchef war sehr glücklich über die
erhaltenen Berichte Fräulein Kellers, die ihn mit
froher Hoffnung erfüllten. Er drückte sich auch sehr
erfreut darüber aus, daß man seiner Werbung dies-
falls nicht schnödes Interesse und Spekulation
unterschieben könne, wenn seine Angebetete ein mittelloses

Mädchen sei und daß ibm dieser Umstand just
Mut mache, da es ihm eher Erfolg verspreche.

Ganz naiv teilte er Grete mit, daß seiner Frau
einmal, wenn sie keine großen Ansprüche an das
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Seben madje, bor ber 3ufunft nidjt bongen bürfe.
gür je|t fei er gefunb unb fräftig unb tiebe bie
2Irbeit, unb iuenn feine Sefotbung audj !eine grofj=
artige fei, fo laffe eg fidp bod) bomit augfommen,
unb für ben Notfall merfe bag ©ûtdjen in feinem
Heimatort, bag er bon ben ©ftern ererbt, ganj
artige Sinfcn ab. SBenn feine Butünftige für bag
Sanbteben greube pabe, gebenïe er fid) einft mit
itjr bortfjin jurüdjujieben, um i^re alten Sage in
gemütlicher Sefdjautid)feit ju genießen.

Sann bat er noch um bie „bergeffene" 2lbreffe
unb fügte bei, baff bieê bag einjige, mag itjm an
bem lieben gräutein mißfallen, bafe fie trop iljrer
fonftigen 9Sertrauïi«^feit unb Stitteitfamfeit fo ber=
fdjmiegen unb jurüdljattenb über itjr Same unb
^erfunft getoefen.

Unfere ©rete, bag fdjtimme Sing, lachte bei
biefer Settüre ing gäufthen. Sa mar ber liebe
Söget ja fd)on t)atb ing Sep geflogen. Slber forg=
fältig umgeben tjie& eg nun. ®g mar eben ein
Sep mit tofen äJtafhen unb fein Säfig, in bem er
gefangen faff. ÜJtit bangem £>erjen backte fie baran,
mie biete ©cpmierigfeiten ipr nod) beborftunben,
mie biete erforgte Momente, menn fie auf ber nun
betretenen gefährlichen Sahn jurn Biete i^rer
SSünfhe gelangen tboHte.

©ie nahm ihr Jperj in beibe ipänbe unb mit
nädjftem Schreiben that fie einen ©cpritt bormärtg,
einen fo breiften, tüt)nen, bafj fie fi<h fetbft über
ihren Slut munbern muffte.

©ie berichtete: „SBenn iljm feine jjerjbame ab=

fidjtlidj ihren Samen berfthmiegen, müffe biefe einen
bestimmten ©runb hiefür hoben unb ftehe eg ihr
barum nidjt an, fetbigen ju betraten. SieHeicht
aug S3eforgnig, baff ihre bamatige gaprt, bie Seu=
gierbe ju beliebigen, ihren Sertoanbten entbedt
merben môdjte."

„Uebrigeng," bemertte fie, „mag ben Saufnamen
anbelangt, ift eg auch eine ©rete, präcig mie ich !"

SEBeiter machte ©rete Setter ihm ben Sorfdftag
unb bag Stnerbieten, bah fie fi(h fürg erfte Segegnen
bei ihr ju £gufe treffen tonnten.

„Dntel Burburg mirb ben ganjen Slonat S"ni
abmefenb fein, ba er atgbann in bie ©ommerfrifdje
geht," hieh eg in biefem Srief. ,,3h metbe 3hnen
bieg, ba idj benfe, bah ©ie ihm tieber augmeidpra,
miffenb, bah er auf §errn Slütter unb ©ie feit
tepter Dftern einen unüberminbtidjen jpafj unb ©roll
hegt. Steine tiebe gute Sante mirb fcptiefjtih nidjtg
bagegen haben, menn id) Jtoei tiebenben tjerjen ein
ungenierteg Senbejboug in ihrem fjaufe ermögtiche."

3n marmen SSBorten fdjrieb grip groptidj barauf
einen Santegbrief für bie namentofe ©üte, bie grl.
Setter für ihn unb ihre „bermeinttidje" greunbin
an ben Sag legte. 2tber bon ©epnfudjt getrieben,
fein tiebeg Släbdpen mieber ju fehen, ihr fein $erj
ju gühen ju legen unb bafür bag fühe „3atoort"
bon ihren Sorattentippen ju empfangen, mie er in=
ftänbig hoffte, bat er grt- Setter, mennirgenb tljun=
ticp, ihm in türjerer Seit atg erft im Sinti eine

3ufammenfunft ju ermöglichen, ©r bat fie, ihn ju
benachrichtigen, fobatb fich eine günftige ©etegentjeit
baju geigte. Sa fein Sorgänger im Slmte, ber
borgeriidten Sitterg megen bemiffioniert, in ber
Sähe mohne unb ihn gerne mäljrenb feiner 2lbmefen=
heit bertrete, taffe fiep bie ©acpe bon ihm aug ganj
gut arrangieren.

SBierjepn Sage maren feitbem berftricpen, ohne
bah fich jur gortfepung ©reteng Siebeggefcpidjte
„eine günftige ©etegenpeit" gegeigt hätte. Sa hörte
fie bei Sifdje, mie Dntel Burburg feiner grau bie

SRitteitung madjte, bah « morgen atg @£perte
mit nod) etlichen Herren bom gad) nach 8., «irter
Seinen Drtfdjaft bon breiftünbiger ©ntfernung, fich

begeben müffe.
©rete intereffierte fich f*hr/ faä bort für 2lr=

beit feiner mattete unb ber Dnfet etftärte ihr
ahnunggtog, bah « ben flanjen Sachmittag in ben
Seubauten ber Herren ®. hemntirren müffe, um
bie Dualität unb ©otibität aüeg bort jur S3ermen=

bung gefommenen ©ifeng einer gemiffen gabrif,
bon ber fi^ bie Herren gepreüt glaubten, ju be=

fichtigen unb ju prüfen. „Sabon berftehft Su ja
meiter bod) nicptg," fügte §err Bmburg läd)etnb bei.

©o biet fie aber ju miffen begehrt, hatte fie ber=

ftanben, nämti^ : bah bie ©çpertife ber brei Herren
auf morgen beftetlt mar unb bah ber Dnfet atfo
nidjt nad) SBitlfür biefen ©ang auffdjieben fönnte.

Sieg tonnte ©reten für ihr Vorhaben bientich
fein, ©ofort benachrichtigte fie ben ©tationgbeamten,
bah fein Sommen auf morgen nachmittag er=

münfcpt fei.
Slit „fangen unb Sangen in fchmebenber ißein"

ermattete fie biefen fritifjhen Beitpunft. Sun mar
er angerüdt. ©ie mar juft noch in ber ©hftube
mit Sbräumen beg Sifcheg befchäftigt. Setter ©rnft
mar junt gemoljnten furjen Slittaggbummet aug=

gebogen, Sante machte bag obligate Stittaggfd)täf=
^en unb Dnfet mar nebenan an ber 9tuggangg=

toilette befliffen. Satb, batb mürbe er bem §aug
ben Süden fehren, bann modjte er fommen, ber
beifj unb bodh gugteich mit bangen ©orgen ermar=
tete abgefpiefene greier öon tegter Dftern.

Seiber machte bag ©djidfal aber einen bummen
©treidj in ihre Huge ^Berechnung — eg ging gerabe
in umgefetjrter Seihenfolge, atg fie fidh'g auggeba^t.

©ine böfe Slhnung burd)fuï)r fie, atg fie eben
befcheibenttid), mie bon fihüchternem Srude berührt,
bie eleftrifcpe Sorriborftinqet ertönen hörte.

„®ott im £immet, mag mirb bag abfejjen," ent=

fuhr eg ihren Sippen, atg fie bie ihr feit furjem
befannte unb lieb getoorbene ©timme ju Sifette,
bem öffnenben ^äugmäbchen, fagen hörte: „Sin id)
moht recht? §ier mohnt both $err Bmburg, @ifen=
hanbtung en grog?"

Sebor bag Stäbchen biefe grage beantmorten
tonnte, öffnete fich bté=à=big eine Sfjüre unb auf
ber ©chmette erfcpien ber |>err beg ^»aufeg, ange--
than in Sod unb |>ut, ben ©tod in ber £anb,
^um Stuggehen bereit unb fagte ju bem berbu^ten
gremben: „Ser bin ich. ©ie münfchen?"

gtif) gröblich mo^te moht merfen, bah am
menige Slinuten berfrüht fam — boch baran lieh
fid) nun nichtg mehr änbern, er muhte bem ältlichen
$erra Sebe unb Stntmort flehen, unb beffer mar'g,
fein $eht aug ber ©ache p machen, um ihn nicht

p reijen ober gar in falfdjen Serbacht über fein
Sommen p bringen, ©tanb er ja boch tête=à=tête

biefem §errn Sormunb gegenüber, ber ihm auf bie
fdjnöbefie Strt, mit falfdjer Sefchutbigung obenbrein,
burch greunb Slüfler einen abfchtägigen Seriht
pfommen tief), atg er um fein Slünbet merben
mottle, ttnb na^ menigen SBochen fchon,
ftanb er ba, mit einem SBunfche, ber §errn B"i=
bürg, menn er meiter nach feinem Segehr forfdjte,
bemeifen muhte, mie fcpnetl er fich über jenen er=

hattenen Sorb getröftet.
Saum mottte bie grage aug feiner Bunge:

Setter ift moht p treffen?" §ätte er nur ben
Samen ber angebeteten grt. ©rete gemuht, ba hätte
er atgbann ungeniert fragen fönnen, ob fich Set.
©rete 1. nicht momentan bei grt. Setter aufhatte,
unb hier p fpredjen fei. 2öie einfältig, mäbcf)en=

haft bumm bodj biefeg Serfd)toeigen beg Sameng!
bachte ber offenherjige Sahnbeamte.

Sermeit mah §err Biburg fein ©egenüber
mit epminierenbem Slid bom ©Reitet big jur
Belje. SSBag mottle biefer unbefannte, junge Stenfcf)
bei feiner Sidjte? @r hotte aber in feinem Se--

nehmen mirftich mag geineg, ©intabenbeg ; bietleiht
ein Sruber irgenb einer Senfiongfreunbin Stern,
ber §augt)err öffnete ihm bie ©alonthüre unb fragte
bei feinem ©intreten ganj höftih : „®Ut toem höbe

ih moht bie ©hre?" Ser ©tationgbermatter jö=
gerte einen SSoment, enbtih fagte er aber bod):
„Srife Stöhtih aug 2B." „SSa—a—a—g? habe ih
reht berftanben ©ie erbreiften fih meine Sihte
aufpfuhen, trofebem ih mir te^te Dftern befinitib
jeben Stnnäherunggberfuh herbitten tieff? SefpeH
tiert man fo meine SCßünfdje unb Sefehte Sennen
©ie etma unfere ©rete fdjon, hat Stlütter etma
hinter meinem Süden 3hnen ©etegenheit gegeben,
fie p fehen, bah ©i£ f° tühn unb gerabemegg auf
fie togftürmen motten?" fuhr ber alte tperr in ber
gröhten ©rregung heraug.

„©ntfhutbigen ©ie, bitte!" nahm gröt)lidj in
gröhter ©etaffenheit bag SDBort, „ih tenne Bhre
gräutein Sihte burhaug niht perföntih, habe fie
big bato nod) niematg gefehen. SSein heutiger
Sefuh gilt audj niht ihr fetbft, fonbern einer ihrer
guten greunbinnen, bie id) bei ihr p treffen hoffe,
ilnb um 3f)nen, beretjrtefter §err Burburg jebe
meitere Seforgnig p nehmen, leite ih Shnen atg
©hrenmann offen mit, bah ih befagtem gräutein
§erj unb §anb anjubieten heute hergefommen bin."

ifjerr Burburg traute feinen SSorten niht, fhüt=
tette mihmutig unb unglaublich ben Sopf. ©r
tonnte bag ehrliche, unfdjulbige ©eftht grötjtidj§<
feine je|igen Stugfagen unb bie früheren Stjatfachen
niht pfammenreimen. Sa muhte moht biefer
ber Slütter (®ott berjeih'g) bie §anb im
©piet gehabt haben, ©r ging gteidj hinüber, ©rete

p holen; er mottte fehen, mie fih bie jmei in feiner
©egenmart aug ber Sertegentjeit jiefjen mürben.

©rete hatte ihren Dntel noh fetten fie fo barfdj
rufen hören, ©ie tarn auf biefen Stppett pftiht=
fhutbigft fofort herüber, in bebotefter Gattung;
§aupt unb Sugen p Soben gefenft. Shr ahnte
tommenbeg Unheil.

„Sennft Su biefen |>erra?" h£rrfhte fie ber
Dfjeim an.

„Sa," gab fie in einem fo fdjmadjen Son ihrer
Stimme jurüd, mie man bag SSort fonft nur für
feierliche Sntäffe bor Saufftein unb 9tttar erttingen
hört, unb hielt ben Slid beftänbig noh 5U Soben
geheftet.

grih gröf)tih/ atg er fah, bah "idjt bie ermar=
tete, ihm unbefannte grt. ©rete Setter mit fterrn
Burburg eingetreten, ging rafh einen ©djritt feinem

geliebten Släbhen entgegen, erfafjte ihre $anb pm
©ruhe unb fagte ganj bertrautih : „2Bie gütig boh
bon grt. Setter, fih meinen SSBünfhen fo bereit=
miliig p geigen. 2(d), grt. ©rete, mie fetjr habe
ih micp gefeljnt, ©ie einmal toieberpfeljen unb bag
an einem Drt, mo eg mir geftattet ift, meine ®e=
fühle für ©ie, Bhuen enbtih p offenbaren!"

©rete, bie fah, mie ernft eg ihm babei p Slute
unb bie fih übergtüdtid) füt)tte, bergah in ber greube
beg SBieberfeljng atteg um fie Ijeium, fetbft bén
Dntel Sormunb, ber hodjeot bor Born ber ©cene
pfdjaute.

©nbtih mähte biefer fih Suft unb fih an ben
gremben menbenb, fhnaubte er ganj aufgeregt:
„Unb ih foil 3hnen glauben, bah ©ie meine Sihte
niht fennen; bag ift aber ju arg, bag ift impertinent,
miffen ©ie, junger £>err!"

„Sag ift 3h*e Sihte?" ftiefj grôtjtih in ber
gröhten Sermunberung heraug unb mich einen
©hritt rüdmärtg.

Sn biefem Sloment fam Sifette, bag £>aug=
mäbhen, metben: „Sie jmei Herren im Sureau
taffen bitten "

„2th ja, ih bergah ganj!" unterbrach fie ber
£err beg £>aufeg, „fagen ©ie, bah ih steih fommen
merbe."

©r ging aber niht fogleidj, mie eg ber SBunfd)
ber jmei Siebenben gemefen märe, fonbern tief auf=
geregt einigemate im Bimmer auf unb ab unb
mifhte fih ben ©hmeifj bon ber ©time.

Sermeit erhotte fih ber Sahnbermatter mieber
bon feinem erften ©hred unb überlieh Üh feinen
Slebitationen über biefen berjmidten gatt. 3a,
menn biefe ©rete audj noh eine Sihte bon |>errn
Burburg mar, bann hatte er fetbft atlerbingg einen
fdjmeren ©tanbpunft, ba hatte ber Sermanbte ge=
mihtigere Sehte auf bag Släbhen, atg er nur mit
feinem etjrlidjen, marmfühtenben £erjen. Sag mar
moht ber ©runb, marum alle beiben ©reten fo
fdjmeigfam über feiner Siebften gamitienberhättniffe
maren unb marum fie bag projeftierte Senbejuoug
mit ihm in 2tbmefentjeit beg Dnfetg beranftatten
motlten. ©hmeftern maren bie jmei ©retén jeben=
faflg niht, fonft mären fie niht auf bie gleiche §ei=
tige getauft. 2tber menn bie grt. Setter, bie .jperr
SSiitter ihm fo heih anempfohlen, ein ©djmefterfinb
©erra Burburgg mar, mochte bie anbere, SSargarete
Sr. 2, öieHeiht eine Sihte bon feiten feiner grau
fein; bag mar ja ganj gut benïbar unb möglich-

Ser alte tperr ftanb mieber in feiner ganjen
©röfje hart bor ihm.

„333iffen ©ie, mag ih bon ihnen hatte?" fagte
er fharf unb marliert, „Sie ftnb ber etenbefte
ipeudjter, ben ih je fennen gelernt, ©ie finb bon
ihrem faubern greunb Slütter, ben ih teiber erft
burh biefe Umftänbe ridjtig fennen lerne, ganj gut
über unfere gamitie unterrihtet. ©rft bor menigen
SBodjen hatten ©ie fih ja um grt. Setter — meine
Slünbet — atterbingg bergebtidj, bomorben."

„Serjeihen ©ie, berehrter §err, um bag Sor=
hanbenfein biefer ihrer Sihte (babei mähte er eine
l)öftidje Serbeugung gegen bag antoefenbe Stäbchen)
muffte ih bamatg, ber SBatjrtjeit gemifj bie ©hre,
abfotut nichts, babon hat mir greunb äJtütler nie
ein SBort gefprohen unb ©ie thun ihm entfhieben
Unreht bamit. 3h lernte fie erft nah jener fatalen
©efhihte, unb jmar perföntih bei einem Seinen
2lufentt)att, ben fie in SB. machte, fennen unb faft
gleidjjeitig auch fdmhen unb lieben."

Ser Sormunb ©reteng fam in fteigenbe SGBut.

§ier biefer grembe, nah feiner Sleinung ber reinfte
Somöbiant, ber nun, nad)bem er ertappt mar, ptöh=
tid) feine Sefanntfhaft mit ©rete, bie er bortjin
berteugnet, fetber eingeftanb unb jtoar mit ber
offenherjigften, unfhutbigften Sliene, unb bort im
Setjnftuht fein SSünbel, beren jerfnirfdjteg 2lugfehen
genugfam bag ©hutbbemufitfein bejeugte — eg fohte
förmtih in feiner Sruft bon berljattenem 3"9iimm,
menn er bie beiben nur anfhaute.

(gortfelung folgt.)

ÄfrgBriflfBnB ©sïtanfcm
3e bcrfeincrter ein SSotf ift, befto fcfjnetter toerben

bie 2Jfcnfd)cn reif, befto gefhminber fommen fie mit ihrem
Seien ju ©nbe — fie fönnen bie Beit niept abtoarten
unb übereilen fiep im Seben, baper e« auep niept unge=
toöpntid) ift, bah ipnen toie Sinbern gept, bie borau§=
laufen, ben 2Beg boppett maepen unb entmeber gar niept,
ober ermiibet an Drt unb ©tette fommen. pippet.

* * *Ser Btoed alte« (Srjiepeus ift, bie SJienfcpcn jur
©etbfterjiepung reif grt madjen.

* * *
2Sa? mir anberen jutrauen, ift fepr oft biet be=

jeihnenber für uns, als für fie.
SJiarie Dort <5&ners(5f#enbatf>.

* * *
gür jebes Siuo ift feine Sluttcr bie beftc Slutter,

©eorg @bcr«,

*fc
*

Hc

Sa§ ift ein feptimmer Socp, ber erft ben Söffet fuept,
menn ber Xopf fepon überläuft.

Sucpbruderei SSirtp 2L=@., @t. ©alten. Scilage : f/giir bie flcittc Seit" 9îr. 6.
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Leben mache, vor der Zukunft nicht bangen dürfe.
Für jetzt sei er gesund und kräftig und liebe die
Arbeit, und wenn seine Besoldung auch keine
großartige sei, so lasse es sich doch damit auskommen,
und für den Notfall werfe das Gütchen in seinem
Heimatort, das er von den Eltern ererbt, ganz
artige Zinsen ab. Wenn seine Zukünftige für das
Landleben Freude habe, gedenke er sich einst mit
ihr dorthin zurückzuziehen, um ihre alten Tage in
gemütlicher Beschaulichkeit zu genießen.

Dann bat er noch um die „vergessene" Adresse
und fügte bei, daß dies das einzige, was ihm an
dem lieben Fräulein mißfallen, daß sie trotz ihrer
sonstigen Vertraulichkeit und Mitteilsamkeit so

verschwiegen und zurückhaltend über ihr Name und
Herkunft gewesen.

Unsere Grete, das schlimme Ding, lachte bei
dieser Lektüre ins Fäustchen. Da war der liebe
Vogel ja schon halb ins Netz geflogen. Aber
sorgfältig umgehen hieß es nun. Es war eben ein
Netz mit losen Maschen und kein Käfig, in dem er
gefangen saß. Mit bangem Herzen dachte sie daran,
wie viele Schwierigkeiten ihr noch bevorstunden,
wie viele ersorgte Momente, wenn sie auf der nun
betretenen gefährlichen Bahn zum Ziele ihrer
Wünsche gelangen wollte.

Sie nahm ihr Herz in beide Hände und mit
nächstem Schreiben that sie einen Schritt vorwärts,
einen so dreisten, kühnen, daß sie sich selbst über
ihren Mut wundern mußte.

Sie berichtete: „Wenn ihm seine Herzdame
absichtlich ihren Namen verschwiegen, müsse diese einen
bestimmten Grund hiefür haben und stehe es ihr
darum nicht an, selbigen zu verraten. Vielleicht
aus Besorgnis, daß ihre damalige Fahrt, die
Neugierde zu befriedigen, ihren Verwandten entdeckt
werden möchte."

„Uebrigens," bemerkte sie, „was den Taufnamen
anbelangt, ist es auch eine Grete, präcis wie ich!"

Weiter machte Grete Keller ihm den Vorschlag
und das Anerbieten, daß sie sich fürs erste Begegnen
bei ihr zu Hause treffen könnten.

„Onkel Zurburg wird den ganzen Monat Juni
abwesend sein, da er alsdann in die Sommerfrische
geht," hieß es in diesem Brief. „Ich melde Ihnen
dies, da ich denke, daß Sie ihm lieber ausweichen,
wissend, daß er auf Herrn Müller und Sie seit
letzter Ostern einen unüberwindlichen Haß und Groll
hegt. Meine liebe gute Tante wird schließlich nichts
dagegen haben, wenn ich zwei liebenden Herzen ein
ungeniertes Rendezvous in ihrem Hause ermögliche."

In warmen Worten schrieb Fritz Fröhlich darauf
einen Dankesbrief für die namenlose Güte, die Frl.
Keller für ihn und ihre „vermeintliche" Freundin
an den Tag legte. Aber von Sehnsucht getrieben,
sein liebes Mädchen wieder zu sehen, ihr sein Herz
zu Füßen zu legen und dafür das süße „Jawort"
von ihren Korallenlippen zu empfangen, wie er
inständig hoffte, bat er Frl. Keller, wenn irgend thunlich,

ihm in kürzerer Zeit als erst im Juni eine
Zusammenkunft zu ermöglichen. Er bat sie, ihn zu
benachrichtigen, sobald sich eine günstige Gelegenheit
dazu zeigte. Da sein Vorgänger im Amte, der
vorgerückten Alters wegen demissioniert, in der
Nähe wohne und ihn gerne während seiner Abwesenheit

vertrete, lasse sich die Sache von ihm aus ganz
gut arrangieren.

Vierzehn Tage waren seitdem verstrichen, ohne
daß sich zur Fortsetzung Gretens Liebesgeschichte
„eine günstige Gelegenheit" gezeigt hätte. Da hörte
sie bei Tische, wie Onkel Zurburg seiner Frau die

Mitteilung machte, daß er morgen als Experte
mit noch etlichen Herren vom Fach nach B., einer
kleinen Ortschaft von dreistündiger Entfernung, sich

begeben müsse.
Grete interessierte sich sehr, was dort für

Arbeit seiner wartete und der Onkel erklärte ihr
ahnungslos, daß er den ganzen Nachmittag in den
Neubauten der Herren G. herumirren müsse, um
die Qualität und Solidität alles dort zur Verwendung

gekommenen Eisens einer gewissen Fabrik,
von der sich die Herren geprellt glaubten, zu
besichtigen und zu prüfen. „Davon verstehst Du ja
weiter doch nichts," fügte Herr Zurburg lächelnd bei.

So viel sie aber zu wissen begehrt, hatte sie

verstanden, nämlich: daß die Expertise der drei Herren
auf morgen bestellt war und daß der Onkel also
nicht nach Willkür diesen Gang aufschieben könnte.

Dies konnte Greten für ihr Vorhaben dienlich
sein. Sofort benachrichtigte sie den Stationsbeamten,
daß sein Kommen auf morgen nachmittag
erwünscht sei.

Mit „Hangen und Bangen in schwebender Pein"
erwartete sie diesen kritischen Zeitpunkt. Nun war
er angerückt. Sie war just noch in der Eßstube
mit Abräumen des Tisches beschäftigt. Vetter Ernst
war zum gewohnten kurzen Mittagsbummel
ausgezogen, Tante machte das obligate Mittagsschläfchen

und Onkel war nebenan an der Ausgangs-

toilettc beflissen. Bald, bald würde er dem Haus
den Rücken kehren, dann mochte er kommen, der
heiß und doch zugleich mit bangen Sorgen erwartete

abgespiesene Freier von letzter Ostern.
Leider machte das Schicksal aber einen dummen

Streich in ihre kluge Berechnung es ging gerade
in umgekehrter Reihenfolge, als sie sich's ausgedacht.

Eine böse Ahnung durchfuhr sie, als sie eben
bescheidentlich, wie von schüchternem Drucke berührt,
die elektrische Korridorklingel ertönen hörte.

„Gott im Himmel, was wird das absetzen,"
entfuhr es ihren Lippen, als sie die ihr seit kurzem
bekannte und lieb gewordene Stimme zu Lisette,
dem öffnenden Häusmädchen, sagen hörte: „Bin ich
Wohl recht? Hier wohnt doch Herr Zurburg, Eisen-
Handlung en gros?"

Bevor das Mädchen diese Frage beantworten
konnte, öffnete sich vis-à-vis eine Thüre und auf
der Schwelle erschien der Herr des Hauses, angethan

in Rock und Hut, den Stock in der Hand,
zum Ausgehen bereit und sagte zu dem verdutzten
Fremden: „Der bin ich. Sie wünschen?"

Fiitz Fröhlich mochte wohl merken, daß er um
wenige Minuten verfrüht kam — doch daran ließ
sich nun nichts mehr ändern, er mußte dem ältlichen
Herrn Rede und Antwort stehen, und besser war's,
kein Hehl aus der Sache zu machen, um ihn nicht
zu reizen oder gar in falschen Verdacht über sein
Kommen zu bringen. Stand er ja doch tête-à-tête
diesem Herrn Vormund gegenüber, der ihm auf die
schnödeste Art, mit falscher Beschuldigung obendrein,
durch Freund Müller einen abschlägigen Bericht
zukommen ließ, als er um sein Mündel werben
wollte. Und heute, nach wenigen Wochen schon,
stand er da, mit einem Wunsche, der Herrn
Zurburg, wenn er weiter nach seinem Begehr forschte,
beweisen mußte, wie schnell er sich über jenen
erhaltenen Korb getröstet.

Kaum wollte die Frage aus seiner Zunge: „Frl.
Keller ist wohl zu treffen?" Hätte er nur den
Namen der angebeteten Frl. Grete gewußt, da hätte
er alsdann ungeniert fragen können, ob sich Frl.
Grete X. nicht momentan bei Frl. Keller aufhalte,
und hier zu sprechen sei. Wie einfältig, mädchenhaft

dumm doch dieses Verschweigen des Namens!
dachte der offenherzige Bahnbeamte.

Derweil maß Herr Zurburg sein Gegenüber
mit examinierendem Blick vom Scheitel bis zur
Zehe. Was wollte dieser unbekannte, junge Mensch
bei seiner Nichte? Er hatte aber in seinem
Benehmen wirklich was Feines, Einladendes; vielleicht
ein Bruder irgend einer Pensionsfreundin? Item,
der Hausherr öffnete ihm die Salonthüre und fragte
bei seinem Eintreten ganz höflich: „Mit wem habe
ich wohl die Ehre?" Der Stationsverwalter
zögerte einen Moment, endlich sagte er aber doch:
„Fritz Fröhlich aus W." „Wa—a—a—s? habe ich

recht verstanden? Sie erdreisten sich meine Nichte
aufzusuchen, trotzdem ich mir letzte Ostern definitiv
jeden Annäherungsversuch verbitten ließ? Respektiert

man so meine Wünsche und Befehle? Kennen
Sie etwa unsere Grete schon, hat Müller etwa
hinter meinem Rücken Ihnen Gelegenheit gegeben,
sie zu sehen, daß Sie so kühn und geradewegs auf
sie losstürmen wollen?" fuhr der alte Herr in der
größten Erregung heraus.

„Entschuldigen Sie, bitte!" nahm Fröhlich in
größter Gelassenheit das Wort, „ich kenne Ihre
Fräulein Nichte durchaus nicht persönlich, habe sie

bis dato noch niemals gesehen. Mein heutiger
Besuch gilt auch nicht ihr selbst, sondern einer ihrer
guten Freundinnen, die ich bei ihr zu treffen hoffe.
Und um Ihnen, Verehrtester Herr Zurburg jede
weitere Besorgnis zu nehmen, teile ich Ihnen als
Ehrenmann offen mit, daß ich besagtem Fräulein
Herz und Hand anzubieten heute hergekommen bin."

Herr Zurburg traute seinen Worten nicht, schüttelte

mißmutig und unglaublich den Kopf. Er
konnte das ehrliche, unschuldige Gesicht Fröhlichs,
seine jetzigen Aussagen und die früheren Thatsachen
nicht zusammenreimen. Da mußte Wohl dieser
ver Müller (Gott verzeih's) die Hand im
Spiel gehabt haben. Er ging gleich hinüber, Grete
zu holen; er wollte sehen, wie sich die zwei in seiner
Gegenwart aus der Verlegenheit ziehen würden.

Grete hatte ihren Onkel noch selten sie so barsch
rufen hören. Sie kam auf diesen Appell
pflichtschuldigst sofort herüber, in devotester Haltung;
Haupt und Augen zu Boden gesenkt. Ihr ahnte
kommendes Unheil.

„Kennst Du diesen Herrn?" herrschte sie der
Oheim an.

„Ja," gab sie in einem so schwachen Ton ihrer
Stimme zurück, wie man das Wort sonst nur für
feierliche Anlässe vor Taufstein und Altar erklingen
hört, und hielt den Blick beständig noch zu Boden
gehestet.

Fritz Fröhlich, als er sah, daß nicht die erwartete,

ihm unbekannte Frl. Grete Keller mit Herrn
Zurburg eingetreten, ging rasch einen Schritt seinem

geliebten Mädchen entgegen, erfaßte ihre Hand zum
Gruße und sagte ganz vertraulich: „Wie gütig doch
von Frl. Keller, sich meinen Wünschen so bereitwillig

zu zeigen. Ach, Frl. Grete, wie sehr habe
ich mich gesehnt, Sie einmal wiederzusehen und das
an einem Ort, wo es mir gestattet ist, meine
Gefühle für Sie, Ihnen endlich zu offenbaren!"

Grete, die sah, wie ernst es ihm dabei zu Mute
und die sich überglücklich fühlte, vergaß in der Freude
des Wiedersehns alles um sie herum, selbst den
Onkel Vormund, der hochrot vor Zorn der Scene
zuschaute.

Endlich machte dieser sich Luft und sich an den
Fremden wendend, schnaubte er ganz aufgeregt:
„Und ich soll Ihnen glauben, daß Sie meine Nichte
nicht kennen; das ist aber zu arg, das ist impertinent,
wissen Sie, junger Herr!"

„Das ist Ihre Nichte?" stieß Fröhlich in der
größten Verwunderung heraus und wich einen
Schritt rückwärts.

In diesem Moment kam Lisette, das
Hausmädchen, melden: „Die zwei Herren im Bureau
lassen bitten "

„Ach ja, ich vergaß ganz!" unterbrach sie der
Herr des Hauses, „sagen Sie, daß ich gleich kommen
werde."

Er ging aber nicht sogleich, wie es der Wunsch
der zwei Liebenden gewesen wäre, sondern lief
aufgeregt einigemale im Zimmer auf und ab und
wischte sich den Schweiß von der Stirne.

Derweil erholte sich der Bahnverwalter wieder
von seinem ersten Schreck und überließ sich seinen
Meditationen über diesen verzwickten Fall. Ja,
wenn diese Grete auch noch eine Nichte von Herrn
Zurburg war, dann hatte er selbst allerdings einen
schweren Standpunkt, da hatte der Verwandte
gewichtigere Rechte auf das Mädchen, als er nur mit
seinem ehrlichen, warmfühlenden Herzen. Das war
wohl der Grund, warum alle beiden Greten so

schweigsam über seiner Liebsten Familienverhältnisse
waren und warum sie das projektierte Rendezvous
mit ihm in Abwesenheit des Onkels veranstalten
wollten. Schwestern waren die zwei Greten jedenfalls

nicht, sonst wären sie nicht auf die gleiche Heilige

getauft. Aber wenn die Frl. Keller, die Herr
Müller ihm so heiß anempfohlen, ein Schwesterkind
Herrn Zurburgs war, mochte die andere, Margarete
Nr. 2, vielleicht eine Nichte von feiten seiner Frau
sein; das war ja ganz gut denkbar und möglich.

Der alte Herr stand wieder in seiner ganzen
Größe hart vor ihm.

„Wissen Sie, was ich von ihnen halte?" sagte
er scharf und markiert, „Sie sind der elendeste
Heuchler, den ich je kennen gelernt. Sie sind von
ihrem saubern Freund Müller, den ich leider erst
durch diese Umstände richtig kennen lerne, ganz gut
über unsere Familie unterrichtet. Erst vor wenigen
Wochen hatten Sie sich ja um Frl. Keller — meine
Mündel — allerdings vergeblich, beworben."

„Verzeihen Sie, verehrter Herr, um das
Vorhandensein dieser ihrer Nichte (dabei machte er eine
höfliche Verbeugung gegen das anwesende Mädchen)
wußte ich damals, der Wahrheit gewiß die Ehre,
absolut nichts, davon hat mir Freund Müller nie
ein Wort gesprochen und Sie thun ihm entschieden
Unrecht damit. Ich lernte sie erst nach jener fatalen
Geschichte, und zwar persönlich bei einem kleinen
Aufenthalt, den sie in W. machte, kennen und fast
gleichzeitig auch schätzen und lieben."

Der Vormund Gretens kam in steigende Wut.
Hier dieser Fremde, nach seiner Meinung der reinste
Komödiant, der nun, nachdem er ertappt war, plötzlich

seine Bekanntschaft mit Grete, die er vorhin
verleugnet, selber eingestand und zwar mit der
offenherzigsten, unschuldigsten Miene, und dort im
Lehnstuhl sein Mündel, deren zerknirschtes Aussehen
genugsam das Schuldbewußtsein bezeugte — es kochte

förmlich in seiner Brust von verhaltenem Ingrimm,
wenn er die beiden nur anschaute.

(Fortsetzung folgt.»

Abgerissene Gedanken.
Je verfeinerter ein Volk ist, desto schneller werden

die Menschen reif, desto geschwinder kommen sie mit ihrem
Leben zu Ende — sie können die Zeit nicht abwarten
und übereilen sich im Leben, daher es auch nicht
ungewöhnlich ist, daß es ihnen wie Kindern geht, die voraus-
laufcn, den Weg doppelt machen und entweder gar nicht,
oder ermüdet an Ort und Stelle kommen. Hippel.

Der Zweck alles Erziehens isfi die Menschen zur
Selbsterziehung reif zu machen.

^ ^
H

Was wir anderen zutrauen, ist sehr oft viel
bezeichnender für uns, als für sie.

Marie von Ebner-Eschenbach.

-st
^

H

Für jedes Kino ist seine Mutler die beste Mutter.
Georg Ebers.

st
^

Das ist ein schlimmer Koch, der erst den Löffel sucht,
wenn der Topf schon überläuft.

Buchdruckerei Wirth Lü-G., St. Gallen. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. K.
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ÏÏ)alïrs0 (ßrhmdien.
3n grittirotf^ein getauft bcr SBalb crtnadjt;
©in ©olbneg fpiitnt fiel) um bie bunfeln S3äunte,
Srin fangen fiep Biel ftücfjt'ge, bolbe träume,
©rjaljlenb, tuas int Sunfel fie erbadjt.

3£)t factit ©eftiifter gleitet bitrdj ben 2a tut —
®a jaudpjen morgenfrifcp Biel taufenb Stimmen,
©ntgegeti froli bem fernen XageSglintmen,
Itnb tneijje ©löcflein fiinben fÇrûîjmeff' an,

Jtlara porter.

iîu Um» Me (Elefctriritäi im iuEtfmt
0«t iff.

®afe bie ©leftricität als Haarfärbemittel fienufct
Werben fann, bas ift bie neuefte (Irfinbung eines 3lmeri=
faners. ®ies gefdjiet)t in ber SSeife, bajj man bas §aar
mit einer fjlüffigfcit, in ber ein oppbierenber Stoff auf=
gelöft ift, mittels eines fületallfammeS, bcr mit bent einen
SM einer eleftrifcben Jöatterie Berbunben ift, beilegt urtb
fitrge 3eit fämmt, toäbrenb man in ben Staden eine

platte, bie mit bem anberti ÜM ber SBatterie Berbunben
ift, legt, föurcf) ben eleftrifctjen Strom Wirb nun bie
fjtiiffigfeit chemifcf) jerfegt, unb es Berbinbet fief» ber o£tj=
bierenbe Stoff mit ben Haaren unb gibt biefert abmälilicf)
bie geWiinfct)te $arbe. 2)ie[eS SSerfabren ift alfo feljr
furj unb einfact); boef) gebenft ber ©rfinber, toie bas
ißatenh unb teefmifebe Sureau Bon !Ricf)arb Sübers in
©örtig fegreibt, feine ©rfittbung noeb auf anbere ©ebiete
auSjubeiwen uttb im Sntereffe ber Xamentoelt toeiter 311

Beroollfommnen.

{Erunhjitdff betraft!
3m ©taate ®änemar! bot bie iJSoIffet ein eigen*

artige? ©tjflem jur ©inbätnmung ber 9lu?[cf)rettung
bon ïrunfenbolben erfunben. Qeber Setrunfene,

ben man auf ber ©trafêe antrifft, toirb in einen
SBagen gefegt, Sur SSacfje gebracht, bi? ju feiner
böttigen ©rnüdjterung eingefperrt unb bann unter
fictjerm ©eleit naclj |>aufe geführt, bamit er nicfjt
batb toieber bon borne anfange. ®arauf toirb —
unb barin liegt ba? Eigenartige be? ©intern? —
ber ©afttoirt, ber bem ®runfenbolbe ba? legte ®la?
93ier, ©cfptap? ober SBein berîauft f)at, unter 2ln=

brogung bon ©träfe aufgeforbert, bie Soften für
ben transport feine? ffunben ju bejaplen. 3toei
ßutoiberganblungen be? SBirte? führen bie @d)lie|nng
feiner S3ier= ober SBeintoirtfcpaft perbei.

Brfefhafffen ïrsr BEïmktitm,
grrdh jt. W- in fà. ©in tnarmeS, pülf= unb opfer=

bereites Hetâ mit flarem Slicf unb logifcpem $ett!en Ber*
bunben, bas fennjeiepnet bie liebeßolle ÜJlutter unb ju=
gleicp bie tücptige ©efepäftsfrau. $ie Sacpe Berbient in
ernfte Grtoögung gejogen 31t Werben. 2Bir Werben un=
bebingt barauf prücffomnten. Sn^wifcpen beften ©rujj.

Herrn §. in 4- SBir finb gerne bereit, 3pnen p
bienen, jeboep müffen wir um ©ebulb bitten.

3. 4- 3f- SBenn Sie bie fjrauenarbeitsfcpule St.
©allen befuepen, fo ift 3pnen bie befte ©elegenpeit ge=

boten, an ber abenbliepen [ÇortbilbungSfcfjuIe naep SBunfcp
unterrieptet p Werben in bett Spracpen, in ber Sucppal=
tung 2c. Sie fjrauenarbeitsfcpule ift auep bie rieptige
Stelle, um fiep pr patentierten 3lrbeitSleprerin auSpbilben.
3pr Seftreben, fiep in irgenb einer Srancpe berufstücptig

p maepen, ift ein fepr anerlennenswerteS unb jeitgemäpes,
unb Wir raten Spnen, für beffen SerWirfli^ung- tapfer
einpftepen. — Um ftaatlicpe Slnftetlung p erpalten, mup
auep bie Slrbeitsleprerin peutptage ben Borgefcpriebenen
SitbungSgang burepmaepen unb fiep einer fjßrüfung unter=
fiepen. Sffienn @ie uns 3pre BoKe Sftbreffe mitteilen, laffen

Wir Spncn Programm unb Stunbenplan ber fjrauen=
arbeitsfepule pgepen unb geben Spnen aud) Weiter ge=

Wünfcpte Sluffeplüffe. SBir fepen bespalb bis auf Weiteres
Bon Seröffentlicpung Sprer geftettten Srage im Sprecp=
faal ab unb erwarten Spre Weiteren Sericpte.

grau 251. 23. in 4. ©s ift uns fepr angenepnt

p pören, bap Sie feit 10 Sapren alle 3pre nötigen
SlrbeitS» unb HülfSfräfte mit befonberS gutem ©rfolge
burcp bas 2Jlitlet ber „ScpWeijer grauen=3eünng" gc=

fuept unb erpalten paben. ©S barf Sie aber ebenfofepr
freuen p Bernepmen, bap bie Xöcpter, bie burcp biefeS
Statt in Sprem Haufe Slufnapme gefunben paben, opne
SluSnapme ebenfofepr befriebigt fiep äupern, als Sie
Sprerfeits es tpun. SBir paben bespalb bie nötigen
Scpritte für Sie gerne getpan. ©8 ift uns fepr wopl=
tpuenb, naep beiben Seiten nüpen ju Jönnen unb bau=
ernb p befriebigen.

101 21. Hnt ab Bor foleper ©efinnung unb Sptem
Sräutcpen eine poerficptlicpe ©ratulation. ©lüdlicp ba8=

jenige Weiblicpe SBefen, bas in feinem Serfobten fein
Qbeal oerWirflicpt finbet im Serlaufe beS ©pelebenS.

grau £.$. in jt. 3Jlit Seforgung ber ©aepe
burcp uns felbft finb Spnen feine Soften erWacpfen, um
fo Weniger, als bie erlaufenen fßorti mepr als gebecft finb.

grl. £. f. in b. Sie mögen aus bent gtt=
palte erfeben, bap 3prent SBunfcpe entfproepen Werben
fonnte. Gingepenbes Wirb Sptiett pgeftellt.

grau 2t. in 3ur pribaten Seanttoortung
reiept bie 3eü nidjt. ©ntfprocpen paben Wir gerne. ®ie
Slnttoorten Bon britter Seite müffen Wir abwarten,
greunblicpen ©rup.

grau gf. in #. b. ß. ®as war wieber eine
ledere Ueberrafcpung, bie wir reept perjlicp Berbanfen.
SBir bitten um bie genaue Slngabe bes noUftänbigen Xi=
tels genannten Sucpes, um 3prem SBunfcpe naepfommen

p fönnen. ®er nacpträglicp noep eingetroffene Srief
pat uns baS H«* bewegt. ®as ift Waprpaft ebles Xputt
unb Streben. ®ie Sacpe erforbert brieflicpe Sepanb=
lung. SnjWifcpen befte ©rüpe allfeitig,.

Hochsommerstoffe.
Monsseline laine, Creppe, Batiste und engl. Etaraines, Piqné
imprimé, die neuesten Sommerstoffe zu Damen- und
Kinderkleidern, Binsen in schönsten Mustersortimenten per Meter 75,
95, 1.25 Cts. Waschechte Indiennes und Cretonnes per Meter
à 2»—95 Cts. Badekleiderstoffe, sowie jeder Art Baumwollstoffe

von I8V2 Cts. an per Meter, liefert meter- oder stück-
weise franko ins Haus Oettillger & Co., Zürich.

Muster obiger, sowie tausend, neuest. Frauen-, Ilerren-
und Konfektion8stoffmusterumgehend8 franko. Neuste Sommer-
modebildler gratis. [267

Schwarze Seidenstoffe
végétal Färbung, anerkannt beste und schönste!
Fabrikate, versenden zu Fabrikpreisen [4501

E. SPINNER & mittlere Bahnhofstrasse 46
Zürich!

Gegründet 1825 Muster franko

L Foulard-Seide J
sowie weisse, schwarze u. färb. Seidenstoffe jeder Art zu wirkl.
Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit U.Solidität von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für Private.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko. Welche
Farben wünschen Sie bemustert?

Adolf Grieder & Cie., Flbrluwon, Zürich
Königl. Spanische Hoflieferanten. (491

Den besten Erfolg haben diejenigen Anzeigen, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen.

meiner Meinung das wirksamste und beste Eisen-
mittel von allen bis jetzt bekannten." Depots in
allen Apotheken.

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

Appetitlosigkeit.
196] Herr Dr. Frz. Mumm in Südlohn (Westfalen)
schreibt: „Mit Dr. Hommel's Hämatogen habe ich
bei einem Knaben von 8 Jahren ganz vorzüglichen
Erfolg erzielt. Derselbe, der an Hydraemie im höchsten
Grade und dazu an gänzlicher Appetitlosigkeit litt,
entwickelte schon am dritten Tage einen grossen
Appetit und bat die Eltern öfters des Tages um Essen,
was er seit langer Zeit, wie dieselben versicherten,
nicht mehr gethan hatte. Das Hämatogen ist nach

GUTE SPARSAME KÜCHE
Von köstlichem Wohlgeschmack werden alle Suppen mit wenigen Tropfen der e Ebenso zu empfehlen sind Maggis be- | Eine ganz vorzügliche, reine Fleisch-

Suppenwürze Maggi. Leere Original-Fläschchen à 90 Rappen werden zu 60 Rappen j liebte Suppenrollen à 6 Täfelchen, in gros- | brühe erhält man augenblicklich mit
und diejenigen à Fr. 1.50 zu 90 Rappen in den meisten Spezerei-und Delikatess- | ser Auswahl der Sorten, zu 10 Rappen \ Maggis Bouillon-Kapseln (Fleischextrakt
geschäften nachgefüllt. — 1 für 2 gute Portionen. — * I in Portionen) zu 15 und zu 10 Rappen. [16

* Maggis Suppenrollen sind, dank ihrer Vorzüglichkeit, zum täglichen Gebrauchsartikel geworden; — neuestens wird nun von verschiedenen Seiten der
Versuch gemacht, minderwertige Nachahmungen davon in den Handel zu bringen, — man verlange deshalb ausdrücklich Maggis Suppenrollen.

HORS CONCOURS Weltausstellung paris i889. - GRAND PRIX: internationale Ausstellung lyon 1894.

Für eine Bahnhofrestauration sucht
man eine sittsame Tochter als

Volontärin.
Dieselbe hätte bei den Arbeiten der

Haushaltung behülflich zu sein. Gute
Behandlung zugesichert. Man wende sich
an Mme. Nicod, Café de la gare, Granges-
Marnand (Waadt). (H 6260 L) [5-17

Ein junges Mädchen
welches eine gute Lehre als Modistin zu
machen und das Französische zu
erlernen wünschte, könnte im Monat August
eintreten bei Melle. Tripod in Lausanne.
Referenzen und Bedingungen zur
Verfügung. (H 6179 L) [545

Junge Tochter aus guter Familie sucht
Stelle als l,adentochter. —

Auskunft erteilen Haasenstein & Vogler,
St. Gallen. [477

Frau H. Widmer, Robes, Montreux,
nimmt eine I.ehrtocliter anf zum
gründlichen Erlernen der
Damenschneiderei. Ebenso findet eine
Tochter zur Weiterbildung im B erufStelle.
Dag Znschneiden wird systematisch
gelehrt. [557

Eine Familie mit nur einem jungen
Fräulein würde 2 Mädchen der

deutschen Schweiz von 14—16 Jahren, welche
die vortreffl. Schulen von Chaux-de-
Fonds besuchen könnten, in [465

Pension
nehmen. Vollständiges Familienleben ;

guter bürgerl. Tisch. Angenehmes Haus,
3 Minuten von der Schule. Garten,
Badezimmer, Klavier zur Verfügung. Bescheidener

Preis. Um Auskunft sich zu wenden
unter VI5S9C an H H. Haasenstein
.V Vogler, Chanx-de-Fonds.

Bern. [527

Pension Bühlstrasse 4.
(Tramstation Inselspital.)

Ländlich ruhige Lage. Sehr
gesunde Luft. Täglich frische Milch
und Eier. Man spricht deutsch,
französisch und englisch. (H2442Y)

In ein Berghotel II. Ranges, das
anerkannt gute Küche führt, werden
zwei Kochlehrtöchter

für 2—272 Monate angenommen. Gute
Behandlung zugesichert. Lehrlohn Fr.
50. — per Monat. Offerten sub Chiffre
0 336 Lz an Orell Ftissli, Annoncen,
I-nzern. [556

Eine achtbare Familie des Kantons Neu-
châtel würde einige junge Fräulein, die
das Französische zu erlernen wünschen,in

Pension
nehmen. Familienleben, gute bürgerliche
Kost. Klavier und angenehmer Garten.
Sekundärschulen. Preis per Monat Fr. 60.
Referenzen Herrn Schneider, Pfarrer,
Locle. (H 1831 C) |529

Institut Grassi
Lngano-Paradiso (Svizzera).

Komplette und regelmässige elem.,
technische, handelswissenschaftl., ginn,
und liceal. Kurse. Prächtige Lage in der
antiken Villa Fè, jetzt Eigentum des
Institutes. Empfohlen für Sprachen und
Handel Vorbereitung auf das Poly¬

technikum und die Universität. Auf
Wunsch Programme. (H 1361 Oj [549

Prot*. Luigi Grassi,
Direktor — Besitzer.

Eine achtbare Familie vom Kanton
Waadt wünscht zwei jüngere

Töchter
in Pension zu nehmen gegen eine kleine
Vergütung. Angenehmes Familienleben
zugesichert. Bessere Schulen im Orte.

Referenzen stehen zu Diensten. Sich
zu wenden an A. Pitton, Schuhhandlung

in Cossonay. (H6124L) [540

Für Eltern.
Familienpension für junge Leute

Le Châtelard bei ïverdon.
Gründliche Erlernung derfranzösischen

Sprache. Familienleben. Ergebene und
sorgfältige Pflege. Preis Fr. 55 per Monat.
Referenzen und Adressen ehemaliger
Pensionäre zu Diensten. (H6054L) [537

Man wende sich an G. Péneveyre,
instituteur, Le Châtelard prèsYverdon.

St. Gallen Beilage zu Nr. 22 der Schweizer Frauen-Zeitung 2. Juni 18YS

Waldes Erwachen.
In Frührotschein getaucht der Wald erwacht;
Ein Goldnetz spinnt sich um die dunkeln Bäume,
Drin fangen sich viel flücht'ge, holde Träume,
Erzählend, was im Dunkel sie erdacht.

Ihr sacht Geflüster gleitet durch den Tann —
Da jauchzen morgenfrisch viel tausend Stimmen,
Entgegen froh dem fernen Tagesglimmen,
Und weiße Glöcklein künden Frühmess' an.

Zu Was die Elektricität im weitern
gut ist.

Daß die Elektricität als Haarfärbemittel benutzt
werden kann, das ist die neueste Erfindung eines Amerikaners.

Dies geschieht in der Weise, daß man das Haar
mit einer Flüssigkeit, in der ein oxydierender Stoff
aufgelöst ist, mittels eines Metallkammes, der mit dem einen
Pol einer elektrischen Batterie verbunden ist, benetzt und
kurze Zeit kämmt, während man in den Nacken eine
Platte, die mit dem andern Pol der Batterie verbunden
ist, legt. Durch den elektrischen Strom wird nun die
Flüssigkeit chemisch zersetzt, und es verbindet sich der
oxydierende Stoff mit den Haaren und gibt diesen allmählich
die gewünschte Farbe. Dieses Verfahren ist also sehr
kurz und einfach; doch gedenkt der Erfinder, wie das
Patent- und technische Bureau von Richard Lüders in
Görlitz schreibt, seine Erfindung noch auf andere Gebiete
auszudehnen und im Interesse der Damenwelt weiter zu
vervollkommnen.

Trunksucht bestraft!
Im Staate Dänemark hat die Polizei ein

eigenartiges System zur Eindämmung der Ausschreitung
von Trunkenbolden erfunden. Jeder Betrunkene,

den man auf der Straße antrifft, wird in einen

Wagen gesetzt, zur Wache gebracht, bis zu seiner
völligen Ernüchterung eingesperrt und dann unter
sicherm Geleit nach Hause geführt, damit er nicht
bald wieder von vorne anfange. Darauf wird —
und darin liegt das Eigenartige des Systems —
der Gastwirt, der dem Trunkenbolde das letzte Glas
Bier, Schnaps oder Wein verkauft hat, unter
Androhung von Strafe aufgefordert, die Kosten für
den Transport seines Kunden zu bezahlen. Zwei
Zuwiderhandlungen des Wirtes führen die Schließung
seiner Bier- oder Weinwirtschaft herbei.

Briefkasten der Redaktion.
Frâ A. "A. in H. Ein warmes, hülf- und

opferbereites Herz mit klarem Blick und logischem Denken
verbunden, das kennzeichnet die liebevolle Mutter und
zugleich die tüchtige Geschäftsfrau. Die Sache verdient in
ernste Erwägung gezogen zu werden. Wir werden
unbedingt darauf zurückkommen. Inzwischen besten Gruß.

Herrn H. I. in L. Wir sind gerne bereit, Ihnen zu
dienen, jedoch müssen wir um Geduld bitten.

I. A. Wenn Sie die Frauenarbeitsschule St.
Gallen besuchen, so ist Ihnen die beste Gelegenheit
geboten, an der abendlichen Fortbildungsschule nach Wunsch
unterrichtet zu werden in den Sprachen, in der Buchhaltung

ec. Die Frauenarbeitsschule ist auch die richtige
Stelle, um sich zur patentierten Arbeitslehrerin auszubilden.
Ihr Bestreben, sich in irgend einer Branche berufstüchtig
zu machen, ist ein sehr anerkennenswertes und zeitgemäßes,
und wir raten Ihnen, für dessen Verwirklichung tapfer
einzustehen. — Um staatliche Anstellung zu erhalten, muß
auch die Arbeitslehrerin heutzutage den vorgeschriebenen
Bildungsgang durchmachen und sich einer Prüfung
unterziehen. Wenn Sie uns Ihre volle Adresse mitteilen, lassen

wir Ihnen Programm und Stundenplan der
Frauenarbeitsschule zugehen und geben Ihnen auch weiter
gewünschte Aufschlüsse. Wir sehen deshalb bis auf weiteres
von Veröffentlichung Ihrer gestellten Frage im Sprechsaal

ab und erwarten Ihre weiteren Berichte.

Frau W. ZZ. in L. Es ist uns sehr angenehm
zu hören, daß Sie seit 10 Jahren alle Ihre nötigen
Arbeits- und Hülfskräftc mit besonders guteni Erfolge
durch das Mittel der „Schweizer Frauen-Zeitung"
gesucht und erhalten haben. Es darf Sie aber ebensosehr
freuen zu vernehmen, daß die Töchter, die durch dieses
Blatt in Ihrem Hause Aufnahme gefunden haben, ohne
Ausnahme ebensosehr befriedigt sich äußern, als Sie
Ihrerseits es thun. Wir haben deshalb die nötigen
Schritte für Sie gerne gethan. Es ist uns sehr
wohlthuend, nach beiden Seiten nützen zu können und dauernd

zu befriedigen.
101 Hl. Hut ab vor solcher Gesinnung und Ihrem

Bräutchen eine zuversichtliche Gratulation. Glücklich
dasjenige weibliche Wesen, das in seinem Verlobten sein
Ideal verwirklicht findet im Verlause des Ehelebens.

Frau A.-K. in A. Mit Besorgung der Sache
durch uns selbst sind Ihnen keine Kosten erwachsen, um
so weniger, als die erlaufenen Porti mehr als gedeckt sind.

Frl. L. H. in A. b. H. Sie mögen aus dem
Inhalte ersehen, daß Ihrem Wunsche entsprochen werden
konnte. Eingehendes wird Ihnen zugestellt.

Frau K. A. in H. Zur privaten Beantwortung
reicht die Zeit nicht. Entsprochen haben wir gerne. Die
Antworten von dritter Seite müssen wir abwarten.
Freundlichen Gruß.

Frau H. A. in O. b. K. Das war wieder eine
leckere Ueberrafchung, die wir recht herzlich verdanken.
Wir bitten um die genaue Angabe des vollständigen
Titels genannten Buches, um Ihrem Wunsche nachkommen
zu können. Der nachträglich noch eingetroffene Brief
hat uns das Herz bewegt. Das ist wahrhaft edles Thun
und Streben. Die Sache erfordert briefliche Behandlung.

Inzwischen beste Grüße allseitig..

^vok8VMMSl'8tà.
Musseline laine, treppe, katiste unà en^I. ktamines, ?i<iuê

95» 1.25 dts. VVasêllevIite Inàisuues und tretounes per^letêr
à 2v—95 (Ks. üadekleiderstotke, sowie jeder Laumwoll-
stvtkv von lîjl/z (!ts. an per Sister, liefert meter- oder stüok-

krào ws »->u- Dettinger â Do., Xiirivh.

8àr?ô 8sàtâ
végétal Därdung, anerkannt bests und schönste!
Fabrikats, versenden ün Fabrikpreisen s4501

k. 8« â vie. r» MW
Klssriiirâst 132S lVlustsr krs.nlrc>

I. Dc>u1s.râ-3si<1o 1

/Xclolk Krieder 6 Lie., lürieli
LöuiAl. Lpanisebv Müisteranten. (491

Den besten Lrkoix luàn diejenigen ànvigen, welebe in à Land der Frauenwelt gelangen.

meiner klsinung das wirksamste und beste Ibsen»
mitte! von allen bis jetzt bekannten." Depots in
allen Apotheken.

W'as, îo und W'is
Lis annoncieren mögen, unterlassen Lis niebt, sieb der

bewährten Vermittlung des Dauses

àtL0Dàili & Vogler
erste und älteste Annoncen-Kxpedition

zu bedienen, das Inserate in sämilivks Zksitungsn de
kördert, auch bei Benützung vieler lournals nur eines
einzigen klamiskriptss bedart und bei umkangreicbsn

Aukträgen höchsten kabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweikelhakt am sbssten in der Lage,
bei aller Karantie kür rascbssts und zuverlässigste
Auskülirung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten lîat zu erteilen.

^ppvtit>08Îgkeit.
196j Derr Dr. Drz. Anmm in Siidlolin (Wsstkalen)
sehreibt: „Klit Dr. Dommel's Dämatogen habe ich
bei einem Knaben von 8 labren ganz vorzüglichen
Lrkolg erzielt. Derselbe, der an D/drssmis im höchsten
Krads und dazu an gänzlicher Appetitlosigkeit litt,
entwickelte schon am dritten lags einen grossen
Appetit und bat die Litern öktsrs des Vages um Lssen,
was er seit langer Xsit, wie dieselden versicherten,
nicht mekr gethan hatte. Das Dämatogen ist nack

MIT LPÜN5KM MMr
Von köstlichem Wohlgeschmack werden alle Luppen mit wenigen liopken der - kbenso zu emxkshlen sind kiaggis be- k Lins ganz vorzügliche, reine Lleisch-

Luppenwiîris kisggi. beere llriginai-siiàsckcken à SV kappen werden zu 60 kappen s liebte Luppenrolien à 6 Väkslelien, in gros- k brüks erhält man augenblicklich mit
und diejenigen àLr. 1.50 zu SU kappen in den meisten Lxezsrei-und Delikatsss- ß ser Auswahl der Sorten, zu ill kappen i klaggis kouilion-kapseln (Dlsisebsxtrakt
gesehäkten nackgetüiit. — ï kür 2 gute Dortionen. — * ß in Rortionsn) zu >5 und zu ill kappen, j16

* Uaggis Luppenrollen sind, dank ihrer Vorzüglichkeit, zum täglichen ksdrauchsartiksl geworden; — neuestens wird nun von verschiedenen Leiten der Ver-
such gemacht, minderwertige Nachahmungen davon in den Handel zu bringen, — man verlange deshalb ausdrücklich Itl»ggi« 8»ppviir«il«i>.

Ü0K8 WLLIAD887LI.LMK PARIS 1889. - ?LIX- INIRRNA7I0NALR AD887RLLDW LVW 1394.

Dür eine Daknhokrestauration suvbt
man sine sittsame 'loebter als

Voloutâriu.
Dieselbe hätte bei den Arbeiten der

Haushaltung bsbülllich zu sein. Kuts Ds-
Handlung zugesichert, Klan wende sich
an Ums. Nivod, Dakè de la gare, Dranges-
Zlarnand (Waadt). (D6260L) j»!7

km iimM Aàdkll
welches eine gute Lehre als Uodistin zu
machen und das Draozösischs zu er-
lernen wünschte, könnte im klonat August
eintreten bei klelle. tripod in Lausanne.
Dskerenzen und Dedingungen zur Vsr-
kügung. (D6179L) j545

Lunge 1'ocbter aus guter Lamilis sucht
ti Ltslie als Li»«Ie»to<1>tcr. — Aus-
kunkt erteilen Daasenstvin ck Vogler,
8t. Daiien. s477

li.Wiàkl'.IîàsZMl'kux»
nimmt «ine ant zum
griindiicden Driernen der Ilzurx i»-

kbenso Ludet eine
Vocktsr zur IVsiterbildung im D sruk Ltelle.
Das wird sz stvmatiscli
gslebrt. s557

V?ine Damilie mit nur einem jungen
Ht Dräulein würde 2 kiädcben der deut-
sehen Schweiz von 14—16 lahren, welche
die vortrskll. Ledulsn von khaux-de-
Londs besuchen könnten, in s465

Pension
nehmen. Vollständiges Lamilisnlsbsn;
guter bürgert, 'kisck. Angenehmes Daus,
3 klmutsn von der Schule. Karten, Dade-
zimmer, Klavier zur Vertilgung. Deschsi-
densr Dreis. Dm àskunkt sich zu wenden
unter V1S8S0 an D D.
»k V ogler, < I»»iiv-<Ie-to»ds.

Ssi'N. s527

(Vramstation Inseispitai.)
Ländlich ruhige Lage. Lsbr ge-

sunde Lukt. läglieh krisehs Vlilcb
und Lier. Nan spricht deutsch,
kranzösiscbund englisch. fD 2442V)

Ln ein DergbotsI II. Ranges, das ansr-
1 kanut gute Küche kührt, werden

2W6i XoekIekRtoektkl'
kür 2—2 "z Uonate angenommen. Kntv
Debandlnng zugesichert. Lehrlodn Dr.
50. — per Uonat. Kkkertsn sub kbikkrs
0 336 Lz an ttrell l Annoncen,

s556

Line achtbare Damilis des Kantons Neu-
cbätsl würde einige junge Dräulein, die
das Lranzösisebs zu erlernen wünschen,in

Pension
nehmen. Damilienleben, gute bürgerliche
kost. Klavier und angenehmer Karten.
Sekundärschulen. Rreis per klonst Dr. 60.
Rsksrsnzsn Dsrrn Schneider, Dkarrsr,
Locie. (D1831L) sS29

Institut (5rassi
(Lvizzsra)

Xompiette und regelmässige elem.,
technische, bandelswisssnsekaktl., ginn,
und liceal. Kurse. Dräcbtigs Lage in der
antiken Villa Dè, jetzt kigsntum des
Institutes, kmpkohlsn kür Sprachen und
Handel Vorbereitung ant das Doix-

teebniknm und die Universität. Auk
Wunsch Rrogramms. (D 1361 O) s549

I'rot I.iiigi
Direktor — Resitzer.

LT'ine achtbare DamiUs vom Kanton
11^ Waadt wünscht zwei jüngere

1'ÖObiSI'
in Dension zu nehmen gegen eins kleine
Vergütung. Angenehmes Damilisolsben
zugesichert. Ressers Schulen im Orte.

Rskerenzen stehen zu Diensten. Sich
zu wenden an A. I'ttton, Schulihand-
lung in Dossonaz^. (D6124L) sS40

Litern.
kàiiàMiià kür MllZL teutst

Odâtàrâ bei iverävä.
Kründlichs krlernung dsrkranzösisohsn

Sprache. Damilienlsbsn. krgsdsne und
sorgkältigs DLegs. Dreis Dr. 55 per Nonat.
Rskerenzen und Adressen ehemaliger
Rensionärs zu Diensten. (D6054L) s537

Klan wende sich an k. i'enevezre,
instituteur, Le Dbâteiard près Vvsrdon.
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Lausanne. [535
Familienpension fiir junge Mädchen

zur Erlernung der französichen und
englischen Sprache. Fortbildung in Musik,
Zeichnen, Malen. Auf Wunsch Anleitung
im Haushalt. Herrliche Lage. Prospekt
durch Mademoiselle Jagst, Avenue de
Rumine, Lansanne (Suisse). (He 5956 L)

Butter!
zum Einsieden, in frischer und
gnter Qualität, empfiehlt centner-,

zollen- und hiloweise zn
hiesigen Marktpreisen [503

Carl Aider,
Speisergasse 9, St. Gallen.

Telephon. Telephon.

Zink-Clichés
für Zeitungs- und Illustrationsdruck

liefert gut und billigst [421

JSjXm Job.ilPhot o-Zinko graph-Anstalt
Rorsckaelierstrasse 103 a, St. Gallen.

Jede Dame, welche Ifftlirftkü.
sich für die beliebten "l l" < RU

Artikel interessiert, beliehe
Prospekte und Ansichtsendung zu
verlangen. Stoff, Kissen, Binde und
Wäsche. • (H 515 Z) [147

H. Brnpbacher & Sohn, Zürich.

chinznach
7 j (Schweiz)

ü. ft. JiClt 6 Eisenbahnstation.
343 Meter über Meer.

Windgesehützte Lage.
Mildes Klima. — Staubfrei.

Saison 15. Mai bis 30. September.

Bad und Kuranstalt.
Indikationen:
Therme mit reichem Gehalt an Schwefelwasserstoff und Kohlensäure.

Chronische Hautleiden, Chronische Katarrhe,
Skrofulöse, Specifische Dyscrasien, Rheumatismen,

Neurosen. [355

Atmiatrip eleganter Neuhau für Iiilisiliitioiion, Fulfill!
Hull ICj verisatioucn und Gurgelungen.

Milchkuren. Regelmässiger Gottesdienst in eigener Kapelle. Reduzierte
Preise bis 15. Juni. Prospekte gratis durch Hans Amsler, Direktor.

Bahnstation J.-S.
Halters. Bad und klimatischer Kurort Saison :

1. Mai bis 1. Oktober.

Farabülil bei Luzern.
Gipsfreie Stahlquelle von grossem Eisengehalt, 750 M. ü. M. Einfache und Mineralbäder (Zusätze: Soole,

Meersalz), Douchen. Frische Kuh- und Ziegenmilch, Molken. Kuren von grossem Erfolg bei Blutarmut, Bleichsucht
und Genitalaffektionen, bei Erkrankungen des Magendarmkanais mit ihren Folgen, Gicht und Rheumatismus. Sehr
empfehlenswert für Rekonvalescenten und Erholungsbedürftige. Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler.
Internationale Clientèle. Mildes (alpines) Klima, anmutige, geschützte Lage mit prachtvoller Aussicht. Waldpark
in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renoviert, komfortabel ausgestattet (80 Zimmer mit 120 Betten). Grosser Speisesaal

mit Terrasse, Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Pensionspreis, alles inbegriffen, 5—6 Fr.
Familien werden besonders berücksichtigt. Kurarzt. Telephon. Prospekte gratis.
390J (H610Lz) O. Felder-Waldis, Besitzer.

Wasserheilanstalt ßrestenberg
am Hallwylersee. Eisenbahn-Station Lenzburg oder Boniswyl-Seengen (Schweizer. Seethalbahn).

Prächtige, geschützte Lage. Schöne Spaziergänge. Hydropathische und elektrische Behandlung. Massage.
Milch-, diätetische und Brunnenkuren. Seebäder. Rudersport. Postbureau und Telephon im Haus. Prospekte gratis.

Kurarzt: Dr. A. W. Münch. (H1266Q) 420J Inhaber: W. Amsler-Hünerwadel.

Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Buchs bei Aarau.

Beginn des 25. Kurses am 8. Juli 1895. Anmeldungen sind zu richten an
die Direktion der Haushaltungsschule Buchs, welche nähere Auskunft erteilt und
Prospekte versendet. [533

Mineralbad Andeer
1000 M. ii. M. Kt. Graubünden Splügensiras-se.

Eisenhaltige Gipstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien
in der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.). [482

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Billigste Pensions- und Zimmerpreise.
Kurarzt: Dr. Jules Gaudard. Frau Fravi.

(Wasserheilanstalt.)
Geöffnet vom 1. Hat bis zum 30. September.

Kaltwasserheilkunde I.Ranges. Erfahrene Masseure. (H 4809 L) [532
Aerztlicher Direktor: Dr. Mermod. Besitzer: G. Emery.

(H 1368 Q) SOOLBAD »FELDEN [425

(fraud Hôtel des Salines.
Eröffnung Ende April.

Reduzierte Preise. Hôtel Dietsehy ain Rhein.
Eröffnung Anfang April.

Bad Reuthe (Bregenzerwald).
1923' über dem Meer. - -L

Bewährte Eisenquelle für Blutarme und Erholungsbedürftige. Klimatischer'
Luftkurort. [501

Täglich zweimalige Postverbindung nach Dornbirn und Schwarzach. Prospekte
gratis. Pension von fl. 2 an.

Per Bad Reuthe:

Frau Dr. Busclior-Grimm.

Badanstalt Staubishub
Station Egnach (Thurgau)

wird mit 1. Mal wieder eröffnet. Erholungsbedürftige, welche mit Erfolg eine
Luftveränderung machen wollen, finden hier wirklich gute und billige Gelegenheit. Angenehmer,
ruhiger Aufenthalt, kräftige Nahrung, schöne Spaziergänge. Kost und Logis per Tag
Fr. 2.50, mit Bad Fr. 3.—. Nähere Auskunft erteilt und nimmt Anmeldungen entgegen [528

E. Schmid-Schildkneoht.

94-0 Meter
über Meer.

Station Zug.
Gotthardlinie.

Altbewährter Luftkurort auf dem Zugerberg.

Prachtvolle Lage, grosse Tannenwälder, ebene Spaziergänge, Glas-Veranda,
Wandelbahn u. s. w. in komfortabel eingerichtetem Neubau. Moderne Einrichtungen

für Elektrotherapie, Hydrotherapie, Massage etc. ; unter tüchtiger, ärztlicher
Leitung. [428 (H 786 Lz) Besitzer: J. Bossard-Ryf.

Berner-Leinwand zu Leintüchern, Hand-, Tisch- und Küchen¬
tüchern bemustert Walter G y g a x,
Fabrikant, Bleienbach. [726

Hotel nnd Pension Schönfels. Zugerberg
1000 Meter Uber Meer. Luftkurort und höchst gelegenes Etablissement

der Schweiz für Hydrotherapie, Elektrotherapie, Moorbäder, Massage

und schwedische Heilgymnastik. Neu eingerichtetes Haus mit
modernem Komfort und perftkten sanitarischen Installationen. Prachtvolle

Parkanlagen und köstliche alpine Rundschau. Post, Telegraph und
Telephon im Hause. Beständiger Kurarzt. Auskunft und Prospekte gratis
durch den Besitzer: (H785Lz) 451] A. Kammer.

Vor- und Nachsaison Pension inklusive Zimmer von Fr. 6.— an.

1000 m.ü.M. Kurhaus FiHprk-Kiilm iooom.ü.m.
Station Fideris IMII IldUo r lUtîl lb iMIIIII LinieLandquart-Davos
469] Offen gehalten vom SO. Mai an. (H451Ch)

Luftkur, Milchkur, Bäder, Fideriser Mineralwasser in täglich frischer Füllung.
Quelle selbst kaum 30 Minuten entfernt. Eigener Weg in die nahen Waldungen.
Freundliche Zimmer in massivem Holzbau. 25 vorzügliche Betten. Gute Küche.
Reelle alte Veltlinerweine. Aufmerksame Bedienung. Pensionspreis, je nach Zimmer,
Fr. 4.50 bis 5.50. Es empfiehlt sich der Besitzer : H. Meler-RuHher.

Luftkurort Ober-Iberg
bei Einsiedelei, Kt. Scliwyz, 1120 M. ii. M,

UtF* Pension Post.
Eröffnet mit 1. Juni. — Pensionspreis je nach Zimmer 4—5 Fr.

Juni und September Preisermässigung. (H 1188 Lz) [553
Mit höflicher Empfehlung Hubli z. Post.

St. Moritz-Dorf, Oberengadin.

Hotel Steffani
539J 1850 m ü. M.

Freistehend in sonniger, aussichtsreicher Lage. Gute Küche und Getränke.
Mässige Preise. Es empfehlen sich (H560Ch) Geh. Steffani.

Privat -Heilanstalt Villa Weinhalden

bei Rorschach, am Bodensee (Kt. St. Ballen)

Ruhige Lage, 7 Minuten oberhalb der Hafenstation Rorschach. Grosse, alte
Parkanlagen; prachtvoller Ausblick auf den Bodensee. Einfache bis feinste
Zimmer, Salons. — Beschränkte Patientenzahl. — Nervenleidende, gemütlich

Angegriffene, Ruhe- und Erholungsbedürftige, Morphinisten
finden vorübergehend oder bleibend Aufnahme. — Prospekte zur Verfügung.

Anmeldungen richte man an den Besitzer und ärztlichen Leiter
443] Enzler, gewesener Assistenzarzt der Heil- und Pfleganstalt Königsfelden.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter kiir den häuslichen Kreis

S3s
famUlenpension kiir junge lllücleben

uurDrlsrnuog äsr kranuösicben unä sngli-
seben Spracbe. fortdiläung in 5Iusik,
keiobnsn, iVIalen. Auk IVunseb Anleitung
im Lausbalt. Lsrrliebo Dage. Prospekt
àureb ZluâewoîseLe äugst, Avenus àe
Lumine, Lausanne (Suisse). (Ile 5956 D)

kàr!
»11m liiislelle». In t>Isel>er 11 li<1

g«tvr <tii»Il>»>. « ii»i»l><»lilt « « »<-
»er-, -«RI«»- un«! lijKvvvi»« »«
I»t»«tg«» ?l»rliti>r«t«eii (563

Oarl ^lâsr,
^pvlsergasse S, St. (lullen,

loiopbon. loiopbon.

2ink-(!Iietì68
für leitungs- unrl Illustrationslli'uok

lisksrt gut uncl dilligst (421

nv/r. ^
?1l0t0-^îllf!0AI-ap1l-^.N8tu1t

Kar8eàà8trâ88« 193 s, 8t. tiàlleii.

äeäv vaine, vvelebs IlvIII'vIl v.
sied kür àie beliebten
r^rtlli«! interessiert, beliebeProspekte

uncl Ansiobtsenàung uu ver-
langen. Lìolk, Kissen, Linàe uncl
tVàsà ' (»515 2) (147

II. Lruphucber à 8vkn, küricb.

ediimmell
> ^

lSoticvei?.)
6 p:i«onb->Iinst->tion.

343 Neter über Nser.

Wiiacägsscztiüt^ts Dsgs.
3/c7à Ai//»ia. — A«ttbCre5

Saison IL. ^Isi bis 30. September.

Ikîlll IIII«l lìlllillisstzilt
Inciil<llfioli8li:
l liernie mit rsieiism Dekalt un Lvlin ekeln asserslolk uncl koblensäure.

Lbroniscbs lluutleicleii, Lkroniscke kaìarrbs,
Skrokuiose, Lpecilisebe D/serasisu, Lbeumatis-
men, keurosen. (355

eleganter Neubau kür I»lk.îìlîìîi<,»i«ii, I^ii >-
«ìtl l lllltl It?) uncl <5»m

blilcbkuren. Legsimässigsr Dottesäisnst in eigener Kapelle. Lsàuuierte
preise dis 15. luni. Prospekts gratis üured II»»« An»«I«r, Direktor.

öaknstation 1.-8.
Al»It«r«. Laà unà K1imaìi8eker kurort S»i«v» :

1. ài bis 1. Oktober.

W^»r»V»U»I»K s I^U»«Sri»
Dipskrsio Ltaklquolio von grossem Lisengekalt, 756 Al. ü. N. Kinkaebs uncl blineralbääor (kusàtus: Soole,

Alssrsalu), voucben. frisobe kub- unà kiegenmilcb, Molken. Kuren von grossem krkolg bei Llutarmut, kieielisuoiit
uncl kenitaialioklionen, bei krkrankungen cles Alagsnäarmkanals mit ibreu folgen, Liebt unä Lbeumatismus. Sebr
empkeblensvvert kür kekonvulesoenten unä krbolungsbeäürktige. Angenebmsìsr Auksutbalt kür Lommeririsckier.
luteruutionale LIisntsls. Nilclss (alpines) Klima, unmutige, gssebütuts Dage mit praoklvoiler Aussiebt. IValäpark
in unmittsldursr bläke. Kurbaus renoviert, komkortubsl ausgestattet (86 Zimmer mit 126 Letten). Drosser Speise-
suul mit Dsrrasss, Lese- unä Damsnsalon. Lillarä, äeutsebe ksgslbabn. Lsosionspreis, alles uidsxrikkeu, 5—K fr.
fumilisn cveräsn besonäsrs derüeksiebtigt. K iiiîiin» >. I>» I»Ixxi. Prospekte gratis.
336) (L 616 Du) v. I'elllvr-IVuIÄI«, öesituer.

M85kààv5tâ Kkksìevdkkg
ltUt H!ìI1iv^Ivr8ve. LlSöitdälln-Ltatioit Iâ?i>urF oâoi- Ij6lli8tV)1 866NAKII (8àtVôi^c?r. Lsâtilbabn).

präebtigs, gssebütuts Dags. Seböns Spu^isrgängs. kl^äropatkisebs unä slektriseks Lsbanälung. Nassags.
Nileb-, äiatstisebs unä Lrunnsnkursn. Sesdüäer. Luäsrsport. Lostdureau unä lelspbon im llaus. Lrospekte gratis.

Xurar^ti vr. á. V. Itlii»«!». (L1266()) 426) Iiikaker II ^»»>I«r-IIii»«r»»<IeI.

Leà6Î2. (isinöirlnüt^iASi' ?rÄDl6rlV6r6in.

Xoek- unci f-fsustisItunZsseiiuIs
Lucàs dsi

Lsginn äss 25. Kurses um 8. 5»ll I8SS. ünmeläungen sinà 2U riebtsn an
äis Direktion äsr Lausbaltungssebuls Lucbs, veleks näbere üuskunkt erteilt unä
Prospekte vsrsenäst. (533

1000 U. ü. N. Xî. (z-raukünäsn kp1ÜAeo«irat-8ö.
Lisenbaltige Dipstberme kür Lrust» unä itlagenkranke. bleu einxeriebtsts

Dissnmoorbüäsr bei Lcbcväobe^ustänäsn. Làenàe àstlûge unä IValäpartien
in äer Xäke (Viumula, Loklla, ?i2 Lsvsrin ste.). (482

Lost- unä lelegrapbsndursuu im Lause. Lilligsts pensions- unä Ämmsrprsise.
Kurare t: vr. I»Ie« <Z»««I»rÄ. lfr»u rr»vi.

(IV'ussvrlivilunstult.)
<Ze»ir»vt v«»> I. Sl»I I»I« »III» SV. lîî«z»tv»il»«r.

kultvvasssrbsilkunäs I. Langes. Lrkabrens iVIasseurs. (L 4869 D) (532
àsratlicker Direktor i vr. Aermocl. Lssit^er: D. Liner^.

(L1368O) 8Mlk»I> Iliililillllllli (425

iipMll Ilàl <j«8 8îìlillk8.
Lrökknung fnäe gprii.

Lsäu^ierts preise. Ilötv! viàà^ am Nein.
Lrölknung knlang April.

Laâ lìSìiàS MMervM).
1923^ üdvr äem Nvvr. v.ip

Lsvvübrte Lisen^uelle kür Lluturine unä prlioluiigsbecliirltige. klimatiseksr
Duktkurort. (561

Däxlieb Zweimalige postverbinäung naeb Dornbirn unä Sebwar^aeb. Prospekts
gratis. Pension von ll. 2 an.

k'ei' kacl keutke:
I i'îirr ^ >r I Ziri-s«1i<»i -< 4r iiiiiri.

Lacianstalt Ltaudistiud
Station ^FNèieli (IlliiiZilii)

«irä mit 1. it/Ial «ioäer oiöklnot. frlioiungsdeätirltig«, «slebo mit frioig eino Duttvor-
knäsriing msciien «o»sn, lincien liier «Irkiicii gute unä billige Lsiegenbeit. Ingsnslimer,
rublger Autentkait. krkltige tiabiung, sciiiine 8psr>ergSnge. kost unä logis per lag
fr. 2.50, mit Uaä fr. 3.—. tiSiierv Auskunft erteilt unä nimmt Anmeläungen entgegen (528

I'I. !»»<I>il»i«I-8?<I>iI<IIiii<<I><.

94l) Kiletki'
ûbeiì IVIsei'.

8tation?ug.
kottkaplilinie.

àltdevâdrtkr I-Murort üu! à AMlmß.
praektvolls Dags, grosso lannenwaläer, ebene Lpuaisrgänge, Dlus-Vsrunäa,

VVanäelbakn u. s. w. in komkortabel singsriebtetein Neubau. Äoäerns Linricb-
tungen kür LIektrotkerupis, Lvärotkerapie, Dlassage ste. ; unter tücbtiger, ärntlieber
Dsitung. (428 (L 786 Du) Lesitusr: I »»««»rck-It^t.

kök6Sk-l.einwa6cI uu Dsintüebern, Lanä-, Discb- unä küebsn-
tücbern bemustert IV»Itvr l->^x»x,
fadrikant, «IvIv»I»»vI». (726

liàl im«! fe»à 3eti8l>f«llk, AliKàrg
IVVV Slvtvi» ikib«? Wl««!». Dultkurort unä köcbst gelegenes Ltablis-
sèment äsr Lebvveiu kür Lyärotberspis, Dlsktrotberapis, Noorbaäer, lilas-
sage unä scbvveäiscks Leilgvmnastik. IVeu singerioktstes Laus mit
mocternem komkort unä psrkekten sanitarisoben Installationen. Lracbt-
volle Parkanlagen unä köstlicbe alpine Lunäsobau. Post, lelegrspb unä
pelspbon im Lause, össtunäigsr kuraruì. àskunkt unä Prospekte gratis
clureb äsn Lesitusr: (L 785 Du) 451) il. Ii»iui»«i>.

Vor- unä Lueksaison Pension inklusive kimmer von fr. 6.— an.

1666 NÜN KlII'll-,11«! ^i^vpic-Xlllm 1066 N ü 51

Station fiäeris iVUI IIÄUs I lUvI Id iVUilll DinieDanäguart-Davos
469) < >tll« i> ^< I,llIî« il ><»!>» SO. >lîii :>>>. (L451Db)

Duktkur, 5lilckkur, Lüäer, fiäerissr Ninsralvvasser in taglick krisobsr füllung.
lZuells selbst kaum 36 Mnutsn entkernt. Digerier Weg in äis naben IValäungen.
freunäliebe kimmsr in massivem Lolubau. 25 voruüglicbs Letten. Dute kücbs.
Leelle alte Veltlinerweine. Aukmerksams Lsäienung. Pensionspreis, )e nack kimmer,
fr. 4.56 bis 5.56. Ls emvliedlt sieb äer Lesituer r II. ?l«ler»lti»tln«r.

I.uài'ol't Oliei'-IIiel'g
bei lLI»«i«âeI», kt. 1126 U. ü. A,

UM" Tension k>ost. êMU
Lröllbet init 1. äuiil. — Pensionspreis )e naeb kimmsr 4—5 fr.

äuui unä September preissrmässigung. (L 1188 Du) (553
5lit böllieber Lmpkeblung II»I»Ii ». I»»«t.

8t. IVIoi'iti-llol's, llberengaclin.

Hoîsl LîSkkani
539) 1856 m ü. ZI.

freistsdöiiä in sonniger, aussicbtsreicksr Dags. Dute kücbs unä Detränke.
Uässige preise. Ls smpkeblen sick (L 566 Ob) <5î«zlt>.

pkivst-ßkilsostslt Villc» v/eîàlâkû
bei R-orsciliaOli am Lsäensss lilt. Zt. ks»en)

Lubige Dags, 7 Ninutsn obsrbald äsr Laksnstation Lorsekack. Drosss, alte
Parkanlagen; pracdtvoller Ausblick auk äsn Loäsnsss. Linkacbe bis keinsts
kimmsr, Salons. — Lesekränkte patientsnuabl. — iblsrvsnlslcäsricäs, Asrnüt-
liola A.riA0Arlüksris, Hubs- unä lürbcrlunAsDSclürktlss, lVlc>rr>tilnlsbsn
linäen vorübsrgebenä oäerdleibsnä Auknabms. — Prospekte uur Vsrkügung.

Anmöläungen riebts man an äsn Lesitusr unä arutlieken Dsitsr
443) «»»iSi-, geineseiiei' jlZtitle^z^l litt lieii- Mi) kUegWtsit ilönigslelileii.



Çtflhretrçr yraurn-Jrtümg — THätttv für tftn IjâusItdiEn Kreis

Klönthaler See.

Hotel a. Pension Klönthal
Im idyllischen Klönt liai ist eröffnet.

Um Prospekte wende man sich gefl. an

M. Brunner-Legler,
534] (H9 Gl) Besitzer des „Hotel Gtarnerhol", Glarns.

Schwyz-Seewen
Gotthardbahnstation

5 Minuten.

Bad Seewen
am Lowerzersee

per Bahn 10 Min.

von Brunnen
- am Vierwaldstättersee

zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Tliale von Sehwyz gelegen.

J{otel jV(incralbäder 3. $fernen. Pension
Eisenhaltige Mineralquelle, elegante Doucheeinrichtung für Kalt- und

Warmwasserbehandlung, Sool-, Eisenmoor- und Fichtennadelbiider. Heissluftschwitz-
apparat, mit letzterm können wir prächtige Erfolge gegen Ischias-, Rheumatismus,

Leber- und Niercnkraukheiten nachweisen. Pensionspreise mit Zimmer
4'/2—51/' Fr. Prospekte gratis. (M 8450 Z) [546

Höflichst empfiehlt sich Fuchs-Kürze, Eigentümer.
fR

BIB FIBEIIS
im Kanton Graubünden.

Eisenbahnstation Fideris, von wo aus täglich 3malige Postverbindung.

Eröffnung 1. Juni.
Berühmte, eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenluft.

1056 Meter Uber Meer.
Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfes, Magens, der Lunge, bei Bleichsucht,

Blutarmut, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc. von überraschendem
Erfolg. Das Etablissement ist verschönert und vergrössert, umgeben von
herrlichen Tannenwäldern. Bilder (vollständig neue Installation
in feinster Ausführung), Douchen und Inhallationskabinet, Milchkuren.

Neu eingerichteter Betsaal. Telegraph, Post. Elektrische Beleuchtung.
.Tinii und September ermässigte Preise.
Das Mineralwasser ist in frischer Füllung in Kisten zu 30 Halbliter

von der Direktion und vom Hauptdepot : Herrn Apotheker Helbling
in Kapperswil, sowie in den Mineralwasserhandlungen und Apotheken
zu beziehen. Prospekte und Erledigung von Anfragen durch
Kurarzt: Dr. med. O. Schmid. Die Badedirektion: J. Alexander.

Fideris, im Mai 1895. (M a 2735 Z) [526

Luftkurort Churwalden.
Kt. Graubünden, — 1215 Meter über Meer.

Hotel und Pension Rothorn.
IMF" Beginn der Sommer-Saison: 1. Juni.

Vergrösserte, komfortabel eingerichtete Fremden-Pension. Familiär. Gute
Küche, reelle Velllinerweine. Specialität in Bündnerschinken.

Wassereinrichtung. — Telephon. — Pensionspreis mit Zimmer Fr. £5—G.
Schattiger Garten mit Chalet. (0 1572 G) [516
Es empfiehlt sich bestens Jb. Brasser-Simeon.

Bad- u. Kuranstalt Kämmoos

Zürcher Oberland
Vi Std. Station Rüti ca. 600 m über Meer 3/i Std. Rappersweil.

In idyllischer Gegend mit prächtigen Tannenwaldungen und Spaziergängen

mit Aussicht auf wunderschönes Alpenpanorama.
Vollständig individualisierte Wasserbehandlung

bei Gicht, Rheumatismus, Neuralgien und Neurosen, bei chronischen
Frauenleiden, Blutarmut und allgem. Schwächezuständen, Diätkuren,
Entfettungskuren, Soolbäder, Bäder mit Meersalz, Kleie etc., Douchen,
Massage, Heilgymnastik. Pensionspreis je nach Zimmer von Fr. 4.— an.
Leben familiär. Fuhrwerke zur Verfügung. Telephon. (H 2353 Z) [531

Es empfehlen sich bestens
Der Kurarzt: Der Eigentümer:

Dr. med. Jäggi. S. Gersbach-Hoesli.

in Muri (Aargau).
Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4V2—S'/j Fr.

Für Familien nach Abkommen.
Muri empfiehlt sich ganz besonders durch seine schöne, freundliche Lage

mit herrlichen Spaziergängen, durch seine reine, gesunde Luft und vorzügliches
Wasser. (H1679 Q)

Die Bäder sind für Frühjahrs- und Herbstkuren ganz neu eingerichtet.
Kurarzt : Dr. B. Nietlispacli.

Das ganze Jahr frische Bachforellen.
Freundliche Aufnahme und gute Verpflegung zusichernd, empfiehlt sich

471] A. Glaser-Zillig.

Wasserheilanstalt

ALBISBRUNN (Zürich).
Familienkurhaus. Rekonval.-Station.

Ende April bis Ende Oktober.
Sowohl für Einzelkuranten wie für deren Begleitung. (Kein Wasserkur-Zwang.)

Freie Höhenlage mit subalpinem Klima. Wasserbeilverfahren
nacb allen erprobten Methoden.

Terrain- und Diätkuren. Gymnastik. Massage. Bewegungsspiele im Freien:
Lawntennis, Croquet, Kegelbahnen (deutsche und sog. russische), Boccia. — Grosser
Park, ruhiges Kurleben. — Elektr. Beleuchtung. — Telephon. — Telegraph. —
In der Saison Postwagen vors Haus. Eigene Equipagen. (OF4319) [470

Höflichst empfohlen vom leitenden Arzt und
Besitzer: E. Paravicini, Med. Pr.

Hergiswyl am Vierwaldstätter See.

Hotel und Pension Löwen.
In schönster Lage. Prächtige Aussicht auf See und Gebirge. Schattiger Garten

und Trinkhalle. Für Vereine Mittagessen à Fr. 1.20. 5 Minuten entfernt Tannen-
und Buchenwald. Von Aerzten bestens empfohlen für Magen-, Kopf- und
Lungenleidende. Pensionspreis: Fr. 3.— bis Fr. 3.50. (H1140Lzi [544

Hochachtungsvoll Fran Dommann.

PensionMatt
Schwarzenberg (Kt. Luzern).

480] (H 965 Lz)

Telepliou.
Bestens empfehlen sich

Gretox-iicler- Stofer.

Gasthaas and Pension z. Quadera
zwischen Dorf und Bad Fideris gelegen — Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4.—
Eröffnung auf 1. Juni — wird hiemit den werten Kurgästen höflichst empfohlen.
548] (H 573 Ch) Die Eigentümer: Geschwister Jauett.

Bezirk Sargans Alpenkurort Weisstannen 3100 Fuss

Kt. St.Gallen. Eröffnet den l. .Juni. Iber dem Heer

HOTEL & PENSION „ALPENHOF"
(H1265 G) mit Dependence. [555

Sehr milde, gesunde Alpeiiluft. Täglich frische Kuh- und Ziegenmolken.
Anerkannt gute Küche, reelle Weine, komfortable Zimmer. Bequeme
Badeeinrichtung. Hübsche Spaziergänge. ,.Einziges**' Telephonbnrean des
Thaies im Hanse! Direkte Veibindung mit dem Telegraphenbureau Mels.
Tägliche Fahrpostverbinduug Mels via Weisstaniien 11. retour.
Privatfuhrwerke. Pensionspreis Fr. -1 bis 1.56, vier Mahlzeiten,
inkl. Zimmer. Vor und nach der Saison ermässigte Preise. Billige
Arrangements für Familien. Prospekte gratis und franko.

Höflichst empfiehlt sich -A. Tssoliirlcy, Besitzer.

Kurhaus Schwandegg.
Monzingen (Kt. Zug), 810 m ü. M. Wieder eröffnet seit Mai.

Aerztlich empfohlen bei Nervenleiden, Blutarmut und allgemeinen Schwächezuständen.

Prospekte gratis. — Telephon. Telegraph. Postverbiudiing. [543
Nähere Auskunft erteilt gerne der Besitzer (H 1138 Lz) AI. Arnold.

M, System Ir. W. Mies:
Modell 1S1>4.

Hat einen von den gewöhnlichen Corsets
abweichenden, im anatomischen Bau des
Körpers begründeten Schnitl. Infolgedessen
ist es sehr angenehm zu tragen und
ermöglicht ausgiebige Atmung und
Ausdehnung des Magens.

Corset B mit Hakenschluss und Gummischnur

ist besonders magen- und herzleidenden

Damen sehr zn empfehlen.
Preise:

Corset nach Mass mit echt Fischbein und Celluloidstangen im Rücken, in
ganz solider Ausführung, für Mädchen von Fr. 10.50 an, für Damen, in Drillich
von Fr. 15 an, in Salin von Fr. 18 an. (Detaillierte Preisverzeichnisse und
Stoffmuster gratis.) Alleinberechtigter Fabrikant: F. Wyss, 65 Löwenstr., Zürich.

Vertretungen in allen grösseren Städten.

Hit gewöhn). Schluss. Hit Hackenschluss.

Bestellschein.
Die Unterzeichnete bestellt hiemit bei F. Wyss, (15 Lö wenslrasse, Zürich, 1 Corset, System

Dr. W. Sehulthess, nach untenstehenden Angaben und wünscht dasselbe gegeu Nachnahme zu erhalten.
Ilüftenumfang (um Hüfteu und Leib

ringsherum gemessen) cm.
Taillenumfang (engste Stelle der Taille) cm.
Umfang über die Brust (ringsum gemessen) cm.
Schliessen oder vordere Corsetliinge cm.
Stoff und Preis.
Unterschrift :

Soll das Corset vorn oder im Rücken extra hoch
sein?

Ist die Figur klein, mittelgross oder gross?
Diese Masse sind direkt über dein Coi set zu nehmen.
Statt dieser Masse kann auch ein gut sitzendes

Corset eingesandt werden. (II 2549 Z) ((»52
Jedes Corset wird vor Fertigstellung zur Anprobe gesandt.

~s=* Crösste Auswahl «s*--
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem I.aubsägeholz,
Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Kerbscknitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens [389

Lemm-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeituns ^ Blätter fvr den HSu»ltchrn Rret«

lOöntiialSk- Zss.

Mel ll. Pension Wntwl
lin idzlliseben Klöntbai i-sî «i

Hin Prospekte wende man sied gekl. an
IVI. kpunnei'.l.eglei',

53!) (It 9 KI) Lvsitser «les „Datei Klaruerkol", Klär»«.

8ek«^2-8eewen
KMzilldsIinztiltion

S »lllliteii.

Kacl Leewkn
am I-owe^ergee

per kà III »in.

von Lrunnsn
am Vierwaidstättersee

^ivi^cliell ^lztliei! Iiiitl lìixi im Iierilivlie» Illiile V«II 8àz? xeleZen.

pisenkaltigs kiineral^uslle, elegants Douckseinriektung kür Kalt- und Warm-
wasserbebandlunx, Lool», Disennioar- unü pivbtenuadeibätlsr. Leîssluktsebwit?-
appnrat, mit let2term können wir pràcktigs Lrkolge gegen Isebias-, Itbeuniatîs-
nuis, leber» und?Dere»IirallIiI>eitvll nacbweisen. Pensionspreise init dimmer
4',-—5'/> Pr. Prospekts gratis. (kl 8459 ^) )546

Dötlicbst empüsklt sick ?uvk»-^ür«v, Ligentümer.
s?«

vAv vinrvis
im kanion Kpaubünclkn.

Lisenbabnstation liileris, von wo ans täglicb 3maligs postvsrdindung.

DràfkriuiiA 1. «luni.
övrüdmtv, visvitdaltiAv ^ati-oiiMvIIv in reiner ^Ipeniukt.

1V3V Slvtvr itl»«e Al«vr.
Lei Katarrb des Hackens, Ksblkopkss, klaxens, der lungs, bei Lleick-

sucbt, Llutarmut, Dsnralgien, kligräne, Nervosität etc. vonüdsrrasebsndsm
Lrkolg. Das Ktadlisssment ist vsrsckönert und vergrösssrt, umgeben von
berrbebenVannenwäldern. »N«I«r (vall-stüixlig o«uv IiiistuIIuli«»«
tu 1e1u»t«r kustitkruiig), Daneben nnci Inkallationskabinst, Nileb-
Kuren, Den eingsriektster Letsaal. Delegrapb, Dost. Klektrisobe Lsleucbtuog.

,?>>i>i nix I <i>>t»<»i ,ii>,:>>-»si-^I «> I^i<i>s<.
Das Klineralwasser ist in kriseber püllung in Kisten 2U 39 Dalblitsr

von der l»tr«NtIo« und vorn Dauptdepot - Dorrn ápotbekor Ilelttiling
in Ituppvesvtl, sowie in den Mneralwasssrbandlungsn und ktpotbeken
2v belieben. Prospekts und Irledigung von àkragen dnrck
Kurar2t- Dr. med. <1. kieliuii«!. Die Ladsdirektion! I. VIexuudler.

pid s ris, im klai 1895. (Kl a 2735 /) 1526

Luftkurort LNurwuläen.
Itt. Urandnntien. — 1215 Neter üder Uevr.

Hotsl iinâ?6Qsioii kèoàorrt.
keZiiin àr MmiM-kimon: 1. ^uiii.

Vergrösserte, komkortabel eingsricbteto premdsn-pension. pamiliär. Knte
Kücbs, reelle Vellliaerwsine. Lpeeialität in Lündnersekinken.

Wassereinricktung. — Islepbon. — Pensionspreis mit Zimmer 4? <Z.
Lcbattiger Karten mit Lbalst. (K 1572 K) 1516
Ls emxlleblt sieb bestens II». Itrussvr-Stuleuu.

M u. Xu«!»!! ilâmmlili8
Wi'OliSi' Okorlelnâ

8tà. Lìàtillll Mi cs. ölll! m àk »llk 3/4 Uâ. Kzppersvkil.
In idylliseber Kezend mit präcktizen lannenwaldnnxen und Spanier-

xânxen mit áussicbt auk wundsrsckönes lllpenpanorama.
Vollstànllig inclivillusli8ierte Wasgei-beliancllung

bei Kiebt, klkeumatismus, blenralxien und Neurosen, bei cbroniseken
praueoleiden, Dlutarmnt und alIZem. Lckwäcks^ustandsn, Diätkuren, but-
kettungskuren, Looldäder, Lädsr mit Nesrsal^, Kleis etc., Doueken,
Nassaus, Dsil^mnastik. Pensionspreis )e nack Zimmer von Pr. 4.— an.
Deben kamiliär. pubrwerke 2ur Vsrkügunz. pslspkon. jD 2353 2) 1531

ps smpkeklsn sieb bestens
Der Kurarxt: Der pigentümsr^

I)r. mvà. 8. Uersdavit-Uoesli.

Irr lVIiri'i
p'srrsiorrspr'sis (^irnrnsi' lirdsgrikksrr) Di'.

ritr tun«nie» IIU> I> k>»It<>i,>»,eii.
üluri empüeblt sick Zan2 besonders dureb seine scböne, kreundlicke DaZs

mit bsrrlicben Lpasisrxänxsn, dureb seine reine, gesunde bukt und vorsüxlickss
Wasser. stl 1679 t»)

Die Läder sind kür prük^jabrs- und Derdstkuren xauü neu eiu^eriebtsl.
i I»r. «. Sit«ttt»z»»«I»,

Das Zause lakr kriscbe Laebkorellen.
preundlicks lkuknabms und Zuts VerpklsZunZ ^usiebernd, empklsblt sicb

471) Q1äSSI7'-2Ii11iN.

Wasssrlisilsnstslt

(MW.
fsmilienltul'kau8. kleltvnval. vtation.

A.PPÎ1 lois ^ricts OìctolDsp.
Lowobl kür pin^elkuranten wie kür deren LeZIeitunZ. (Kein Wasssrkur-^wanZ.)

?rvt« Ilöt,«illume i»tt »at»»lptu«ii» liliniu. HV»su,«rI>«tIv«rt»t,r«n
»Neu «rpr»l»t«u Nlvttiuâ«».

lorrain- und Diätkuren, kymnastik. ülassaZe. LewsZullZsspisIe im preisn-
Dawntsnnis, kroczuet, Kexeldsknen (dsutscke und sox. russisebe), Loecia. — Krasser
park, rubiZes Kurleden. — Klektr. LelsucbtunZ. — lolepbon. — IsleZrapk. —
In der Laison Postwagen vors Daus, pißens LciuipaZen. (K P43!9) ft79

Döklicbst empkoklen vom leitenden /Vr?.t und
Lesit^er: H. t»»r»vlv!ui, ^Isd. Pr.

i^sfAisw^I am Visfwslclstäitsl' Zss.

llotol und ?ousion kàou.
In scbönster DaZe. präcbtiZs àsslckt auk Lee und KebirZe. LcbattiZsr Karten

und lrinkkalle. pür Vereine I^Iittazessen à Pr. 1.29. 5 Ninuten entkernt Pannen-
und Lucbenwald. Von Geraten bestens smpkoblen kür klagen-, Kopk- und Duuzen-
leidende. Pensionspreis- Pr. 3.— bis Pr. 3.59. (D 11491,2» )544

DocbacbtunZsvoll ?r»n vomi»»»».

Leliwsr'^snbsk'F M. tumn).
489) (D 96512)

^«1«
Lestsns empkeblen sieb

<»«^1,1'ittl«'i-

lìsstdsi>5 llllä?eü8ll>ll 7. ylisâers
2wisebsn Dork und Lad pidvris ZsleZeu — Pensionspreis mit dimmer Pr. 4.—
KrökknunZ auk 1. luni — wird Iiivmit den werten Kurxästsn bötlicbst empkoklen.
548) (D 573 Kb) Die Kizentümer- <4«i»«5ln«t»I.«;i' Z»u«I,t.

WW5 Wslssisnrispl ZW kllZS

lt.81.öäüsn. t i < <t< >> I. .tiiiii. llder ltem Ilesr

»MI. â„Iii.i't»»»^
(D1265 K) rnit Osx>sri<Z.öii<zs. )555

Lebr milde, Zesunde àlpsnlukt. päZIieb kriscbe Kub- und ZieZenmolken.
Anerkannt Zuts Kücke, reelle Weine, komkortable Züwmer. Leciuemv Lade-
einricbtunZ. Dübsebe LpaxierZänZs. ,.Wlt»»ts«»s,^ '»tvptiunkui-«»» «te«
Vtiulv« tui ll»»««! Direkte Vei biudunZ mit dem psleZrapksnbursau Kiels.

rüKllvkv W»t>iz»n«twrI»1n«tuuA viu ^k>i»»!«t»«»v» >> r«t«ur.
?rivatkukrwsrks I»«n»»«»u!<ipr^Ì!, »r. t k!« 4 S«», vlvr ?I»i,lR«tt«u,
iulil. iei«,ui«-r. Vor »»«I nacb «Ivr Laîson erinässl^tv preise. LilliZe
ärranZements kür pamiben. Prospekts Zratis und kranko.

Döll-ckst empkieklt sick Lesi>2er.

»àli8 8à»mlegg.
(Kt. Tlugl, 819 m ü. N. Wie«Ier eröffnet seit lffai.

A.er2tlicb empkoklen bei Nervenleiden, Llutarmut und allZemeinsn Lcbwäcbs»
2usländsn. Prospekte gratis. — Velepbvii. 1'eleZrapb. ?»stverdi»«inux. (543

lüäksrs lkuskunkt erteilt gerne der Lesit2sr <D 1138 I2) iìl. ár»«1«I.

là, It, VI. làà»
Al.xie 11 I«î»4.

Dat einen von den gewöbnlieken Korsets
adwsicbslldsn, im anatomiscben Lau des
Körpers begründeten LcknitI. Inkolgedessen
ist es »ußi«u«t>u» «u truß^vu uu«t
«riuüAlivlit »u»zieI»lA« Vtuiuux uu«1
áusel^IiuoiiK- «I«»« ?I»Avu».

Lorset ö mit Dakensckluss und Kummi-
scbnur ist besonders uiux««»und Iivr^tvl»
<I« ii<Iei> I»!>>i»e>> selir »0 ei»i»««DIe».

Lorset n»«I» mit eckt pisebbein und kslluloidstangeu im Lücken, in
gav2 solider àskûkrung, kür Vlädcken von Pr. 19.59 an, kür Damen, in Drillicb
von Pr. 15 an, in Latin von Pr. 18 an. (Detaillierte Preisver2s»cbnisse und Ltokk-
muster gratis.) ^.Ileinberscktigter pabrikant- V. IVz'«», 65 löwenstr., Zkürivli.

Vertretiinge» !» »Den grösseren Ltädten.

Mt ge«Slit>l. Zclilim. Ml »scltsnzcliltizs.

U « « t « I I s« v I» S i ».

Ol-össts ^uswslll
in I.u»-l>i«Ag«-îlt«»!,t1i«n, 1V«rItiSUK«n und sckönstsm I.uuImSg«!!«!-,
V«rl»g«u »uk Papier und auk Dol2 litbograpbiert; ksrner Vurlug«» und Vpvrk-
2«ug« kür Iierl»s< tiiiit»«r«i empkisblt geneigter Vknabmo bestens 1389

— 4 MultepAasss 4 — Lt. Qallsri.



Srfjtactjer Jrauen-Jsthmc — Blätter für ïun ftâuatttfien Stria

Frauenhemden nnr Fr.1.35 his Fr. 5.-,
Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie,

363] keine geringe Fabrikware. Katalog umgehend franko und gratis.

Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80
bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55
bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation

R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Nebiges nach Photographie abgebildetes

Iiaödhaos mit Remise
circa 16 Aren Gartenland, 2 Teiche mit
fliessendem Bach, ist für Fr. 55,000.—
preiswert zu verkaufen. Das Landhaus

steht in der Gemeinde Altstetten
(Zürich), 12 Minuten vom Bahnhof
Altstetten und 30 Minuten von der Stadt
Zürich allein auf einer Anhöhe mit
prachtvoller Aussicht über das Limmat-
thal, die Stadt Zürich und die Alpen.
Die Liegenschaft eignet sich für einen
Buhesitz, Luftkurort etc. etc. Günstige
Gelegenheit, eine Kneippsche
Kuranstalt zu errichten, indem der Bach nur
Quellwasser enthält. Je nach Wunsch
könnte bis 120 Aren Land miterworben
werden. (H 2400 Z) [551

Auskunft erteilt
A. Schärer-Lautenschlager.

Ältstetten (Zürich).

Schinken-Versand!
Mildgesalzene, hochfeine Qualität

10 Kilo Fr. 13.80
Rundschnitt-Scliinken, extramager

(H 2003 Q) 10 Kilo Fr. 14.70
Feit- und Magerspeck billigst. [554

End-Huber, Muri (Aarg.).
.wwwwwwwwwwwwwwwwwv

Aussteuern
einfach aber gediegen, mit Garantie.

Eine Schlafzimmereinrichtung, nussbaum, matt
oder poliert, bestohend aus: 2 Bettstellen mit
hohem Haupt, 2 Nachttische mit Marmorplatte,

l zweiplätzige Waschkommode mit
Marmoraufsatz und Krystallspiegelaufsatz, 1

Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Kry-
stallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen, 1 Linoleum-
Waschtischvorlage, 1 Paar wollene Vorhänge
mit kompletter Stangengarnitur, inwendig
tannen Fr. 510.—, inwendig hartholz Pr. 550.—.

Eine Speiseziraniereinrichtung, nussbaum, matt
und glänz, inwendig Eichenholz, bostehend aus:
1 Buffet mit geschlossenem Aufsatz, 1

Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum
Umklappen, (i Stühle mit Hohrsitz und
Rohrrücken, 1 Serviertisch, 1 Sopha mit prima
Wolldamast bezogen, 1 Querspiogel, 44'73 cm
Krystallglas, 1 Linoleumteppich, 180/230 cm,
1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur Fr. 640.—.

Eine Saloueinrichtnng, nussbaum, inwendig
Eichenholz, bestehend aus: 1 Polstergarnitur
mit Moquettetaschen ganz bezogen, 1 Sofa,
2 Eauteuils, 2 Sessel, 1 achteckiger Tisch mit
4 Säulen, 1 Damenschreibtisch, 1 Silbor-
schrank, 1 Paar doppelseitige Salonvorhänge
mit kompletter Stangengarnitur, 1

Salonteppich, Plüsch, 175/235 cm, 1 Salonspiegel,
51/84 cm Krystall, Er. 875.—.

Sämtliche Möbel stehen zur gefl Besichtigung bereit.
Matratzen und Federbetten je nach Auswahl der
lagernden Rohmaterialien billigst. [550

A < I. A esdi 1 ilium il,
Schifflïiiide 12, Zürich.

3W Fabrikation und Lager von Mobilien.

k\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\V

CROSSE AUSWAHL

ab IlKtllUkl nach

Lager ilfflSfllMass

KINDER-WÄSCHE

G.SUTTER

Befriedigte Neugier!

Neugierig ist die junge Welt,
Was wohl der Köchin Korb enthält?
Der Maxi ruft vergnügt: „Juheï (H 632Y) [170
Es ist Kathreiners Malzkaffee!"

solid •

ST.GALLEN

Speisergasse20.
elegant

BI1LIGSTE PREISE

"a* » Grösstes «
•Versandtgeschäft

der Schweiz versendet ffl
franko, gratis Preis- ^courant und Muster in co
Bettfedern u. Flaum, Ross- F"1

haar, Wolle, Trilch, Bett- ^Stoffe. Lager in Bettbe- ^standtheile, einzel. Matratz., to
fertige Betten v. 70—300frcs.

ju. JMeyer, Heiden.

Gegen Fussschweiss
haben sich am besten bewährt Socken aus Nesselwolle, äusserst dauerhaft
und leicht zu waschen. Fusslänge: 25V2, 27'/» und 281/, cm. Preis: Fr. 0.80
per Paar. Depot bei (H1994Z) [458

Frau SACHS-LAUBE, Thalgasse 15 in Zürich.
Daselbst sind auch Unterjacken aus gleichem Stoff zu haben.

Linolram

vom Stück in 9 Breiten, £2.

abgepasst in 9 Grössen,
von Fr. 2. — per Quadratmeter

an. Muster umgehend
A. Aeschlimann,

SchifflUnde 12, Zürich.

Carl Blunk
Uhrmacher [538

Unionbank, St. Gallen

Uhrenhandlung

Reparaturen
Prompte Bedienung—Garantie.

Shampooing

Bay-Rum

ist das beste Kopfwasser gegen
Haarausfallen und Kahlköpfigkeit
und bringt m kürzester Zeit einen

üppigen Nachwuchs hervor.
Man verlange von jedem Coiffeur

zum Kopfwaschen nur

Shampooing

Bay^Rum
von

Bergmann & Co.
525] Zürich. (H 2337 Z)

Kinderzwieback
seit 25 Jahren erprobt als
vorzügliches, ausserordentlich leicht
verdauliches Nährmittel für kleine
Kinder vom zartesten Alter an,
per V» Kilo à Fr. 1. 20, bringt in
empfehlende Erinnerung [155

Carl Frey, Conditor,
St. Gallen.

Prompter Versand nach auswärts.
Telephon.

Zu vermieten:
über den Sommer an schöner,
gesunder Lage am Eingange ins
Emmetterthal, 800 M. ü. M.,
8 Min. v. Hotel Schönegg, ein
möbliertes Haas, enthalt, mehrere
Zimmer, Küche, Keller etc. mit aller
Zubehörde. Auskunft wird erteilt v.
Eigent. Mich. Mpflt, Emmetten,
od. im Hotel Engel, Emmetten.
(Unterwaiden.) (H160 Lz) [119

Schwerer Frauen-Zettuns — VMtter für den häuslichen Kreis

àMdmà mr kr.tSbà kr.S.
Koiuo Dauskrau versäume, àstsr XU voriauxell. Làmtliede Damsllwäsedo ist Dausillàustrie,

3ö3j keins xsrin^o Kabrikwaro. ^WE Katalox umxodouà krauko unci xratis.

?rausllllaetàemàsll Kr. 2.95 dis Kr. 7.—, Daedhaokell Kr. 1.80
dis Kr. 5,—, Dameudosea Kr. 1.45 disKr. 3.—, lluterröcke Kr. 1.55
dis Kr. 8.—, Kisssuau^üge Kr. 1.20 dis Kr. 1.75, Lettüderwürke
Kr. 3.50 disKr. 5.50. Dà îviiesi!. 0siii0W!lZ>!lis->sow»i»iliZiii »lili làiiàiilî. ^ Doudausell-Ledakkdausell.

AoÌZÌA0S naoil ?iioloArktpino s-dgodii-
àolos

Imà(!5 M Demise
oiros, 16 àrsn Us-rlonlânà, 2 ??oioiio mil
kiiossonâom Laoli, isl kür ?r. 35,666.—
proisvvorl vsn^anksn vas IZanà-
iis-us sloNl in àor lZlomoinào ^.ilslollon
(2ürioü), 12 Dlinulon vom Lktimiiok ^.il-
slollon unà 36 iVIinnlon von àor Llaàl
2ürioN ktilsin auk sinor ^.nüöiio mil
xiraoiilvollor ^.ussioNl üizor às Icimms-l-
lüs.1, àio Llaàl 2ûrià unà àio ^ipon.
Ois InsAonsoiiàkl oiAnol Lià kür sinon
ItuNosils, Icnkliîiurorl slo. slo. (vünsliAS
(AsIsASnüsil, oins ILnoippsoNo Xnr-
g-nslail 2U orrioülon, inàom àor Laoii nnr
^noilvkassor onlûâll. »7s ns-od. ^VunsoN
iLönnlo 1>is 126 àon Icsnà milsrv^orìzon
vroràon. (» 2400 sSSI

^.usiLnnkl orloiil
8eIìârer-LautenseIi1ager.
^.ItslsììSN (2ürioii).

SeMsii-Versà!
Nilàxesàeno, docdkemo Qualität

10 Kilo Kr. 13.80
ltllnàsct>»itt-8cl>ii>kei>, oxtramaxer

ltt 2003 «/) 10 Kilo Kr. 11.70
Kett- unà âlaxerspvck dillixst. sôô4

Lnd-Bnder, Zluri (IgrZ.).
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx>

/^USStSUSLN
viutacd aber xeàie^ev» mit Darautie.

Line 8eiilàimmereinrjvdtnng, nu«sdanni, matt
oder poliert, destolmud aus: 2 Lvttstslieii mit,
lioliom Haupt, 2 Xaviittiselis mit Narmor-

lVIarmorauksat?! uuci Xr^stailspivgoiauksatsi, 1

Llaucituekstäudsr, 1 8pi6g6isvtirank mit Xi
stailgias, 2 L'IUseli-IZettvorlagON, 1 Xinuisum-
^VasotitisvìivoriagG, 1 Xaar ^volleue Vorkängo
mit kompletter 8taugengarnitur,

Lr. 510.—, intveiä»/ Lr. 550.—.
Lino Speiseximiuvi einrioiltnnx, uusskaum, matt

und glan?, iniveudig Livi»enllol2, dvstetieuâ aus:

Krystallglas, 1 Xinoleur^teppivli, 180/230 vm,
1 l^aar sellerie VorìMuge mit kompletter 3tau-
geugaruitur Lr. OdO.—.

Line 8al0ueinrioiltnng. nnsskanm, inwendig
Lielienliol?, destoliouâ aus: 1 ^olstsrgaruitur
mit ^l0(iu6ttvtas6li6N gau?i dv7.0g6N, 1 8»sa.
2 L'autouils, 2 8(>ss6l, 1 aoktockigvr ^Lisoli mit
4 8âul6u, 1 Oamensclirvidtis^Ii, 1 8ildor-
sclirauk, 1 k'aar «loppvissitigv 8a1(MV6rIiängt)
mit komvlottor 8tang6rigarnitur, 1 8al<m-
tvppieti, i'Iüscli, 175/235 em, 1 i^aiouspiegel,
51/84 em Kristall, Lr. 875.—.

/'eàrbe/ten uaeli /Vus^atii cler
lagernden lîolimaterialieii ^550

V<I. ^êS5<Zl»lRîURLìIKI»,
8«diftlänäo 12, Xiirivll.

<xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

M8ÌÛU8VM
ci h lîlZit1k1?!?> Niilll

»WWlLVls88

KIVàLclii
CXtIIIIi

Lskriedià ^suLisr!

HsngisriN isì âis Wrings Wsll,
Was wotii âsr lîôoliin I^ork onlìiâiì?
Osr lVlaxi rnkì vorgnUgl i (» 632V) ^170
k)s isì Kîllili c irrc i ^

solid MIM
8pàsgs88e?0.

elegant

L>WL8I5 PKLI8L

vH
»»» krôsstss ^^VersanâtgesOìiâtt

âer 8eìi^vsi2 versendet K
kranke, gratis ^rvis- ^courant und lìtusìer in cx>

vkttfkljsrnu.flsum.Koss-
liaar, V^olls, Irilct,, Lett- ^Stoffe. L.ager in öettde- ^stsncittivilv, oin7sl. IRstrat?., r>2

ker-tlgs ketten v. 76—360kros. ^
1^. ^Is^Lr, Leiden.

Osgsn Lusssoliwsiss
ds.don sied s.m dsstso becvâkit L oek oo aus äusserst àauerda.kt
unà Isicdt ^u v^scdsn. KusslànZe: 25V-, 27'/» uuà 28'/, cm. kreis: Kr. 0.80
per ?âg.r. Depot bei (D 1994 2) /4ô8

Lran 8^(!II8-L.^IILL, ^Iialgassv 15 in ^üriok.
Dassldst siuà sued Duterjucksu sus xieieksm Ltokk 2U dsdsu.

làliN
vom Ltück ill 9 Dreitsn, 22

udxspâsst m 9 Drösssll,
voll rr.2. — per Hllllàrat-
meter all.àstsr um^ekenà

^ ìexc NIliiiituii,
SokikMllàv 12, X il r I ed.

(larl Llmà
Ddrmacdsr s538

Uniondank, 8t. Lallen

vkreiiwiiälullß
kîspsr-stursn

?«>iii>>KSelI>e>iiiiig—Sàie.

^ìiÂMpooiilK

Lazl-Kuin

ist àas doste Kopkvasssr xoxoll
Naarauskaiiell unà KadlkopliZkoit
unà dringt m kürzester ^eit emoa

iippixoll I^aedvllcds dervor.
Nall vsànZs voll ìjsàem (loilleur

sum Kopkcvasedoll uur

8àllip«oillK

V0N

Bergmann H (lo.
525^ ^tirteli. (D 2337

î,iiiàmebà
seit 25 ladroll erxrodt als vor-
süxliedes, ausseroràolltlicd ieiedt
voràalllicdss Ilädrmittsl kür kleine
Killàer vom Zartesten >iter all,
per '/, Kilo à Kr. 1. 20, drmxt m
empkedleiìàe Krilluerunz /15ö

Oarl ?rsv, eonàitoi-,

prompter Vsrsauà llaed auswärts,
rolsptiori.

2u vormioton:
üder àou S«u»ii»«r an sedöusr,
xosullàer Dago am KillZanxe ms
Nmm«ttvrtI»»I, 800 N. ü. N.,
8 ZIm. v. Hotel Lcdöllexx, ei» rnttk-
Itvrt«» H»aa, eutdalt. medrero
Zimmer, Küods, Keller etc. mit aller
Zubedôràs. ààllkt wirà erteilt v.
Kigollt. Itllvl». ltkàpai, Kinmkttsll,
oà. im »«t«1 W!iix«l, Kmmettsu.
(Dllterwalàeu.) (N160D?) s/119



st. <Baiien &tve\te Beilage 3U Hr. 22 î>er Sd?tr>et3er 5*auen=eWtmtg. 2.3uni ^95

jPfabfutbpr.
SQBege gibt es, bic man nie Dergi&t,
2Benti ber aud) längft fie nid)t meljr tnijjt.
lieber blicft auf einen Sîiebltugspfab,
®rauf bas @litd iljm jd)iid)tcrn einft genagt,
SDrauf Dielleidjt bas §eimtoelj if)m begegnet —,
ifjfab unb giuber finb Don (Sott gefegnet.

2llfteb 39 eetfd^ert.

(EUt ftmblidjer Sanïrerlinfl.
itor einigen ÜBodjen ift itt 2Bien bic gürftin 2öil=

Jjeltnitic 3?îontIeart geftorbcn. 9tad) bent ®obc it)reS

(Satten, ber tocgen it)r, ber einftigeit ©rjietjeriu, bon
feineu ©tanbesgenoffen burd) 3ai)rjci)nte boljfottiert
tourbe, £)atte fie cinfam in ifjrer S3efifeung auf bent ®a=

libinberg im SBiencr SBalb gekauft. ®ic ©rbfcf)aftSauf=
tialjnte bat nun, tote bas „SSiener Xagblatt" mitteilt,
ben mit berfelbcn betrauten f?un!tionären intereffante
Uebcrrafdjungen bereitet uttb Details ju Xage gcförbert,
toeldje bie ßebenSfiifjrung ber tßerftorbenra in djarafterh
ftifdjefter 33eleucf)tung erfdjeitten laffett. 3n einem in

ber SBattb bcs ©d)IafjintmerS eingemauerten eifcrncn
Haften, 31t beffen Deffnung ein ©tfitoffer geholt tocrbcn
tnufjtc, fattb man bares (Mb im SSetrage bon über einer
SSiertelntiHion ©ulben — aber biefe SSiertetmillion S3ar=

gelb beftanb burdjtueg aus. aujjcr Surs gcfebten unb
boüftänbig ttcrilos getnorbenen (Setbjeidjen. Stber biefe
tocrtloS gctborbene fßiertelmiHion in Söargelb bilbete nid)t
bctt alleinigen 3n|alt bes eingemauerten eiferucn Haftens,
fonbertt berfelbe enthielt aud) eine greffe SJlenge anberer
Sölertpapicre, 8ofe, @cl)ulbbcrfd)reibungen unb @d)ttlb=
fdjeine, bie ftd) aber gleichfalls als Wertlos getoorben
ertoiefen; man toirb nic£)t p Ijocf) greifen, Wenn man
ben nominalen ÜBert aller in bem ominöfen Haften ber=

borgen getoefenen ©ffeften auf Weit über eine fïïHUion
annimmt — eine SHillion, bie nun leinen §eller ntebr
Wert ift. ben ©outerrainräumen beS ©djloffeS fanb
man eine grobe Slttgabl bon Hiften, bie mit ben ber=

fcbiebentlid)ften (Segenftcinben gefüllt Waren — ein toun=
berfames Hunterbunt: Hiften mit SBäfcbe, mit foftbaren
Stoffen, Hiften mit — §anbfcbuben, mit bett feinft en

tarifer fpatfümerien, mit — iöaeftoerf, mit tarifer

ißatifferien — unb all' bas toar feit langen 3al)rcn faft
burd)toeg§ ber SSermoberung anheimgefallen. Unb bann
fanb man toieber gabüofe anbete Hiften mit taufettbfacbcm
Hleinfratn, mit Hammen unb dürften unb (Sclbtäfctjcäjen
unb anberen minberttertigen (Salantcrieloaren, beren 2ln=

bäufung fict) aus bem Umftanbe erflärt, baft beinahe
jebem Spaufierer, ber fid) an ber ©dtloßpfortc cinftclltc,
auf Sfcfchl ber gutherjigen ©djlohherrin ber gefamte
SBarenborrat abgeîauft tourbe. 9lod) ein djaraïteriftifdjes
detail: abgcfcbcit bon ber toerlloS getoorbenen 3SiertcI=

million tourbe eine foId;e SDiaffe couranten SöargelbeS in
allen Haften unb Sahen botgefunbett, bah gtoci Herren
botte gtoci ®age bon früh bis abenbs mit ber Slbjählung
biefe« S3argclbes ju tt)un hatten, ©in merftoiirbiger
ainblicf aber bot fid) ben inbentierenben §erren, als fie
bas SBobnjintmer bes berftorbenett dürften betraten: in
biefem 3itnnter ift feit bem SobeStage bes dürften alles
unberänbert geblieben, alles, toie es bamals ftanb unb
lag — ber ®ifd) ift jum ®ejeitner gebedt, toie er es an
jenem ®agc im Qabre 1887 getoefen.

LOCLE

GüiLm

Leicht löslicher

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende n schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen n.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen.
schaftl.Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [37

9 Medaillen und Diplome
50jähriger Erfolg.

Odontine
Andreae

vorzügliches und auch billiges
116] Mittel (H 340 Y)

zur Reinigung und

Erhaltung der Zähne.
Mau wird vor Nachahmungen

gewarnt; man verlange
ausdrücklich die 0<lontiïie
Andreae. Zu haben in
allen Apotheken, Droguen- und
Parfümeriehandlungen und bei
Pta. Andreae, Apotheker,
Waisenhausplatz 21, Bern.

Dank!
Seit Jahren war ich mit einem

hochgradigen neuralgischen Gesichtsschmerz
(tic douloureux) behaftet, welcher im
Laufe der letzten Jahre ungemein an
Intensivität zunahm und wiederkehrte.
Infolge der grässlichen Schmerzen litt
ich an grosser Schwäche, so dass ich
kaum noch meinen häuslichen Pflichten
nachkommen konnte, da ich bei
jedesmaligem Auftreten der Schmerzen 2—3
Tage an das Bett gefesselt war. Herr
Henri Lovié, Dresden, Frauenstr. 14, hat
mich in verhältnismässig kurzer Zeit
gänzlich von diesem Leiden befreit, so
dass ich seit einem Jahr nicht den
geringsten Schmerz empfinde und meinen
herzlichsten Dank hiemit ausspreche.

Nürschau i. Böhmen, 9. Mai 1894.
506] (H13515) Margarethe Gleisinger.

Opell Füssli, Verlag, Zürich
Die Kranken-Ernährnng u.

Krankenküche von A. Drechsler.
Diätischer Ratgeber. Preis 90 Cts.

Schwangerschaft, Gehurt n.
Wochenbett. (H1599 Z) 75 Cts.

Die Fehlgeburt 75 Cts.
Den Frauen gewidmet vonProf.Dr.

Spöndly,Hebammenlehrerin Zürich.
103 Rezepte Englischer Puddings

und Cakes für die deutsche Küche.
Von Anna Rieter. [393

2. Auflage Fr. 1.20.
l/orrltig in allen Buchhandlungen.

Damen-Loden
Muster franko. i«

H. Scherrer
St. Gallen und München.

Sichere und dauernde Heilung bei

Flechten jeder Art
Hautkrankheiten

Hautausschlägen
wird durch das seit vielen Jahren rühmlichst bekannte Flechtenmittel von
Dr. Abel erzielt. Das Heilmittel, bestehend aus einem Thee, der das Blut von
sämtlichen Unreinheiten befreit, und einer Salbe, welche binnen kurzem die
Hautausschläge vollständig und dauernd beseitigt, ist frei von allen metallischen
und narkotischen Giften, wie solche in vielen Fällen angewendet werden.

Es ist darum vollständig unschädlich, leicht anwendbar und
nicht bernPstürend.

Preis Franko per Nachnahme Fr. 3.75. Zu beziehen durch [106

J. B. Rist, Altstätten (Rheintal).

Das Mestlesche Kindermehl wird seit 25 Jahren von den ersten
Autoritäten der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

Nestle's Kindermehl
diplôme. Medaillen.

(Milchpulver).
Nestle's Kinder-Nahrung

enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist sehr leicht verdaulich,

Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel,

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [36 (H1Q)

Nestle's Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch
leicht in Gärung übergeht, ein unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

Frauenbinde
„Sanitas"

Das Reinlichste, Einfachste
und Praktischte. Bis jetzt
unübertroffen. Aerztlich empfohlen.

Sollte bei keiner Ausstattung

fehlen. Weibliche Bedienung.

Postversand. [418

Sanitätsgeschäft z. roten Kreuz

C. Fr. Hausmann

St. Gallen.

Ceylon-Thee,
sehr fein scluneckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
per engl. Pfd. Originalpackung pr. 1/2 kg.

Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5. 50,
Broken Pekoe > 4.25 » 4. 50,
Pekoe > 3.75 > 4. —,
Pekoe Souchong > —.— » 3. 75.

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr.'/akg.

Kongou » 4.— » x/a »

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., »/» kg. Fr. 3. —.

Vanille,
I. Qualität, 17 cm lang, 30 Cts. das Stück.

Muster kostenfrei, Rabatt an Wieder-
verkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wiiiterthnr. [61

Niederlage bei:
Joh. Stadelmann, Bedastr. 1713,

St. Flden, St. Gallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
(feinsten Toilette-Seifen). (H623Z)[163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

id Olm
in reicher Auswahl.

Stets eingehende Neuheiten.

Gg. ScherrausJ
Uhrmacher, [388

Neugasse 16 und LinsebQhlstr. 39.

Sorgfältige Ausfuhrung aller Reparaturen.

St Gallen Zweite Beilage zu Nr. 22 der Schweizer Frauen-Zeitung. 2 Iuni t895

Pfadfinder.
Wcgc gibt cs, dic man nie vergißt,
Wenn der Fuß auch längst sie nicht mehr mißt.
Jeder blickt auf einen Lieblingspfad,
Drauf das Glück ihm schüchtern einst genaht.
Drauf vielleicht das Heimweh ihm begegnet —,
Pfad und Finder sind von Gott gesegnet.

Alfred Beetschen.

Ein weiblicher Sonderling.
Vor einigen Wochen ist in Wien die Fürstin Wil-

helmine Montlcart gestorben. Nach dem Tode ihres
Gatten, der wegen ihr, der einstigen Erzieherin, von
seinen Standesgenossen durch Jahrzehnte boykottiert
wurde, hatte sie einsam in ihrer Besitzung auf dem Ga-
litzinberg im Wiener Wald gehaust. Die Erbschaftsaufnahme

hat nun, wie das „Wiener Tagblatt" mitteilt,
den mit derselben betrauten Funktionären interessante

Ueberraschungen bereitet und Details zu Tage gefördert,
welche die Lebensführung der Verstorbenen in charakteristischester

Beleuchtung erscheinen lassen. In einem in

der Wand des Schlafzimmers eingemauerten eisernen
Kasten, zu dessen Oeffnung ein Schlosser geholt werden
mußte, fand man bares Geld im Betrage von über einer
Viertelmillion Gulden — aber diese Viertelmillion Bargeld

bestand durchweg aus. außer Kurs gesetzten und
vollständig wertlos gewordenen Geldzeichen. Aber diese

wertlos gewordene Viertelmillion in Bargeld bildete nicht
den alleinigen Inhalt des eingemauerten eisernen Kastens,
sondern derselbe enthielt auch eine große Menge anderer
Wertpapiere, Lose, Schuldverschreibungen und Schuldscheine,

die sich aber gleichfalls als wertlos geworden
erwiesen; man wird nicht zu hoch greifen, wenn man
den nominalen Wert aller in dem ominösen Kasten
verborgen gewesenen Effekten auf weit über eine Million
annimmt — eine Million, die nun keinen Heller mehr
wert ist. In den Souterrainräumen des Schlosses fand
man eine große Anzahl von Kisten, die mit den ver-
schiedentlichsten Gegenständen gefüllt waren — ein
wundersames Kunterbunt: Kisten mit Wäsche, mit kostbaren
Stoffen, Kisten mit — Handschuhen, mit den feinsten
Pariser Parfümerien, mit — Backwerk, mit Pariser

Patisserien — und all' das war seit langen Jahren fast
durchwegs der Vermoderung anheimgefallen. Und dann
fand man wieder zahllose andere Kisten mit tausendfachem
Kleinkram, mit Kämmen und Bürsten und Geldtäschchen
und anderen minderwertigen Galanteriewaren, deren
Anhäufung sich aus dem Umstände erklärt, daß beinahe
jedem Hausierer, der sich an der Schloßpfortc einstellte,
auf Befehl der gutherzigen Schloßherrin der gesamte
Warenvorrat abgekauft wurde. Noch ein charakteristisches
Detail: abgesehen von der wertlos gewordenen Viertelmillion

wurde eine solche Masse couranten Bargeldes in
allen Kästen und Läden vorgefunden, daß zwei Herren
volle zwei Tage von früh bis abends mit der Abzählung
dieses Bargeldes zu thun hatten. Ein merkwürdiger
Anblick aber bot sich den inventiercnden Herren, als sie
das Wohnzimmer des verstorbenen Fürsten betraten: in
diesem Zimmer ist seit dem Todestage des Fürsten alles
unverändert geblieben, alles, wie es damals stand und
lag — der Tisch ist zum Dejeuner gedeckt, wie er es an
jenem Tage im Jahre 1887 gewesen.

l.0LI.5

l.e!el>t liklià

rvtn UQà ?u1ver,
8tärkenlk, nafirfiaN unlj billig,
ein Kiln genfigt f 200

I^88en

lWcmi Kl/m
üu baden in allen guten 0 rogueries,

Lpeiereilianàngen unà Npoikeken. (37

N Zledaiilen nnd Diplome î
5vjädriger krkolg.

OâonîàS
vorsügliebes unà auek billiges
116s lliittsl (L 340 V)

?ur Reinigung unà

Erkaltung à làlme.
blau wird vor Dacbakmungsn

gewarnt; man verlange
ausdrücklieb àis

< ^u baden in
allen L.potkeksn,Drogusn- unà
karkümsrisbaudlungen unà bei

^»«!r«»«, ilpotdsker,
IVaisenbausplats 21, kern.

Dank.!
Zeit labrsn war ieb mit einem bock-

graäigen neuralgiseken Oesiebtsscbmsrs
(tie douloureux) bebaktet, weledsr im
Uauks der letzten labre ungemsin an
Intensivität sunakm und wiedsrkebrte.
Infolge der xrässlicksn Lckmersen litt
ieb an grosser Lcbwäcbs, so dass ieb
kaum noeb meinen bäusliebsn kkliektsn
naekkommsn konnte, da ieb bei jedes-
maligsm àktrsten der Lebmsrssn 2—3
läge an das Lett gefesselt war. Herr
Lenri bvviv, llresäen, krauenstr. 14, bat
mied in vsrbältnismässig kurzer Zeit
gänslieb von diesem beiden befreit, so
dass ieb seit einem dakr niebt den
geringsten Lebmers smpünde und meinen
kersliebstsn Dank diemit aussprseks.

Dürsckau i. Lökmen, 9. blai 1894.
506( (L13515) Ilargaretbe tlleisinger.

Vnv» Vsnlsg,
Die Krankon-Krnädrang u. Kran»

kenkNede von^.DrvvdsIer. DIä»
tlsvder katgebvr. kreis 90 bis.

Ledwangersedakt, Kednrt n. IVo-
vdvnbett. (»1599 2) 7Sbts.

Die kedlgednrt 75 bts.
Den krausn gewidmet vonkrok.Dr.

8pöndi?, Dedammenlskrer in ^üricb.
103 Nesepte kngliscber kuällings

und bades kür die doutscbs Küebs.
Von 4cnna Dieter. (393

2. àilage kr. l.20.
VmZtig in s»sn kncliiisnllinngen.

Os.iQSQ-I^oà
àà àcko. i«

!I. îlîdei'i'ei'
8t. Kà M Niià

Slobsrs und dsusrnds blsilung bsi

wird durek das seit vielen labren ritliinll<l,st kleebtenmittel von
Dr. Kdsl erhielt. Das Deilmittel, dsstsbsnd aus einem Dbse, der das Llut von
sämtlieben Dnrsinköitsn bekreit, und einer Laibe, wslebs binnen kurzem die
llautausseblägs vollständig und dauernd beseitigt, ist krei von allen metallisoben
und narkotiscbsn Oiktsn, wie solobs in vielen ballen angewendet werden.

ks ist darum vollstttixlig lelelit »I>weii<n»»r mi<>
otelit keriilstdreiKl.

kreis kr»»li« per àebnabme ?r. S.7S. 7Iu dssisbsn dureb (106

^l. S. k?ist, 4Itstàn (lîlikintal).

Das Si vstlv«el»« li l » «I « r î» v I> I wird seit 25 labren va» «lei>
»ler g»i>»«n tì vlt « niptnlile» und ist das beliebteste und

weit verbreitetsts Kakrungsmittsl kür kleine Kinder und Kranke.

!bà kisstls's KlDàsrirlsfil
diplomé. V IVIkliaillen.

(1Vl11czlix>n1v6r).

^Ik8tls'8 Kinliei'-^aki'ung
sntbält die beste Lebwsisermilcb,

^K8tlv'8 Kmà-^àung
ist ssbr leiebt verdaulieb,

^K8tle'8 l(inclsi'-^aki'ung
verbötet krbrsebsn und Diarrbos,

^K8tlà Kinclei'-^alii'ung
ist sin diätetisobes Deilmittel,

^S8tlv'8 Kinliei'-^akl'ung
srleiektert das bntwäknen,

^S8tle'8 Kinclei'-^aki'ung
wird von den Kindern ssbr gern genommen,

^K8tls'8 Kincjei'-^akl'ung
ist sebnell und leiebt su bereiten. (36 (D1W

Kinder-àlirnox i«t «ndrend der Ilàen ditdre^eit, in der jede ülileli
leielit inKärunZ überzedt, ein llneiitkàliàz .MrunxMittel kür kleine Kinder.

Vsrlcaiik in und vroAusrt-Hg,nlZ.1iuiASN.

?kktusnì>ÌDàs
„LanitaL"

Das binkaebstö
und kraktisebts. Lis jetât un-
übertrokksn. iVerxtlieb smpkob-
len. Lobte bsi keiner àsstat-
tung keblen. VVeikliebs Ledis-
oullg. kostversand. (418

SMitâtszesedâtt?. roten Xreu^

<!. kr. lliuiûiilânii
«ì. l I «-1>.

0oz^1oii-?iiss,
ssbr kein setuneeksnd, kräktig, ergiebig

und baltbar,

Orange kskoe kr. 5.— kr. 5. 50,
Lroksn kskoe » 4.25 » 4. 50,
kskoe » 3.75 » 4. —,
kskoe Louebong » —.— » 3. 75.

0dàa-LIiôô,
beste Qualität, Louebong kr.4.—pr.'/skg.

Kongou » 4.— » '/s >

0özrlon-2iint,
sebtsr, ganser oder gsmablener, 50 gr.
50 Ots., 100 gr. 80 Lts., kg. kr. 3. —.

Vanille,
I. Qualität, 17 em lang, 30 Lts. das Ltüek.

kluster kostenfrei, Labatt an IVieder-
Verkäufer und grössere äbnsbmer.

(üarl Osswalâ,
Hì liitert tiur. (61

Disdsrlags bei:
ìloli. Stslislmsnn, Lsàstr. 1713,

8 ì. <î « i». Lt. Oallsll.

?ür 6 kranken
versenden franko gegen Hacbnabms

dtto. S Ile. kl. Ioilà-kbksll-8eiken
ea. 60—70 leiebt desebädigte dtüeks der
(feinsten koilstte-Leiten). (L 623 2)(163

Lvrgmann ck bo., VVisdikon-^ürieb.

>Ü

in reieber ^uswabl.
8!ek eiiigelieiills Heulisiten.

(Ix. 8vllvrr»n8,i
bbrmaeksr, (388

IlîiigWs !ö ilNll liiizMlilsst. ZS.

8orgiältigs NuskUkrung aller Neparaiuren.
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icnteti Steertltttt
Interlaken

bestes, bekanntestes und meist empfohlenes Eisenmittel gegen
Blutarmut und deren Folgen, wie Bleichsucht, Schwächezustand etc.

In allen Apotheken erhältlieh; das Originalflaeon Fr.2.—. [479

F Versandt für die ganze Schweiz. ^^gggi
LEUMFABRIK NORTHALLERTON England!

Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich, H
omnfûhlûTl 1711 rrofl Abnabmo*

©

Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich,
empfehlen zu gefl. Abnahme :

Korkteppiche, ungemein beliebter Bodenbelag, weil sehr warm und schall¬
dämpfend.

183 cm breit, 8 mm dick, uni,
183 8 bedruckt

Linoleum Qual. Ä B 0 D

11.—
12.—

II m

©
©

£
o

©
V)
V)
©
£
E~

3
_©
o

uni 183 cm 10,- 8.50 0.—
mit Dessin 183 li.- 9.50 7.- 6— 4.80 s! 80

230 —. — 12.50 10,— —.— — — —. —
275 16.— 12.- 8.50 —.—
366 —. — 22.— 16.— —. — 12.— —, —

Torlagen und Millens 45/45 45/60 68/90 68/114 137/183 183/183

1.50 1.90 4.- 6.- 16.50 22.-
183/230 183/250 183/275 200/200 200/250 200/275
27. - 30.- 33.- 28.- 34.- 36.-

200/300 230/275 230/320 230/366 366/366

40.- 40.- 45.- 55.- 100.—

Llnoleum-Lünfer 45 cm 60 cm 70 om 90 cm 114 cm 135 om
Stairs für Treppen u. a. 8.10 3.90 4.75 6.20 7.75 9.-

c. 2.25 2.75 3.- 4.25 5.25 6.40
D. 1.75 2.25 2.75 3.50 4.50 5.50

in. —.— 1.30 1.50 2.— —. — —. —

Granite, 183 om breit, 14. -, Inlaid, 91 cm breit, 9. —
(bei denen sich das Dessin nie abläuft).

Linoleum-Ecken, Nr-1 1. -, Nr. 2 —. 75, Nr. 3 1.-
Linoleumschienen, per laufenden Meter 2.50

Linoleum-Reviver und Cement, per Büchse 1.75

[143

e=

3
3Q-
P*

1=3
1=3

üq

Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz bei:

Meyer-Müller & Co.,
Weinberg Nr. 6, Zürich, und Kasino Winterthur.

Engroa und Detailverkauf zu Fabrikpreisen S

Permanentes Lager tob Uber 200 der neuesten Dessins
© Linoleum, bester und billigster Bodenbelag. •

Sollte in keiner Haushaltung fehlen.

aq

Rationelle Ernährung
durch Jul. Hensels

Hygieinisch. Cacao und Chokoladen
mit Zusatz von Nährstoffen,

ausgezeichnet durch vorzügl. Geschmack, Leichtverdaulichkeit, Wohlbekömm-
lichkeit, hervorr. Nährkraft und Förderung einer gesunden Blutbildung.

Hygiein. Cacao in '/», V» und */* Pfund-Packung Fr. 4.— pr. Pfund.
Hyglein. Chokoiade Nr. 1 Fr. 3. —, Nr. 2 Fr. 2.50 per Pfund.
Broschüre über rationelle Ernährung mit ausführlicher Begründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (H1429Q) [447
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape & Wttrk, Leipzig.
Generaldepot für die Schweiz: Carl Pfaltz, Basel.

Probesendungen per Post, billigst.

Billige Bezugsquelle für

einfache n. elegante SchlaMmmereinrichtnngen.
Möbel- und Bettwarenmagazin von

8 St. Jakobstr., St. Gallen A. Stähli-Häberli St. Gallen, St. Jakobstr. 8

Alles mit Garantie. [497

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

©©©©©©Ö©©oö©!©©©©©©©©©Ö©t
Jd Feinstes
©Möbel- u. Dekorationsmagazin §
© zum Steinbock St. Gallen. Neugasse 33.

g Salens,Wohn-,Speise- u. Schlafzimmer etc. ©
© 3sono.plett ©
@ alles in feinster Ausführung mit voller Garantie und sehr preiswürdig éo
Q empfiehlt höflichst [322 Ä
§ J. Wirth, Tapissier und Dekorateur, q

Mechanische Näherei
hintere Schützengasse 6 St. Gr&llen hintere Schützengasse 6

Anfertigung von Herren-, Damen- und Kinderwäsche
nach bestem Schnitt zu sehr billigen Preisen. [486

Grössere Aufträge, Aussteuern etc. werden speciell sehr mässig berechnet.

Bergmann's
Lilienmilch-

ist vollkommen rein miM j S©lf©

mmsmm
Berff»* c°

1338

Man achte genau auf"^ Tetschen a/E.
Schutzmarke :

Zwei Bergmänner;
denn es existieren wertlose Nach-

ahmungen.

Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med. Smldschen Flech-
tenmlttel, bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und
Blutreinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,
Ekzemen, Bläschen, Jnckansschlägen, Gesichtsaus-,

SÉM Schlägen, Knötchen, Fussgeschwtlren, Salzflnss,Wnnd- i
sein, Wunden, Hantnnrelnlgkeiten etc. — Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten,
Schnppenflechten, Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Gebrauchvon
Salbe und Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt.
lPaket, enthaltend 1 Topf Salbe u. 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3.75.

Kropf, Halsanschwellung
mit Atembeschwerden, Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen
Fällen durch das bewährte Dr. med. Smidsche Universal-Kropfmittel
beseitigt. Preis Fr. 2. 50.

Dr. med. 8m Ida Enthaarungsmittel
beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht, resp. an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden und enthält im
Gegensatz zu anderen DepUatorien keine scharfen, die Haut reizenden Stoffe.
Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre Fr. 3. 50.

SSS Dr. med. Smids Gehöröl _ist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Saasen und Bauschen in den Ohren,
Ohrenkatarrh, Ohrenentzündung, Ohrenünss, Ohrenstechen, Beissen und
Jucken in den Ohren, Ohrenkrampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von
unübertroffener Wirkung. Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. —. [736

7oilfrniGCA * V" Sennenberg-Wald, Gibschwü, den 20. September 1893.
LiCllglllOQC • Wollen Sie mir umgehend wieder Dr. Smids Flechten-
mittel Nr. 1 zuschicken, denn wir haben schon über 18 Jahre gearztet, und
diese Salbe Nr. 1 samt Pillen macht gute Fortschritte. B. J., Landwirt. "V© Vogelsang

b. Turgi, den 28. August 1893. Ersuche Sie mit umgehender Post und per
Nachnahme zu senden : 1 Flechtenmittel Nr. 2 ven Dr. med. Smid. Dieses
Mittel hat mir während kurzer Zeit gute Dienste geleistet. E. A. ©V* Eschenmosen,

den 3. Dez. 1893. Da ich seit 14 Tagen Ihr Dr. Smids ITniversal-
Kropfmittel gebrauche und Besserung spüre, so ersuche Sie, mir noch
2 Fläschchen zu schicken. Frau H. J. "V© Bautigenthal b. Bolligen, den 19. Nov.
1893. Seid doch so gut und schicket mir auf Nachnahme noch ein 2tes Dr. Smids
IJniversal-Kropfmtttel, wie das erste gewesen ist. Ich habe es für gut
gefunden, aber gleichwohl muss ich noch mehr gebrauchen. R. N.
Altstätten, den 6. August 1893. Ersuche Sie höfl., mir Dr. Smids Enthaarungsmittel

zur Beseitigung von Barthaaren für ein Frauenzimmer auf Nachnahme
zu senden. "V© Das Ohrenül von Dr. Smid, das Sie mir gesandt
haben, ist sehr gnt. E. J. ^^a Werthenstein, den 29. Oktober 1893. Im Auftrag

von meinem Vater berichte ich Sie daher, um uns noch ein Fläschchen von
Dr. Smids Gehürül zu senden. Das letzte wirkte vortrefflich. St. J. miI©- Haupt-Depot : P. Hartmann, Apotheker, Steekborn. Depots :
St.Gallen: Apoth. C.F.Hausmann; C.F.Ludin, Löwenapotheke; Apoth. H.Jenny, z.Rotstein; Herisan:
Apoth. H.Hörler ; Apoth. Arnold Lobeck; Rorschach: Apoth. J.C. Rothenhäusler ; Zürich: Apoth A.O.
Werdmüller; Anssersihl: Apoth. L. Baumann; Apoth. Probst z. Floraapotheke, Badenerstr. 85 ; Basel:
Alfr. Schmidt, Greifenapotheke ; Hubersche Apotheke bei d. alt. Rheinbr. ; Th. Bühler, Hagenbachsche
Apotheke; Th.Lappe, Fischmarktsapotheke.

H. Brupbacher & Sohn, Bahnhof^., Zürich

Heureka-Stoff, weiss,
für Damen-, Herren- und

Kinderwäsche.
Das Eleganteste u. Solideste.

für Damenkleider,
Jupons, Frisiermäntel etc.

Heufeka-Zwirnstoff.
Das Beste fürBetttücher

und Bettwäsche.

Heureka-Stoffe, tarbig,
für Damenroben,

Kinderkleidchen, Schürzen, Blousen,
Reise und Staubkleider.

Heureka-Stoff, crème,
für Vorhangstoffe, Kleider,

Schürzen, Broderien
etc.

Farbige Heureka-Stoffe
in crème, türkisch, braun
blau blau gestreift, rot j

gestreift, bordeaux.

Henreka-Stoffe sind
alle gesetzlich geschützt.

Patente
+ 6436 +6437.

Heureka-Stoffe:
Ehrendiplom : London 1894
Goldene Medaille : Zürich

411) 1894. (H 1728 Z)

Man beliebe gefl.
Muster und

Prospekte zu verl.

Schwryvr Frmren-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Vtz«k« MMM
Int6Nl3l(6N

hostss, bekanntostos uuà insist einptoblsiios HissninittsI KSASn Lint-
urmut unà àsrsn ?oÌASN, vis Lleiebsuelit, Koàvâohoaustaiià sto.

Ill illltll àpotlivlieii «rliìiltlieil; àiì8 0rÎKiliMs,e«il kr. 2.—. ft79

Vsrsarlât kür àis glanas Soüwsi^.

klîiîmiMmiii «oiìm>.>.ciìil»i cligiMii
^ Ltampionbavbstrasso llr. K, TitrîvD, ^
«

Ltampionbavbstrasso llr. K, Z!iìrî«D,
siupkslilvn xsü. l^buslune:

^«rDt«y»pl«D«, unzoiuoin dslledtsr koàvubolàs, veil sskr vsriu uuâ svk»II-
âàpkouâ.

183 cm breit, 8 nim üivä, uni, -

183 8 bsâruàt
IIlI»I«>I!N <Zu»I. â S d v

1b-
12.—

II III

«

v
b.
<v
v>
V>
«U

K

L
!Z

o

uni 183 oill 10.- 8.50 8.—
init Dessin 183 ii.- 0.50 7.- 8— 4.30 3 80

230 —. — 12.50 10.- —.— —. —
275 18.— 12.- 3.50
3KS 22.— 18.— 12.—

v »rl»a«ll nnâ Sltlt«nx 4545 45/80 88/00 88/114 137/183 183/183

1.50 1-S0 4.- 5.- 18.50 22.-
183/230 183250 183/275 200/200 200/250 200/275
27. - 30.- 33.- 28.- 34.- 38.-

200/300 230/275 230/320 230/388 388/388

40.- 40.- 45.- 55.- 100.-
t.li>»I«nii,-I.àiit«r 45 vin 80 ouï 70 ouï 00 cm 114 ouï 135 vu»
gtairs kilr Irsuusn u. ». 3.10 3.00 4.75 8-20 7.75 S.-

0. 2.25 2.75 3- 4.25 5.25 8.40
v. 1.75 2.25 2.75 3.50 4.50 5.50

m. 1.30 1.50 2.— —. — —. —

«rnntt«, 183 vu» breit, II. -, Intntck, gl cm brslt, S. —
(bei âensn sivb à»s Dessin nie »blàutt).

Ià«Iv«n»-i:«Zli«i») ^lr. 1 1. -, à 2 —. 75, Nr. 3 1. -
pvr laànàvn ^lotsr 2-50

I^ti»v1vARi»R-Iî«v1vvr und ver BUvdss 1.75

s143

Z
sc^-
î-^

"Q

cnz

(^SQsràsvutur villà sàisv VsàauksstsIIs àsr godvvà dsi:

IVlv^ki'-IVIüIIei' 6c Ko.,
Weinberg Kr. k, iìr- <? I,, unà Kasino W 1 ri î <» r' t t> 11 r».

Z1 üngr«» nnck D«t»IIverlî»iit aï» tsDrtDpret»«» Z Z

l! kerinanvntvs Dagvr eon über 200 àer nsnvstsn Dessins N

v binoleum, bester un» dilligster Loüenbslag. G
Lolito in keiner ttsuskaltung fekivn.

cnz

k^aìiorislls LrnâûruriA
ànrcb 3ill. Hsrisols

K^KÌàÎ8à (îaeao unà (Zkokolaàen
mit ?usst2 von k^Siirstottsn,

ausgeaeiebnet àurcd voraügl. Ossebmaek, Dsiebtveràanbebksit, Wobldekömm-
liebkeil, lisrvorr. Kàbrkrakt unà kôràsrung einer gesnnàsn Llutdilànng.

H^gt«tn. v»«n« in '/>, V» nncl '/« kknnà-kàekung kr. 4.— pr. kkunà.
Il^gt«tn. OD«D«I»Ä« Kr. 1 kr. 3. —, Kr. 2 kr. 2.öd per kkunà.
SrosviiUre über rationolle krnäbrung mit auslllkrlivksr kogrünüung àer Vorteils

«lisser Fabrikation allen snüeron gegenüber «irà gratis vorsangt. (L1429(Z) ^447
illleindsreebtigte kabrikanten/ liusp« «k iVttrD, k.vtz»atg.
v«i»«r»ttck«i»»t ttil» St« U<»I»«etr: t»rl I'tslta, »«»««I.

krodssenänogen per kost, dMgst.

Lillig^S L62^I.^S^6ll6 M

àkà ii. ekßAiltk SàlÂiiiWràriàzell.
Alvdel- und Lett^aroniuaxa^in von

ö 8t. ààtl'., 8t. KsIIkil 8îâ^Ii-!^âdSI'l! 8ì.kàn, 8i. ^àbà 8

^11«« i»li« t^irizriiti,». ft97

Ksiri IVVittsI
dat so vor^UZIicks LrkoiZs aukxiivsissn, vis às ksriiiiwts

Amäsll. Klvilî>18lll!llt8^ittvl „lron".
(AsirsralilZspot kür àis Loüwsi^ ^276

RosvQ-^.poìdàs Ls-sol, LxaleQàorvvoA 40.
?rsis ?r. 2.50 ànko àureii àis gaiiM Leiivà. (II785<Z)

GGGGGGGGGGGGZGGGGGGGGGGG^

s iVIöbsI- u. IDskorstionsmsss^inZ
V ?nm Ltsindook 8i. 0sS.IIsn I^enAassk 33. A?

Z ÄIvns.Mlm-,8ps!se- ». Höklckimli» ete. H
T G

alles in ksinster liusknlirnng mit voller Karantie nnà sslir preisviiràix àA
smpkelilt tlökliekst ^322 A»

A «I. Wirtd, iMssIkr nncl vàoràtknr. ^
SOTTTTTTTTTODOOOOTTTGTTTT

IVIeelianÌ8oIie ^âlieksi
hintere Zvilüüengaese k <Zrs.I1«ri Hintere Lvkliüengssee K

^ukertiMz VW öerrev-, v«- Mà ^jMervàselie
nacli bestem Lebnitt 2N ssbr billigen Kreisen. sM6

(lrössers lluktràgs, llussteuern etc. verdsn speciell sedr müssig dereebnet.

LsrgWs,mn's
^ilisniniloà-

ist vollkommen rein m!ia n 361^6

i'nr cckt von " ^us Dautuorsmiàeiten

àn ackts xenau rvtsvüen a/k.
Lebutemarke:

àsi ôsrxmânnsr-
âMll es existieren vertioss Kacb-

âàlNUQASQ.

l-isutid'snldisitsn, ^USSolllSASN
Heller àrt baben sicb àis Dr. weck. Smtâscbsn ri««D-
t«nnaitt«I, dsstsbenà aus Laibe Kr. 1 nnà 2 nnà Lint-
reinixungsplllsn, als ebenso virksam vie unscbààlicb de-
väbrt nnà svar Lalbs Kr. 1 bei nâssvncksn klsvbtvn,
kksvmvn, Llàseben, ànvkansseblûgvn, lzleslcbtsans-.

< Iv/M scblâgen, kuötvben, knssgesekvüron, Làllnss,VVnnà» I
sein, VVunàvn, Dantunrvlnlgkelten etc. — Laibs Kr. 2 bei trockenen kleebten,
LvbnppsnSecbten, ksorlasls, Xopkgrinà etc. vnreb àsn glsicbxsitigsn tlsbrauebvon
Lalde unà Llutreinigungspillen virà àsr knsscblax beseitigt nnà àas Dlnt gereinigt.
Ikakst, entbaltenà 1 kopk Laids u. 1 Lekaebtel Llntrsinignngspillsn, kostet kr. 3.75.

XnopG, UalsansvkHDssvIIung
mit ^tvmdesebvsràvll, Drtlsenallsedvsllnllgkll veràen selbst in bartlläckigsn
kàllsn àurck àas bsvâkrte Dr. mvck. Snvlâscks I nlverH»I-Iîr«z»t intttsl
beseitigt. kreis kr. 2. öd.

Dr meà
beseitigt rased nnà obne àis klaut vuuà au maebsn Haars im kssiebt, resp, an
uupasssuàsu Ltsllsu. Das Mttel ist sebr lsiebt auauvsuàeu uuà sutbält im
Dsgeusata au anàereu vepllatorieu keine scbarken, àis Rant rsiaenàen Ltokks.
kreis inkl. 1 Lüebss kosmst. konàrs kr. 3. öd.

vr moâ Tmïils LskLi^LI
ist bei Dbrenlslâen, Lvbverbörlgke!t, Sausen unà kansvdvn in àsn Obren,
ddrenkatarrb, ObrenvntaUnàung, Obrentin»», Obrenstvvbvn, Lvlssvn uuà
àueken in àeu Obren, Obrvnkrainpk, vsrbàrtetem Obrvnsvbmala etc. von un-
nbertrokkener Wirkung, kreis inkl. 1 Lcbaebtsl xräx. Obrsnvatts kr. 4. —. s736

'/QHI kVVHlvvQ » êMà Lennenbsrg-Walà, Oibsebvll, àen 2d. September 1893.

' Wollen Lie mir umgsbsnà visàer Dr. îSnalân t lecUte»-
r»i«àl Kr. K ansebieken, àenn vir baden scbon über 18 labre gsaratet, unà
àiess Laide Kr. 1 samt killen macbt gute kortsebritte. L. 1., banàvirt. Vogel-
sang d. kurgi, àen 28. kugust 1893. krsuebe Lis mit nmgsbenàsr kost unà per
Kacbnsbme an ssuàeu: k t leetiteniiilttel Kr. S von Dr. meà. Snitil. visses
àtel bat mir vâbrsnà kurasr 2sit gute Dienste geleistet, k. ll. ksckeu-
moseu, àen 3. vea. 1893. Da lob seit 14 lagen IDr Dr. Sn»tÄn îlntv«rs>»l-
I4r«pklnitt«! xebranebe unà D«««vrnng npàr«, so srsuebs Lis, mir noeb
2 kläsebebsn au sekieken. krau II. 1. MW öautigsutbal d. Lolligsu, àsn 19. Kov.
1893. Lsià àoeb so gut uuà sebiekst mir auk Kacbnabme noeb ein 2tss Dr. Snilä«
îlniversnl-lkrvptinltt«!, vie àas erste gsvesen ist. leb bade es kür gnt
g«knnÄ«n, aber glsicbvobl muss ieb noeb mebr gedraueben. kl. K. ált-
statten, àsn k. àgust 1893. krsuebs Lie bäll., mir Dr. lîiintâ« UntDnnrnngs»

anr Lsssitigung von Lartbaaren kür ein krauenaimmsr auk Kacbnabme
an ssnàsn «Dr«nSI v«n Dr. lSn»tU, Änn St« intr g««»nÄt
I»«I»«n, tst »«Dr gnt. k. 1. Wsrtbönstein, àen 29. Oktober 1893. Im link-
trag von meinem Vater bsriebts ieb Lis àaker, um uns noeb ein kläsebebsn von
Dr. Sn»t«I» <»«DttrÄI au ssnàsn. Das ietate wirkte vortrekllicb. Lt. 1. nnn»

IU»iiI»t-I>«p<»t: I».H»rtn»»nn, Ilpotbeker, St««DD»rn. t>«z»«t»i
8t. 6»IIsv: ^potlt.L.k'.IIaiisiiisliD; (Z.k'.Iiuäin, d.öwsDapotd6^6 ; ^potü. H.»s6liQ^, 2.Rotsteill; Lvrîsàn:
^.potd. H.^örlsr; ^potk.^rvolà dodoes; korsvdseà: ^.potd. ^.0. Roànkâusler; ^üried : ^potk ^.0.
^VeràûIIor; àssersldl: ^pottt.d.LauwsliQ; ^potd. ?rodst l'IoraàpotìiàS, Lâ.âsDsrstr. 85 ; kàssl:

il. kl'lliààl' à 8li>iII, kàlià. Amli
llearekil 8t»A, v«88,

kür Damonklsiàor,
Supons, krisiorinäntsl etc..

Hellr«>!ilîàll8to?.
Das Lests kürLstttüvker

nnà Lsttväsobs.

Ileiirelià 8t«Se, tilrbix, erême, kârdiKe lièurkiiâ-^toike

g«»rek»-8t«?e «iilà
^

llvurvka^tvffe:

I11> 1804. <u lissa»

bls.11 bsllslzs sell,
blustsr unâ kro-

svokto au vsrl.
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(©rafis&etlagn

In fern imn turn Srutrn.
(Bum i8ilbe.)

,,2luf SBieberfeljen!" ©t bie groit beg ©djifferg iljrem fc^etbenben
SDîamte über bag ÏBaffer î)in nodj gugerufen. Hub btcfeS ^offnttttggfro^e
Sßort ïi'trgte ben Scrlaffenctt bie SOBartegeit unb erhielt ben ffteifenben bet

gutem Dilute.

©turner ift ber SDtenft auf betn DJteere unb taufenb ©efafyren broken

bemjemgett, ber bcm trügerifdjen ©entente fid) anpertrauen muff. Sfit lç>i|e

unb Jvätte, in ©onnenbranb unb ©turm, bet Sag unb bet Sftadjt mug
ber ©coiffer, auf feinem Soften flehen unb ©ob ober Sebett £)ängt für
i£)u oft uon nidjt gtt beredmettbett jîleinigïeiten ab unb fo toedjfclttb unb

unbéflanbtg mie bie SBinbe ltnb bie Sfßetten, finb feine 9tu§ficftcn, gïûcf»

lief) unb f>eif mieber gu bett ©einigen gurûcîguïefiren.

©türmifdj ift ber ©ag unb nod) ftürmifdjer mirb bie Dladjt unb

bag roilbe, fcfjroarge ©eroöll uermengt fiel) mit ben auffdjcmmenben, ger=

{lüfteten SBaffern. §oi3j über bag ©ecf fpritgt fcf)üumenb ber ©ifdjt, ber

bet ber Äälte erftarrenb, jebeg ©tng mit einer ©gfrufte übergießt. SHitlj«

jam beimpft bag ©cfjiff gegen bie Sßelleit, balb fdjeint eg î)ocf) auf beut

Jlamme einer 6ergIjo|eit fffioge bett Rimmel gu erftürmett, bann falfrt
eg hinunter gunt gäljnenben Dlbgrunb, ein ©piclbalt ber empörten Elemente.

llttb oben auf beut luftigen Sugaug £)ätt ber ©djiffer bie Sßadje.

©urdmagt unb bitrcEjfrorett, uon Äätte ftarr, fudjett feine Slide bie

§inflernig gtt bur§brittgen; er fpäjft aug nadj einem tuarneuben Sidjte,
bag bie gefä^rlicfje Dlälje ber Öbüfte uerfünbet. tlnb babei gebeult er

feineg treuen SBeibeg unb feiner lieben Äinber, bie in biefer ©turmnadjt
rooljl aud) bie £eitd)te brennen itnb in banger ©orge feiner gebenfett
tuerbett,

St. Gallen. No. 6. Juni 1895.

-è Schweizer Franen-Zeikung. -ê-

Gratisbeilage

In Todesnot fern von den Seilten.
(Zmn Äiide.)

„Auf Wiedersehen!" hat die Frau des Schiffers ihrem scheidenden

Manne über das Wasser hin noch zugerufen. Und dieses hoffnnngsfrohe
Wort kürzte den Verlassenen die Wartezeit und erhielt den Reisenden bei

gutem Mute.

Schwer ist der Dienst auf dem Meere und tausend Gefahren drohen

demjenigen, der dem trügerischen Elemente sich anvertrauen muß. In Hitze

und Kälte, in Sonnenbrand und Sturm, bei Tag und bei Nacht muß
der Schiffer auf seinem Posten stehen und Tod oder Leben hängt für
ihn oft von nicht zu berechnenden Kleinigkeiten ab und so wechselnd und

unbeständig wie die Winde und die Wellen, sind seine Aussichten, glücklich

und heil wieder zu den Seinigen zurückzukehren.

Stürmisch ist der Tag und noch stürmischer wird die Nacht und

das wilde, schwarze Gewölk vermengt sich mit den aufschäumenden,
zerklüfteten Wassern. Hoch über das Deck spritzt schäumend der Gischt, der

bei der Kälte erstarrend, jedes Ding mit einer Eiskruste überzieht. Mühsam

kämpft das Schiff gegen die Wellen, bald scheint es hoch auf dem

Kamme einer berghohen Woge den Himmel zu erstürmen, dann fährt
es hinunter zum gähnenden Abgrund, ein Spielball der empörten Elemente.

Und oben auf dem luftigen Lugaus hält der Schiffer die Wache.

Durchnäßt und durchfroren, von Kälte starr, suchen seine Blicke die

Finsternis zu durchdringen; er späht aus nach einem warnenden Lichte,

das die gefährliche Nähe der Küste verkündet. Und dabei gedenkt er

seines treuen Weibes und seiner lieben Kinder, die in dieser Sturmnacht
wohl auch die Leuchte brennen und in banger Sorge seiner gedenken

werden.
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$)te 2Ü>fc§ieb§roorte : Sïttf tffiieberfelje« erflingett tuieber ht fernem

§evjeu itnb er fteîjt feine Sieben nor fief), ilfit grügenb unb mit ben

|)änben minïenb — auf Sßieberfefien

Unb raittenber ra§t ber ©türm unb toilber toben bte SBaffer, boc£j

rneltoergeffen fteb)t ber ©eentattit auf feinem Soften, er roeilt mit ganjer

Jn ©ab et; nul fern; frtm iron Seilten
(Seele batjeim. ©r ftelft bic traute Quitte nor fid) unb Ifört ba§ fröb)=

licjfe Sadjen feiner Äinber.
®a§ geilen gur 2ïblôfung fdjred't iïjn aitS feinem träumen auf;

er greift nadf bent ïatt, um fidj non feiner Sßarte Ijetabjulaffen ; ber

©turnt legt ba§ ©djiff §ur Seite, baff bie ïftafte faft ba§ Sßaffcr be=
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Die Abschiedsworte: Auf Wiedersehen! erklingen wieder in seinem

Herzen und er sieht seine Lieben vor sich, ihn grüßend und mit den

Händen winkend — auf Wiedersehen!
Und wütender rast der Sturm und wilder toben die Wasser, doch

weltvergessen steht der Seemann auf seinem Posten, er weilt mit ganzer

In Todesnot fern von den Seinen!
Seele daheim. Er sieht die traute Hütte vor sich und hört das fröhliche

Lachen seiner Kinder.
Das Zeichen zur Ablösung schreckt ihn aus seinem Träumen auf;

er greift nach dem Tau, um sich von seiner Warte herabzulassen; der

Sturm legt das Schiff zur Seite, daß die Mäste fast das Wasser be-
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rühren. 3ïuf bent ft&ereisien Seitermerï finbet ber fÇujj feinen Ipatt, er

gleitet au§ unb greift mit bcn ftarren tQänben in'8 Beere — ein ©djrei
unb bie tofenben, gurgetnben SBaffer Robert ben SRann nerfcfjfungen.

Unb in feiner §tttte baïjeim brennt am ©ie&elfenfter ein Biegt für
bie gefä^rbeten ©djtffer unb bie battgenbe grau ftüftert im SUraume:

Sefii'it' biet) ©Ott, auf SBieberfe^en
Sfrtne Çrait, firme jîtnber, Sgr roartet umfonft auf bie tpeimfegr

be§ 23ater§, ©iter Sidjt mirb iïjm nicfjt rnegr grüfjenb leuchten, feine

2tugen finb gefdiloffeit, er rügt im naffen SBeïïengrab unb Stiemanb bringt
©ucf) non igm fïunbe.

(£ %raftmUYÎ|iclîtli its em CCljti^eeiiarfe
lvHneJY!jat1j.

Poet) — ogni 3ct3 if* gl^olfe,
3etj meig me 3D10I mas tue;

îïïir finb emol fpajierc,
(En gattße B it ufe (Éfinb ;
Po fjät e Süd?li g'rnufdjet
Uttb mir finb abe gfdjœinb.

Pas gotjt unb lauft fo munter,
Unb gutnpet iiber b'Stei,
Pom Serg count's oben abe,
3'n Sobefee gobts bet-

Pie (Egiub menb nümme tuiter,
5o gfallt eite bä Sad;,
ITÏe mueg faft 3ebes tribe,
Pas tft bod; au e Sad;.

Pie beibe Ietjte Sitebe
Pie mettb bait grab nob d;o;
3a brum! bie tnüenb mit Sdjmet^e
Pe Seif im Säd;li loi;.

(Em pans fin Seif bo 3fc
£it gattj am aubere Saitb,
Unb niemert bat ett Steele
Unb fo c langi pattb.

IPas madje? tEiif ift's Scid;li,
Kct Sriicflt fiiebrt bötbi,
Unb mit be Sd;ucb unb Strümpfe,
Po barf me 1;a11 itöb bri.

Pe panslt neftlet burtig
21 fine beibe 5d;uet>.

Jort beibi b'Strümpf bernebet,
Pe paus lauft frifdj is Sab,
<Sol;t uf bi artber Site
Unb paeft fis Keifte grab.

Unb Staute i;ät jmei 3nied;!i,
Unb git em eins für b'^üejj,
Pag er ttöb afe naffe
3 b'Striimpfti fdjlüfe miteg.

Unb mit eut gtnäfd;ne 3nied;li
Bat b'Œante no e pfticgt:
(£ (Oiittb ift Borger trolet
Unb bä* ett Sdjürpf im ©fid;l.

Urtb Cante tupft mit IPaffer
Pern (glitte ^räulein paag

• Sis arm gebulbig Häsli
So Dtel fie feböpfe mag.

Penn finb mir fort unb miter
(En fi'böne IPeg fpajiert,
Unb bänb tto müeffe large
Ufas altes bod; paffiert

Jurn üajHfel tier CEteifeeunMY1|atYen.
2luf einem ©utSgofe in ber 9iä^e ©erlinS toirb ein Äettenbunb ge»

batten, ber roäbrenb ber plötjlicfien Jfalte be§ legten 2Binter§ mit einem

2)Me iinbefcbveiblid) roilb rourbe. SRiemanb burfte fid; feiner glitte nähern,

rühren. Auf dem übereisten Leiterwerk findet der Fuß keinen Halt, er

gleitet aus und greift mit den starren Händen in's Leere — ein Schrei
und die tosenden, gurgelnden Wasser haben den Mann verschlungen.

Und in seiner Hütte daheim brennt am Giebelfenster ein Licht für
die gefährdeten Schiffer und die bangende Frau flüstert im Traume:
Behüt' dich Gott, auf Wiedersehen!

Arme Frau, arme Kinder, Ihr wartet umsonst auf die Heimkehr
des Vaters, Euer Licht wird ihm nicht mehr grüßend leuchten, seine

Augen sind geschlossen, er ruht im nassen Wellengrab und Niemand bringt
Euch von ihm Kunde.

E Spaziergfchichtli us um Chindergarte
z'Kvrfchach.

Doch — ohni? Jetz ist gholfe,
Jetz weiß ine zmol was tue;

Mir sind emol spaziere,
Tn ganze làuufe Thind;
Do hat e Bächli g'rnnschet
Und mir sind abe gschwind.

Das goht und lauft so munter,
Und guinpet über d'Atei,
Vom Berg chunt's oben abe,

In Bodesee gohts hei.

Die Thind wend nümme witer,
Ao gfallt eile da Bach,
Me mueß fast Jedes tribe,
Das ist doch au e Lach.

Die beide letzte Buebe
Die wend halt grad nöd cho;
Ja drum! die miiend mit Achmerze
De Reis im Bächli loh.

Tm pans sin Reif vo Ise
Tit ganz am andere Rand,
Und niemert hat en Stecke
Und so e lang! pand.

Was mache? Tnf ist's Bächli,
Sei Briickli fiiehrt döthi,
Und mit de Schueh und Atrüiiipfe,
Do darf nie halt nöd dri.

De pansli nestlet hurtig
A sine beide Achueh.

^ort beidi! d'Atrllmxf dernebet,
De paiis lauft frisch is Bad,
(Loht uf di ander Site
Und packt sis Reisli grad.

Und Tante hät zwei Tiiechli,
Und git em eins für d'^lleß,
Daß er nöd ase nasse

I d'Strümpsli schlüfe inüeß.

Und mit ein gwäschne Tüechli
pät d'Tante iio e Pflicht:
T Thind ist vorher trolet
Und hüt en Achürpf im Gsicht.

Und Tante tupft mit Wasser
Dem chline Fräulein paag
Ais arin geduldig Näsli
Ao viel sie schöpfe mag.

Denn sind mir fort und witer
Tu schöne Weg spaziert,
Und händ no inüesse lache
Was alles doch passiert!

ZUM Kapitel der Tierfreundschaften.
Auf einem Gutshofe in der Nähe Berlins wird ein Kettenhund

gehalten, der während der plötzlichen Kälte des letzten Winters mit einem

Male unbeschreiblich wild wurde. Niemand durfte sich seiner Hütte nähern,
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felbft ber fjerr, non bent er bai gutter erhielt, Surfte igm tticgt gtt nage

fommett, fonbertt tnitfjte igm beri gutternapf mit einer ©tauge gufcgiebcu

unb fortnehmen.
©a ber Jjjunb feine ©pur ooit Äranfgeit geigte, fo tourbe nag ber

llrfage feiner ffiilbgeit geforfgt unb ba§ ©ier forgfättig bcobagtet. Salb
fjatte matt auch fgon bie Urfage entbeeft.

SJlan fah nämlig eines ©age§, bag groei junge ÎBiefcl an bent SJiagle
bei fjmnbeS teilnahmen. ©ie Keinen ©iergeit oermochten natürlich nicht
in ben großen eifernett ©opf hinein gu langen, aui roelgem ber £)unb

frag, biefer toarf aber mit feiner ©gnauge bie beffen Siffen für feine

(Safte gerau§.
äJian beobachtete nun roeiter, um gu fehen, toie lange bie greunb*

fcïjaft bauern mürbe. (SiueS ©agc§ fam nur noch ein SBtefel roieber unb

ali bie ©empevatur milber rottrbe, faut auch biefeS feltener. ©er §itnb
mürbe roieber gitgänglid^cr roie fonft. (Sr roar Borger nur roütenb geroefen,
roeit er ber Sßleinutig roar, man roofte ihm feine beiben partner am roarmeit
SogiS itt ber §unbegütte rauben. (Sin SfBiefel fommt noch immer unb galt
treue grcunbfdiaft mit bem fjurtbc.

Sdjnecf, Scbttecf, lltäusgen,
Kriech nor aus beittent Jgäuscgen
fjier ftegt ein Heiner Käferherr
llrtb fragt, rote teuer bie iTiiete roär.

Sgttecf, rdiuecf, regierter
Sdjmecft bir ber Klee nocg lecfer?
ffier tft ein bisegett Krautfalat;
So fomm bod; ger unb frig bid; fattI

Scgnecf, Scgnccf, Segneiber,
Pu gaft ja feine Kleiber
Komm mit, roir fagrett ttad; Berlin,
Da fattf id; bir, roas angrtgiegn.

Sdnietf, Segneef, dröpfdjen,
IDas gaft bn ba für Knöpfgen,
ÏPas gaft bn ba für Körneregen
Huf beineu nier fünf björnercgeit?

Seguecf, Sd;uecf, Eiebcgeti,
Krtedf roieber in bciit Stiibdjen
llrtb fug' bir ba beut Sglüjfeleiit;
(Es fann ja jeber Pieb ginettt!

Victor filütljüett.

Dum
(Sine fteine Ergäljtung.

§abt igr fgon einmal einen roeigen Sperling gefegen ober baooit

crgägleit gören? Sein, roerbet igt- fagett, Sperlinge roogl in Staffen,
meift regt unoerfgämte, breifte Surfgen, ganffügtig, gum SRafgett roie

gum ©teglen geneigt, rooratt fig Äinber fein guteS Seifpicl ttegmen
gönnen. ©enn fiegt ber ©pcrling eine nolle Grippe ober einen §afer=
fact, fo gegt er gang breift barüber ger. (Sr roetß groar, bag man ign
überall für einen Settelmann galt ttnb ignt gern bie Srofamen gönnt;
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selbst der Herr, von dem er das Futter erhielt, durfte ihm nicht zu nahe
kommen, sondern mußte ihm den Futternapf mit einer Stange zuschieben

und fortnehmen.
Da der Hund keine Spur von Krankheit zeigte, so wurde nach der

Ursache seiner Wildheit geforscht und das Tier sorgfältig beobachtet. Bald
hatte man auch schon die Ursache entdeckt.

Man sah nämlich eines Tages, daß zwei junge Wiesel an dem Mahle
des Hundes teilnahmen. Die kleinen Tierchen vermochten natürlich nicht
in den großen eisernen Topf hinein zu langen, aus welchem der Hund
fraß, dieser warf aber mit seiner Schnauze die besten Bissen für seine

Gäste heraus.
Man beobachtete nun weiter, um zu sehen, wie lange die Freundschaft

dauern würde. Eines Tages kam nur noch ein Wiesel wieder und
als die Temperatur milder wurde, kam auch dieses seltener. Der Hund
wurde wieder zugänglicher wie sonst. Er war vorher nur wütend gewesen,

weil er der Meinung war, man wolle ihm seine beiden Partner am warmen
Logis in der Hundehütte rauben. Ein Wiesel kommt noch immer und hält
treue Freundschaft mit dem Hunde.

Schneckenlied.
Schneck, Schneck, Manschen,
Kriech vor aus deinem Mäuschen!
Wer steht ein kleiner Käferherr
Und fragt, wie teuer die Miete wär.

Schneck, Schneck, Schlecker
Schmeckt dir der Klee noch lecker?
Wer ist ein bischen Krautsalat;
So komm doch her und friß dich satt!

Schneck, Schneck, Schneider,
Dn hast ja keine Kleider!
Komm mit, wir fahren nach Berlin,
Da kauf' ich dir, was anzuzichn.

Schneck, Schneck, Tröpfchen,
U?as hast du da für Knöpfchen,
Was hast du da für Körnerchen
Auf deinen vier fünf lhörnerchen?

Schneck, Schneck, Liebchen,
Kriech wieder in dein Stäbchen
Und such' dir da dein Schlüssele!»;
Es kann ja jeder Dieb hinein!

Victor BUitlMN.

Vom weihen Sperling.
Eine kleine Erzählung.

Habt ihr schon einmal einen weißen Sperling gesehen oder davon

erzählen hören? Nein, werdet ihr sagen, Sperlinge wohl in Massen,
meist recht unverschämte, dreiste Burschen, zanksüchtig, zum Naschen wie

zum Stehlen geneigt, woran sich Kinder kein gutes Beispiel nehmen
können. Denn sieht der Sperling eine volle Krippe oder einen Hafersack,

so geht er ganz dreist darüber her. Er weiß zwar, daß man ihn
überall für einen Bettelmann hält und ihm gern die Brosamen gönnt;
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bod) ïjat er fnft gar lerne Sorgiige, bte i£)it unS unentbehrlich machen

lönnten. ®a§ (Sinnige, worin er unS nitiät, ift, bag er bie SJtailäfer
oertilgen hilftf bie bem Sanbmamte fo ciel Schaben gttfügen, Sorbet
ift mm fem ©rntefeft, imb t£>r habt eS ja ficljerlidj fdian feïbft erlebt

unb mit Subel begrüft, wenn ein luftiges Stailaferleitt, baS nach eurem

©efartge gum blauen Sletljer fliegen roollte, bann oott folcï) einem 9taub=

ritter non Sperling gepadt unb jaljltiigg feine! lurgeit, freublofen ®a=

fein! beraubt rnurbe. 2Iber trophein ber Scheint irt folgern fdjlechten Sßuf

fleht, mill ici) eudj bod) eine ©perIiirgS»©efchidjte ergählen. 2llfo prt:
„Bor fahren lebte auf einem @ute ein redjt braoer, tüchtiger Sanb<

roirt. Seiber îjatte ber Btanit im ffelbguge einen ©dmf erhalten unb

nutfjte nun fd)on jahrelang an ben fclniterflic^eu folgen leiben ; oft mar
er unfähig, baS 3'mmer 3U oerlaffcn, unb eine! S£ageS marîjte eilt $crg=

fdjlag plötzlich feinem Seben ein @nbe. Bun übernahm ber altefte ©olpt,
ber tljeoretifch gum Sanbroirt auSgebilbet mar, bie Beroirtfchaftung be§

©uteS. Seiber aber hatte er roä^renb beS ©tubiumS ben ooïïen ©ctjoppen
unb Bergnügungett mehr Sufmerffamleit gefdjenlt, als ben Sorlefttttgen ;

baljer mufte er fid) fortab gang aitf frembe Seute oerlaffen. ®aS erfc£)iett

iljnt aud) als baS Bequemfte, beim oft ritt ober fuhr er nadf ber ©tabt
unb lam erft fpät in luftiger Stimmung nadf §attfe, itm bann bi! in
ben gelten ÜEag bjinein gu fdjlafen. ÜDieS jcbocl) matten fid) bie

ungetreuen SDienftboten itt jeber SBeife gum Bu^eit.
Ser jüngere Brrtber mar baS ©egenteil oom älteren. Obgleich er

itoeï) bie ©c£)ule befudjte, mar er bod) feljr ernft oeraitlagt. Ilm fein
SBiffen unb .Können gu bereichern, ftanb er früh auf Un^ bi® 'n bie fpôte
Bacfjt fa'h man i|n in feinem Stäbchen in mat£)entatifd)e Berechnungen
oertieft fijien, fjatte er bodj mitunter beS BîorgenS fdjon, beoor baS

gefc£)äftlid)e treiben anbrach, manches Batfel gelöft unb fuhr bann frofien
§ergenS im 3>agbroagen nadj ber ©tabt gur ©djule. ©ft mar ihm attf=

gefallen, bafj ftd) etne SKagb ober ein Knecht tn ben ©tall gefchlidjen ttttb
mit ©iern ober einem Kübel Blild) in baS ©efinbeliauS juritclgelehrt mar,
both maS lümmerte ihn bieS? 9Xuc^ roollte er bett Bruber ober bett

Snfpeltor nicht ergürnett, boch bem alten §errtt Sfarrer, mit bem er auf
einem feljr oertrauten grnfe ftanb, hatte er mitunter baoon ergabt, ©tteS
SlbenbS fafeit ber Pfarrer uttb bie beiben Bri'tber im Bloubenfcfiein auf
ber ©ftrabc. ©ic liefen fich bie SDÎaiborole aïïefammt tüchtig munbeit.
SDa brachte ber Sfarrer baS ©efprädj roie gufatlig auf ben 2Bo£)lftaitb,
unb rooburd) er nicht nur gu erringen, fonbern aud) gu erhalten fei. @r

fagte, baS eingige SDtittel fei, bag man beS BiorgenS einem meigeit ©perling
begegne, gefcfiähe bieS einmal, fo roerbe man fchon oon felbft ba§ Ber*
langen fpürett, ihn tuieber fe^ett gu tooUen, unb nietnanb mürbe e§ be*

reuett, beShalb einige ©tuitbeit ©chtafcS geopfert ju haben.
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doch hat er fast gar keine Vorzüge, die ihn uns unentbehrlich machen

könnten. Das Einzige, worin er uns nützt, ist, daß er die Maikäfer
vertilgen hilft, die dem Landmanne so viel Schaden zufügen. Vorbei
ist nun sein Erntefest, und ihr habt es ja sicherlich schon selbst erlebt

und mit Jubel begrüßt, wenn ein lustiges Maikäferlein, das nach eurem
Gesänge zum blauen Aether fliegen wollte, dann von solch einem Raubritter

von Sperling gepackt und jählings seines kurzen, freudlosen
Daseins beraubt wurde. Aber trotzdem der Schelm in solchem schlechten Ruf
steht, will ich euch doch eine Sperlings-Geschichte erzählen. Also hört:

„Vor Jahren lebte auf einem Gute ein recht braver, tüchtiger Landwirt.

Leider hatte der Mann im Feldzuge einen Schuß erhalten und

mußte nun schon jahrelang an den schmerzlichen Folgen leiden; oft war
er unfähig, das Zimmer zu verlassen, und eines Tages machte ein

Herzschlag plötzlich seinem Leben ein Ende. Nun übernahm der älteste Sohn,
der theoretisch zum Landwirt ausgebildet war, die Bewirtschaftung des

Gutes. Leider aber hatte er während des Studiums den vollen Schoppen
und Vergnügungen mehr Aufmerksamkeit geschenkt, als den Vorlesungen;
daher mußte er sich fortab ganz auf fremde Leute verlassen. Das erschien

ihm auch als das Bequemste, denn oft ritt oder fuhr er nach der Stadt
und kam erst spät in lustiger Stimmung nach Hanse, um dann bis in
den hellen Tag hinein zu schlafen. Dies jedoch machten sich die

ungetreuen Dienstboten in jeder Weise zum Nutzen.

Der jüngere Bruder war das Gegenteil vom älteren. Obgleich er

noch die Schule besuchte, war er doch sehr ernst veranlagt. Um sein

Wissen und Können zu bereichern, stand er früh auf und bis in die späte

Nacht sah man ihn in seinem Stübchen in mathematische Berechnungen
vertieft sitzen. Hatte er doch mitunter des Morgens schon, bevor das

geschäftliche Treiben anbrach, manches Rätsel gelöst und fuhr dann frohen
Herzens im Jagdwagen nach der Stadt zur Schule. Oft war ihm
aufgefallen, daß sich eine Magd oder ein Knecht in den Stall geschlichen und
mit Eiern oder einem Kübel Milch in das Gesindehaus zurückgekehrt war,
doch was kümmerte ihn dies? Auch wollte er den Bruder oder den

Inspektor nicht erzürnen, doch dem alten Herrn Pfarrer, mit dem er auf
einem sehr vertrauten Fuße stand, hatte er mitunter davon erzählt. Eines
Abends saßen der Pfarrer und die beiden Brüder im Mondenschein auf
der Estrade. Sie ließen sich die Maibowle allesainmt tüchtig munden.

Da brachte der Pfarrer das Gespräch wie zufällig auf den Wohlstand,
und wodurch er nicht nur zu erringen, sondern auch zu erhalten sei. Er
sagte, das einzige Mittel sei, daß man des Morgens einem weißen Sperling
begegne, geschähe dies einmal, so werde man schon von selbst das

Verlangen spüren, ihn wieder sehen zu wollen, und niemand würde es

bereuen, deshalb einige Stunden Schlafes geopfert zu haben.
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©er junge ®utS§err mar burdtcmö nicfjt aberglaubifd), aber bem

alten Pfarrer mar fc|on ju glauben, roa§ er jagte, muffte auf 2$öljr|eit
berufen. 211S ber greife Sperr fid) empfohlen £)atte, trennten fid; auc| bte

Srüber. ©er jüngere mar ben badjantifcljen ©enüffen nicfjt geroadjfen,

baljer fudjte er ber SRübigteit roegen fogletc^ fein ©djlafjimmer auf. ©er
©utSfjerr aber Ijatte nod) einige ©läfer Sorole getruufen unb roar bann
im Seljnftuljl cingefdjlummert ; als er erroadjte, hämmerte bereits ber

ÜBiorgen. ©r roar nicfyt roenig erftaunt, |ier bie |albe 5Rac|t nertraumt
31t |abeit. SltteS roar ftitl, nur bie Späljne liefen i|r ïftorgenlieb er»

flatten, unb bie hungrigen ©patjen ïamen, um i|r jfri'tljftücf gu fucfjen.

©a fiel bem fperrn bie ©efc^id^te nom roeijjen ©perling ein, roeldie ber

Sperr Pfarrer geftern Stbenb erjafflt Ijatte. ©r backte : ,,©aS fdjidt fic£)

gut; ba îannft bu gïeid) einmal fe|en, ob bu einen roeifjen ©perling
erblictft." ©r nerljielt fiel) gan^ ftiH, um bie |ungrigen ©raitföpfe nicfjt

git ftöreit ; oieüeicEjt |atte ja bod) ein roetger babei fein fönnen. ©od) fo
niel er and) auSfdjaute, nirgenbS roar einer ju erbliden, nur brüben bei

ben ©tällen fdilicE) norficjjtig eine SJtagb umljer, bie einen ÜJitldjtübel trug
unb bamit |inter bem ©artenjaune oerfcfjroanb. „2BaS fo'll baS bebeuten?"

bad;te er; „baruad; muff id; boc£) bie 2Birtfd;aft§»2Jtantfeil fragen." ©od;
nun rootlte er nod) einige ©titnben ber ifiulje pflegen, beim bie ©paijen
roaren aufgefcf)eud;t non bannen geflogen. 33ietteidjt, fo meinte er, tonnte

er morgen in ber Srülje aufftcïjen, um ben roeifjen ©perling ju fe|en.

(©djlufj folgt.)

nuw>
3d; tenn' ein ©ing:
©S tonunt 00m Seben

Unb |at tein Seben,
Llnb tarnt bod; jebem
Ülntroort geben.

** *
©§ follte ein SJÎann in einem Jba|ne einen Sßolf, eine .Biege unb

einen Raufen Ä'oljt an ba§ entgegengefe|te Ufer beS gluffeS führen, ©er
St'aljn roar aber fo eng unb tiein, baff nur immer einer non biefen ©egett»

ftaitbcn jutnal int Sîa|ne 2lufna|me finben tonnte. ©S entftanb nun bie

fÇrage, roa§ ber @d)iffer guerft überfeinen follte, o|ne fürc|ten ju mitffett,
baj) roäfjrenb ber Ueberfafjrt ber ffiolf bie 3^e3c ^i£ Siege ben

Sbo|I freffe?
*

* *
SBie fdjreibt matt neuminbac|tjig mit nier gteid;cn Biffent?
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Der junge Gutsherr war durchaus nicht abergläubisch, aber dem

alten Pfarrer war schon zu glauben, was er sagte, mußte auf Wahrheit
beruhen. Als der greise Herr sich empfohlen hatte, trennten sich auch die

Brüder. Der jüngere war den bachantischen Genüssen nicht gewachsen,

daher suchte er der Müdigkeit wegen sogleich sein Schlafzimmer auf. Der
Gutsherr aber hatte noch einige Gläser Bowle getrunken und war dann
im Lehnstuhl eingeschlummert; als er erwachte, dämmerte bereits der

Morgen. Er war nicht wenig erstaunt, hier die halbe Nacht verträumt

zu haben. Alles war still, nur die Hähne ließen ihr Morgenlied
erschallen, und die hungrigen Spatzen kamen, um ihr Frühstück zu suchen.

Da fiel dem Herrn die Geschichte vom weißen Sperling ein, welche der

Herr Pfarrer gestern Abend erzählt hatte. Er dachte: „Das schickt sich

gut; da kannst du gleich einmal sehen, ob du einen weißen Sperling
erblickst." Er verhielt sich ganz still, um die hungrigen Grauköpse nicht

zu stören; vielleicht hätte ja doch ein weißer dabei sein können. Doch so

viel er auch ausschaute, nirgends war einer zu erblicken, nur drüben bei

den Ställen schlich vorsichtig eine Magd umher, die einen Milchkübel trug
und damit hinter dem Gartenzaune verschwand. „Was soll das bedeuten?"
dachte er; „darnach muß ich doch die Wirtschafls-Mamsell fragen." Doch

nun wollte er noch einige Stunden der Ruhe pflegen, denn die Spatzen
waren aufgescheucht von dannen geflogen. Vielleicht, so meinte er, könnte

er morgen in der Frühe aufstehen, um den weißen Sperling zu sehen.

(Schluß folgt.)

Rätsel.
Ich kenn' ein Ding:
Es kommt vom Leben

Und hat kein Leben,
Und kann doch jedem
Antwort geben.

» -i-

Es sollte ein Mann in einem Kahne einen Wolf, eine Ziege und
einen Haufen Kohl an das entgegengesetzte Ufer des Flusses führen. Der
Kahn war aber so eng und klein, daß nur immer einer von diesen

Gegenständen zumal im Kahne Aufnahme finden konnte. Es entstand nun die

Frage, was der Schiffer zuerst übersetzen sollte, ohne fürchten zu müssen,

daß während der Ueberfahrt der Wolf die Ziege oder die Ziege den

Kohl fresse?

Wie schreibt man neunnndachtzig mit vier gleichen Ziffern?
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(Sïmatb S in 8 ®ein ïiebeS Skiefdjeu ift un«
mittelbar Bor ®t)orfcf)tuj3 nod) eingegangen. ®u bift alfo ber ©emiifelieferant
für Sßama'S ®üc()e unb fjaft Bereits einen Siettig Berfauft. ®eiit gefäeter ©atat
roirb and) Batb ju Bertuenben fein, aber auf bie ©berto'htraben roirft ®u nod)
marten müffen. SSringft ®u eS fertig, auf baS Steinten ber ©amen rufjg ju
marten? Dber geh ft ®it etma öorgeitig unb ungebttïbig ttachpfdjaueit in ber
©rbe, oB bie Meinen Sangfd)Iäfer etma Batb ermaßen motten? — ®eine jmet
erfteit Stätfettöfungen finb ridjtig. gitr Str. 3 haft ®u ebenfalls eine gute Söftutg
gefunben, tnenn attd) nid)t bie Borgefetjene. ipetfer in ber Stot ift nicht btoS
ber „IRetter", fonbern mie ®u fagft, attd) bie „®at" ift ein folcfjer. igatte ®td)
nur immer an bie überlegte, energifdje nub fid) fetbft Bergeffenbe ®at, bann
mirft ®u auch ber ïtetter fein, ®ir fetbft unb aitberen. greunblicljen ©ritjj,
Meiner SBirbetminb.

öouifc SR in SB ®eine fdfbuen SSlairieSti fctimücEert mein
SlrbeitSgimnter je|t noch- ©ie unb bie fcljöne Starjiffe in ber Sftitte entfenben
prächtige ®üfte. @S ift, als ob id) in einer btüfjenben Saube fi|e. ®tt tjaft
ntidj mit beiner ©enbttng tjocf) erfreut, liebes Stinb, unb idj baute bir recht
herlief) für beine fdjöne tteberrafdjung,

'

©ietje, mettit ich in meinen Bier
SBänben SStumen aus einer mir fremben ©egenb betrachten tarnt, fo ift'S mir,
als ob bie buftenben 83otcn mir mälfrenb ber Strbeit alleriet ©d)ötteS unb Siebes
ergäbtteu oott ben lieben SReufdjeu, bereit fpättbe bie SHunten für mich gepflücft
unb georbnet haben unb bereit Sgerg für mtdj fo freutiblidje ©ebanten ïjegt.
fjd) fef)e bie fdjmuden içaitSgarten ttitb btütjenben SCSiefert, mo bie S3litmen ge»

pffitdt mürben, felje bie freunbtictjen Stbfenberinnen int ipanfe tieriimmirt«
fd)aften, um baS Stötige gur Sktipacluttg tjerbeiju^oten unb begleite fie an beut
mir fremben Drte auf bie ißoft gur Stufgabe. ®u fietjft, maS für eine SReitje
Boit gemütlichen SStïbertt unb SlnfnüpfungSpuntten aus Seinem ItebeBoltcit
Söjuit mir ermactjfeit finb. fjab' alfo I)erjtic|en ®ant, aud) für bie SJefdjreibung
eueres ©c|utfefteS, bie icfj für ttnfere jungen Sefertettt abbru'den taffe. ®ie
©t. @atlerfd)üter haben am ©djtug beS ©djutjaljreS teilt folcljeS ©djutfeft, aber
fie madjen etma ttaffenmeife mit tljrem Seljrer eilten ©pajiergang ober ein
SteiScpen, mo fie fid) nadj ^erjenStuft oergnügen. ®ann haben fie im ©ontnter
eitt rounberfdjöneS, gemeinfameS fjugeubfeft, baS Biete taitfettbe

'

Bon granfen
toftet unb Bon beut eines ttnferer ft. gatter Sefertein euct) gelegentlich eine Sie«

fd)reibitng machen mirb. fjd) grüfje ®idj itttb ®etne lieben ©ttern unb @e«

fctjmifter aufs fjerjtidjfte.
Wbertinn SB iit © ®einc Stätfettöfungen fiitb gaitft ridjtig.

®aS erfte tjeißt: 9Ru=Stat«meiu unb 3Ru=Stat-nuf|. ®aSjroeite: fjft baS ^atjr
mit 12 SRonaten, 52 SBodjen, in jeber SBodje 7 ®age unb jeber ®ag tint feinen
Stamen. ®aS britte: Sietter. — Stl'fo ©tationSBorftaub ift ®ein tßapa unb
biejer, bie liebe SRama, bie gute ©rofjntatna, ®u unb ber mattere Siruber
©ruft bilbeit pfammen eine gtücHidje fjamitie. StBiffe es nur recht 311 fdjäf ett,
baS fcljöne SSetfammenfein in füjöneit S3ert)ättniffen. ©ttere Familie meist teilte
Siicte, ®tt bift reich bon Siebe umgeben. ®u tjnft einen lieben Slater unb eine
liebe SRutter — ad), mie Biete Mnber miffett baS eine ober baS anbere, manche
entbehren gar beiber. lint ®id) ift ®eitte bejorgte, gute ©rofjmama, aber
adj, mie Biete miffen nicht, mie fe£)r eilte fotclje grojjettcrlidje Siebe einem ffitnb
baS ®afetit Berfchönen tanu. Unb bann erft noch sin älterer Skuber, ber ber
jüngeren ©djmefter Söefcfjü^er, greitnb uttb ©piettamerab ift — rote manches
3Jiäbd)ett feufät untfonft nad)'einem lieben Sörixber. ®it mirft in ber ©d)itte
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Briefkasten.

Eduard B in L Dein liebes Briefchen ist
unmittelbar vor Thorschluß noch eingegangen. Du bist also der Gemnselieferant
für Mama's Küche und hast bereits einen Rettig verkauft. Dein gefäeter Salat
wird auch bald zu verwenden sein, aber auf die Oberkohlraben wirst Du noch
warten müssen. Bringst Du es fertig, auf das Keimen der Samen ruhig zu
warten? Oder gehst Du etwa vorzeitig und ungeduldig nachzuschauen in der
Erde, ob die kleinen Langschläfer etwa bald erwachen wollen? — Deine zwei
ersten Rätsellösungen sind richtig. Für Nr. 3 hast Du ebenfalls eine gute Lösung
gefunden, wenn auch nicht die vorgesehene. Helfer in der Not ist nicht blos
der „Retter", sondern wie Du sagst, auch die „Tat" ist ein solcher. Halte Dich
nur immer an die überlegte, energische und sich selbst vergessende Tat, dann
wirst Du auch der Retter sein, Dir selbst und anderen. Freundlichen Gruß,
kleiner Wirbelwind.

Louise M in W Deine schönen Mairiesli schmücken mein
Arbeitszimmer jetzt noch. Sie und die schöne Narzisse in der Mitte entsenden
prächtige Düfte. Es ist, als ob ich in einer blühenden Laube sitze. Du hast
mich mit deiner Sendung hoch erfreut, liebes Kind, und ich danke dir recht
herzlich für deine schöne Ueberraschung. Siehe, wenn ich in meinen vier
Wänden Blumen aus einer mir fremden Gegend betrachten kann, so ist's mir,
als ob die duftenden Boten mir während der Arbeit allerlei Schönes und Liebes
erzählten von den lieben Menschen, deren Hände die Blumen für mich gepflückt
und geordnet haben und deren Herz für mich so freundliche Gedanken hegt.
Ich sehe die schmucken Hausgärten und blühenden Wiesen, wo die Blumen
gepflückt wurden, sehe die freundlichen Absenderinnen im Hanse herumwirtschaften,

um das Nötige zur Verpackung herbeizuholen und begleite sie an dein
mir fremden Orte auf die Post zur Aufgabe. Du siehst, was für eine Reihe
von gemütlichen Bildern und Anknüpfungspunkten aus Deinem liebevollen
Thun mir erwachsen sind. Hab' also herzlichen Dank, auch für die Beschreibung
eueres Schulfestes, die ich für unsere jungen Leserlein abdrucken lasse. Die
St. Gallerschüler haben am Schluß des Schuljahres kein solches Schülfest, aber
sie machen etwa klassenweise mit ihrem Lehrer einen Spaziergang oder ein
Reischen, wo sie sich nach Herzenslust vergnügen. Dann haben sie im Sommer
ein wunderschönes, gemeinsames Jugendfest, das viele taufende von Franken
kostet und von dem eines unserer st. galler Leserlcin euch gelegentlich eine
Beschreibung machen wird. Ich grüße Dich und Deine lieben Eltern und
Geschwister aufs herzlichste.

Albertina W. in S Deine Rätsellösungen sind ganz richtig.
Das erste heißt: Mu-skat-wein und Mu-skat-nuß. Das zweite: Ist das Jähr
mit 12 Monaten, 52 Wochen, in jeder Woche 7 Tage und jeder Tag hat seinen
Namen. Das dritte: Retter. — Also Stationsvorstand ist Dein Papa und
dieser, die liebe Mama, die gute Großmama, Du und der wackere Bruder
Ernst bilden zusammen eine glückliche Familie. Wisse es nur recht zu schätzen,
das schöne Beisammensein in schönen Verhältnissen. Euere Familie weist keine
Lücke, Du bist reich von Liebe umgeben. Du hast einen lieben Vater und eine
liebe Mutter — ach, wie viele Kinder missen das eine oder das andere, manche
entbehren gar beider. Um Dich ist Deine besorgte, gute Großmama, aber
ach, wie viele wissen nicht, wie sehr eine solche großeltcrliche Liebe einem Kind
das Dasein verschönen kann. Und dann erst noch ein älterer Bruder, der der
jüngeren Schwester Beschützer, Freund und Spielkamerad ist — wie manches
Mädchen seufzt umsonst nach einem lieben Bruder. Du wirst in der Schule



re'cßt tücßtig tganbarbeiten leinen, bantit ®u balb bei lieben fKanta mit naßett
nub fficten an bie §anb geßeit iannit, gelt. ®aß ®u iept bei lieben SRatna
in ben IgauSgefcßäfteit fjitfft, ift matter, ©ieï)' baS tann man niemals p fritf)
ternen nnb ein febeS Sßcibcßen banft eS fpäter ber STOutter, mentt fie eS friiïje
pr äftitßiitfe angetjatten tjat. ©et nun fiir bieSmat iferpicf) gegrüßt ltnb grüße
auf!) redjt freitnbticf) Seine lieben Sitte. Struber (Srnft foil and) einmal bon
fid) ßören taffeit. SDer öerfteßt gewiß aucß fdjon beit Sdaßnbtenft?

Soptjic ® in § ®aS ift bie recßte Slrt, fiel) einer neuen,
fcßücßternen SOtitfdfüterin anpneßmen. Saß ®icß. nur nießt abmeitbig machen
bon ben Stnberen. Steßarre nur feft auf beinern ©tanbpunft, bie guten griießte
merben niefft ausbleiben.

Stöbert S in SI... Stuf roelcßeit Sag fallt papa's (SeburtStag?

3B ben 14. ättai 1895.
Siebe fSante

©erne mill id) Sßrem Sßunfcße, ©tteß etroaS uom ©cßulfefte p be»

richten, roiftfaßren.
©cßon maneße Söocße ßa'tten mir Äinber itn§ auf baS ©djuticü

gefreut, ©nbtieß mar nun ber [freubentag gefommen. 2tm Sflorgen
brauchte un§ bie 9Jtutter nießt p meden. ®a§ mar baS erfte, al§ mir
ermadjten, mir traten pm Çenfter, uub, o roeteße greübe! e§ mar
präcßtigeS Sßetter.

2US eS 8 Ußv mar, pgen mir beut ©cßulßaufe p unb feßten un§

an bie gemoßnten 5ßläße. Sßir fangen noeß einmal unfer ffeftlieb. Salb
faut ein ©cßulfornmtffionSrnitglieb itnb gab jebem Jbtnbe breißtg, in ber

Öberfcßute bagegen fünfzig Etappen. Salb [teilten mir unS p einein

Buge ein. Buerf ^am ^ie SOtufif, bann bie Änabett ber Dberfißute mit
ftatternben ffäßnen, bann folgten bie fOtäbcßen mit ißren prächtigen jMnpn
unb ßinten feßloß fieß bie ttnterfcßute nod) an ; unb ber 3ug bemegte fieß

naeß Svüggelbacß. Sort fam audß bie ©cßule ©üri p unS. 3>eßt pgen
mir roieber roeiter unb balb feßtoffen fieß noeß bie jmei ©eßuten Sleuenegg
unb Sanbftußt an. Beßi feßte ber große 3lig ben 2Beg roeiter bis naeß

9îeueitegg ptm „Säreit" ; bort gab eS eine Siertetftunbe ipalt.
SDann ging eS fort ber Älrcße p. SDort fangen perft fätntlicße

Obcrfcßuten ben Sfahn : »Saßt Beßooaß ßoeß erßeben!" ®ann folgten
bie ©inplgefättge ber Unter» unb bann ber Dbcrfdßitten; ßernaeß rourbe
ber Sfntm noeß p ©nbe gefangen unb mit einem ©eßlußgebet roarb baS

fjeft in ber Äircße beenbet.

fjeßt pgen mir mit georbnetem 3"ge naeß Srüggelbacß pm Siittag»
effen. iftacßmittagS beluftigten mir itnS noeß in ber SBtrtfißaft „gucßS"
auf bcin Srambcrg.

9Jiit oieten freunblicßen ©rüßeit piißnet,
Suife art

SRebaïtion unb 93erlag: ftrau ©life §onegger in 6t. ©allen.

IS

recht tüchtig Handarbeiten lernen, damit Du bald der lieben Mama mit nähen
und flicken an die Hand gehen kannst, gelt. Daß Du jetzt der lieben Mama
in den Hausgeschäften hilfst, ist wacker. Sieh' das kann man niemals zu früh
lernen und ein jedes Mädchen dankt es später der Mutter, wenn sie es frühe
zur Mithülfe angehalten hat. Sei nun für diesmal herzlich gegrüßt und grüße
auch recht freundlich Deine lieben Alle. Bruder Ernst soll auch einmal von
sich hören lassen. Der versteht gewiß auch schon den Bahndienst?

Sophie G... in H Das ist die rechte Art, sich einer neuen,
schüchternen Mitschülerin anzunehmen. Laß Dich nur nicht abwendig machen
von den Anderen. Beharre nur fest auf deinem Standpunkt, die guten Früchte
werden nicht ausbleiben.

Robert I in A Auf welchen Tag fällt Papa's Geburtstag?

W den 14. Mai 1895.
Liebe Tante!

Gerne will ich Ihrem Wunsche, Euch etwas vom Schulfeste zu
berichten, willfahren.

Schon manche Woche hatten wir Kinder uns auf das Schulfest
gefreut. Endlich war nun der Freudentag gekommen. Am Morgen
brauchte uns die Mutter nicht zu wecken. Das war das erste, als wir
erwachten, wir traten zum Fenster, und, o welche Freude! es war
prächtiges Wetter.

Als es 8 Uhr war, zogen wir dein Schulhause zu und setzten uns

an die gewohnten Plätze. Wir sangen noch einmal unser Festlied. Bald
kam ein Schulkommissionsmitglied und gab jedem Kinde dreißig, in der

Oberschule dagegen fünfzig Rappen. Bald stellten wir uns zu einem

Zuge ein. Zuerst kam die Musik, dann die Knaben der Oberschule mit
flatternden Fahnen, dann folgten die Mädchen mit ihren prächtigen Kränzen
und hinten schloß sich die Unterschule noch an; und der Zug bewegte sich

nach Brüggelbach. Dort kam auch die Schule Süri zu uns. Jetzt zogen
wir wieder weiter und bald schlössen sich noch die zwei Schulen Neuenegg
und Landstuhl an. Jetzt setzte der große Zug den Weg weiter bis nach

Neuenegg zum „Bären"; dort gab es eine Viertelstunde Halt.
Dann ging es fort der Kirche zu. Dort sangen zuerst sämtliche

Oberschulen den Psalm: „Laßt Jehovah hoch erheben!" Dann folgte»
die Einzelgesänge der Unter- und dann der Oberschulen; hernach wurde
der Psalm noch zu Ende gesungen und mit einem Schlußgebet ward das

Fest in der Kirche beendet.

Jetzt zogen wir mit geordnetem Zuge nach Brüggelbach zum Mittagessen.

Nachmittags belustigten wir uns noch in der Wirtschaft „Fuchs"
auf dem Bramberg.

Mit vielen freundlichen Grüßen zeichnet,

Luise M

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Gallen.
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